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Englische Gelder süe die EinleeisimgSgenossen
Mesche Keiegsmalerial-Lieieeungen an die Vasallenstaaten

London, 7. Juli.
Das englische Kabinett hat in seiner zwei¬

stündigen Sitzung am Mittwochabend den Be¬
schluß gefaßt, dem Parlament sofort ein Gesetz
vorzulegen, durch das die Regierung zur
Uebernahme von Exportkreditgaran¬
tien in Höhe von 100 bis 150 Millionen
Pfund für Kriegsmateriallieferungen an die
britischerseits garantierten Staaten ermächtigt
werde.
Geschält mit dem Kries

Das Parlament verabschiedete im Dezember
vergangenen Jahres ein Gesetz , durch das
der Exportabteilung der Regierung zehn
Millionen Pfund zur Verwendung für
politische Zwecke zur Verfügung gestellt wurden.
Sämtliche Blätter , mit Ausnahme der
„Times "

, berichten nun , daß diese Ermäch¬
tigung auf 160 bis 150 Millionen
Pfund ausgedehnt werden soll , um es
anderen Regierungen, darunter Polen , der
Türkei, Rumänien und Griechenland zu ermög¬
lichen , Rüstungsaufträge an die britische
Industrie zu vergeben. Die Blätter weisen
daraus hin , daß durch dieses Gesetz nicht nur
der britischen ^ Rüstungsindustrie
große Austrä -He gesichert würden,
sondern daß auch einige der Länder, deren even¬
tuelles Freundschaftsverhältnis zum Reich den
Engländern ein Dorn im Auge wäre, durch
Versorgung mit Kriegsmaterial den englischen
Interessen dienstbar würde. Der diplomatische
Korrespondent des „Daily Telegraph" schreibt

-hierzu, unter diesem Kreditplan seien beträcht¬
liche „Verkäufe" von britischen Flugzeugen,
Kanonen und anderen Waffen an Polen
vorgesehen , das infolge der britischen Garantie

- um Kriegsfälle ein e Fron t l i- n i e f ü r
England sei . „Daily Mail" spricht von
fast 150 Millionen Pfund und . charakterisiert
den Plan unverblümt , wenn sie feststem , daß
die neue Wirtschaftspolitik der Regierung eine
Ausdehnung des britischen Handels und der
Bewaffnung seiner Verbündeten dienen sollte.

Das einzige Matt , das mit dem Plan nicht
einverstanden ist, ist der „Daily Expreß ",
der schreibt , England vergeude sein Geld.
Warum gebe man , so fragt das Blatt , dieses
Geld nicht Kanada oder Australien, um dort
Riistnngssabriken zu bauen ? Das würde
wenigstens noch Sinn , haben.

Das neue „ Garantiegesetz für Auslands¬
kredite " wurde bereits Donnerstagabend ver¬
öffentlicht . Das Gesetz , das eine Erhöhung
d er . Ausfuhrkreditgaraniien des Han¬
delsministeriums von 10 Millionen Pfund auf
60 Millionen Pfund vorsiehi, stellt einen wei¬
teren typisch -englischen „ Beitrag " zur Einkrei¬
sung dar und beweist , daß England , immer
noch an seinem im Laufe der Geschichte be¬
währten Grundsatz sesthält, andere Völker für
sich bluten zu lassen . Während in der amt¬
lichen Begründung scheinheilig erklärt wird,
das Gesetz sei beschlossen worden, um den bri¬
tischen Ausfuhrhandel anzuregen, und die
Kredite „anderen Ländern gegeben werden
sollten , die sich im Augenblick in wirtschaftlichen
Schwierigkeiten befinden"

, gibt der parlamen¬
tarische Korrespondent von „Preß Associa¬

tion" offen zu , daß die Kreditermächtigung
„in der Hauptsache " für Lieferungen, von
Kriegsmaterial in Anspruch geirommenwerden.
Die neuen Garantien seien aus politischen
Gründen im nationalen Interesse ge¬
geben worden, und die Verantwortung für sie
trage allein das Handelsministerium, nicht der
Ausschutz von Geschäftsleuten, der als Be¬
ratungsausschutz bei rein wirtschaftlichen.
Transaktionen mit hinzugezogen Wird.

Praktisch sei bereits die ganze Summe von
60 Millionen Pfund im voraus ziemlich ver¬
geben , da die Verhandlungen aber noch nicht

' abgeschlossen seien , wünsche die Regierung
im Augenblick die einzelnen Länder noch
nicht zu nennen, denen Kredite gewährt
worden seien.

Die Kredite dürften eine Laufzeit von zwei
bis vier und sogar von zehn bis fünfzehn
Jahren haben. Infolgedessen werde auch die
Höhe der Zinsen sich nach der Laufzeit der
Kredite richten . Das neue Gesetz werde be¬
schleunigt vom Unterhaus behandelt werden
und solle noch Gesetzeskraft erlangen, ehe das
Parlament in etwa einem "Monat in die
Ferien geht.

Neue Verordnung zue Iudensrage
..Reichsvereinigung der Juden in Deutschland"

Fm
nung
deren

Berlin , 8. Juli.
ReichsgesetzUatt Wird die 10. Verord-
znm Reichsbnrgertzesetz veröffentlicht,

Maßnahmen im wesentlichen eine För -
derungderAuswanderung der Juden
bezwecken . Die Verordnung bestimmt u . a . :

Die Juden werden in einer Reich sver-
einigung zusammengeschlossen . Die Reichs-
Vereinigung bedient sich aller öffentlichen
Zweigstellender jüdischen Kultüsvereinigungen.
Sie hat den Zweck, die Auswanderung der
Juden zu fördern. Sie ist außerdem 1. Träger
des jüdischen Schulwesens, 2 , Träger der jüdi¬
schen freien Wohlfahrtspflege, 3 . Der Reichs¬
minister des Innern kann der Reichsvereini¬
gung weitere Aufgaben übertragen. Ihr ge¬
hören alle staatsangehörigen und staatenlosen
Juden an , die ihren Wohnsitz oder gewöhn¬
lichen Aufenthakt im ReichsMist haben. IM
Falle einer Mischehe ist der jüdische Teil nur
Mitglied, wenn der Mann der jüdische Teil ist
und Abkömmlinge aus der Ehe nicht vorhan¬
den sind , oder wenn die Abkömmlinge äks
Juden gelten, Juden fremder Staatsangehörig¬
keit und den in einer Mischehe lebenden Juden,
die nicht bereits nach Absatz 2 Mitglieder sind,
ist der Beitritt zu der 'Reichsvereinigung frei-
gestellt . Die Reichsvereinigung untersteht der
Aufsicht des Reichsministers des Innern ; ihre
Satzung bedarf seiner Genehmigung.

Die Reichsvereinigung der Juden ist ver¬
pflichtet ; für die Beschulung der Juden

zu sorgen. Zn diesem Zweck hat sie die not¬
wendige Zahl von Volksschulen zu errichten
und zu unterhalten . Sie kann außerdem
Mittel- und höhere Schulen sowie Berufs - und
Fachschulen und sonstige Schulen oder Unter-
richtsknrse unterhalten , die der Auswanderung
der Juden förderlichsind. Sie hat für die Aus¬
bildung und Fortbiloung der Lehrer der von" r unterhaltenen Schulen zu sorgen . Die von

r unterhaltenen Schulen sind Privatschulen.
Juden dürfen nur Schulen besuchen , die von

der Reichsvereinigung unterhalten werden. Sie
sind nach Maßgabe der allgemeinenVorschriften
über die .Schulpflichtzum Besuch dieser Schulen
verpflichtet.

Die bestehenden öffentlichen und privaten
jüdischen Schulen, Einrichtungen- der jüdischen
Lehrerbildung und sonstigen jüdischen Er¬
ziehungseinrichtungen werden ausgel ö st,
wenn die Reichsvereinigung sie bis zu einem
von dem Reichsminister für Wissenschaft , Er¬
ziehung und Volksbildung in Vereinigung mit
dem Reichsminister des Innern zu bestimmen¬
den Termin nicht übernimmt.

Die im Beamtenverhältnis stehenden Lehr¬
kräfte der jüdischen Schulen treten mit dem Ab¬
lauf des 30 . Juni 1939 in den Ruhestand. Sie
sind verpflichtet, eine ihnen von der Reichs-
Vereinigung der Juden ängeboiene Beschäf¬
tigung an einer jüdischen Schule anzunehmen.
Andernfalls verlieren sie den Anspruch auf
Ruhegehalt.

Entlarvte Krämer
Mit der Exportgarantie zum Ankauf von

Rüstungsmaterial für die garantierten Staaten
Hai England noch einmal Sinn und Ziel seiner
derzeitigen Politik entlarvt . Einmal wird,
unter Umständen auf Kosten des englischen
Steuerzahlers , der ja für die Garantie schließ¬
lich aufkotnmen muß, wenn sie wirksam wird,
der englischen Rüstungsindustrie ein Riesen¬
geschäft zugeschanzt . Zum ändern werden die
garantierten Staaten nun auch in eine hohe
finanzielle Abhängigkeit von England gebracht»
die ihre Bindung an den politischen Willen
Londons noch verstärken soll . Denn es ist bei
allen Staaten , für die die Garantie aus¬
gesprochen worden ist, das gleiche , wie bei den
politischen Krediten Englands und Frankreichs
in den Balkanstaaten. Sie sind alle nicht im¬
stande , ihre Einkäufe in England aus den Er¬
lösen von Exporten nach England zu decken,
mit anderen Worten: ihre Rüstungsschulden
mit Waren zu begleichen . Ohne Zweifel ist
aber gerade die finanzielle Abhängig - '
keit, in die sich die waffenkaufendenStaaten
begeben müssen , ein Ziel der englischen
Politik. Schließlich wird mit den englischen
Lieferungen auf dem Gebiet der Rüstungen
eine Art Gleichschaltung der garantierten
Mächte mit England herbeigeführt. Beachtlich
ist, daß die Exportgarantie sich nicht allein auf
die Türkei und auf Polen , sondern ebenso aus
Rumänien und Griechenland erstreckt, die um
eine englische Garantie nicht nachgesucht , son¬
dern sie nur „entgegengenommen" haben.

Wie gesagt , der Charakter der englischen
Politik ist mit dieser Exportgarantie in be¬
sonderer Weise deutlich geworden. Man wieder¬
holt auch in dieseiy Bereich die Methoden des
Weltkrieges. Die Vereinigten Staaten hatte
man durch riesige Rüstungskäufe zum Gläu¬
biger gemacht . Zur Rettung der großen Kredite,
die England und Frankreich gewährt worden
waren, ist Amerika dann schließlich auf Befehl
seiner Rüstungsmagnaten in den Krieg ge- .

Ser zweite Tag des bulgarische« Staatsbesuches
Aussprache beim ReichSairtzemiririistee

Berlin , 7. Juli.
Der bulgarische Ministerpräsidentund Außen¬

minister Kjosseiwanosf legte am .Don¬
nerstagvormittag am Ehrenmal Unter den
Linden einen Lorbeerkranzmit Schleifen in den
Farben seines Landes nieder. Anschließend
nahm er mit dem Kommandanten von Berlin
den Vorbeimarschder Ehrenkompanie ab . Eine
vieltausendköpfige Menschenmenge war Zeuge

Der Führer im Gespräch mit Frau und Fräulein Kjosseiwanosf
Zu Ehren des Königlich bulgarischen Ministerpräsidenten und Außenministers
Kjosseiwanoss veranstaltete der Führer in seinem Haus einv Abmdtafel.

vr . Georgs

(Presse-Jllusträttönen -Hoffmann-Autoflex)

dieser weihevollen Handlung. Darauf stattete
Kjosseiwanosf dem Berliner Rathaus
einen Besuch ab„und trug sich in das Goldene
Buch der Reichshauptstadt ein.

Mittags fand im Auswärtigen Amt eine
längere Aussprache zwischen dem Reichs¬
minifier des Auswärtigen v . Ribbentrop
und dem bulgarischenMinisterpräsidentenund
Minister des Äeußeren Kjosseiwanosf
statt.

Zu Ehren des bulgarischen Ministerpräsidenten
und Außenministers Kjosseiwanosf , seinerGattin
und Tochter hatten der bulgarische Gesandte
und Frau Draganoff zu einemMittagessen
geladen,' an dem der Reichsminister des Aus¬
wärtigen und Frau vonRibbentrop teilnahmen.

Am Nachmittag empfing Ministerpräsident
Kjosseiwanosf die rund 500 Mitglieder zählende
bulgarische Kolonie in Berlin.

Die Gattin des Königlich-bulgarischen Mini¬
sterpräsidenten und Frl . Kjosseiwanosf begaben
sich am Donnerstagvormittag in Begleitung
des Deutschen Ehrendienstes nach Potsdam,
wo Pros . Or. Hildebrandt die Führung durch
Park und Schlösser übernahm.

Zu Ehren des bulgarischen Ministerpräsiden¬
ten und Frau Kjosseiwanosf gaben der Reichs¬
minister desAuswärtigen und Frau vonRib¬
bentrop am Donnerstag ein Ab end e s s en
im Hotel Esplanade. Bei dem Empfang rich¬
tete von Ribbentrop folgenden Trinkspruch
an den bulgarischen Ministerpräsidenten:

Das deutsche Volk , in Erinnerung an die
glorreiche Waffenbrüderschaft des
Weltkrieges, weiß sich mit dem heldenmütigen
bulgarischen Volk in aufrichtiger
Freundschaft verbunden. Jahre der bit¬
tersten Prüfung und des schwierigen Wieder¬
aufstieges, die unsere beiden Völker hinter sich
haben, festigen , die überlieferten engen Be¬
ziehungen. Auch im gegenwärtigen Ringen
für eine freie und friedliche Entwicklung stehen
wir in Freundschaft und Vertrauen , zueinander.
Ihr jetziger Besuch , Herr Ministerpräsident, ist
uns ein. sichtbarer Beweis dafür,

daß Sie in der Vertiefung und in dem wei¬
teren Ausbau unseres Freundschaftsverhält¬
nisses ein natürliches Ziel Ihrer Politik er¬
blicken.

Wenn Ihre mannigfaltigen Pflichten als
Ministerpräsident und Außenminister - Ihres
Landes es Ihnen zu unserem Bedauern auch
nicht erlauben, längere Zeit in unserem Lande
zu verweilen, so hoffe ich doch, daß Sie bei
Ihrem Aufenthalt ein lebendiges Bild des
Aufbauwerkes sowie des Arbeits- und Frie¬
denswillens des deutschen Volkes erhalten. Das
bulgarische Voll hat unter der weisen Führung
seines Herrschers den gleichen Weg des
Aufstieges zu einer glücklichen Zukunft ein- '
geschlagen , einen Weg , auf dem es unsere
wärmsten Wünsche begleiten."

Ministerpräsident Kjosseiwanosf antwortete in
einer Ansprache u. a .:

Die zwischen unseren beiden Völkern seit
jeher bestehenden traditi 0 n e l len Be¬
ziehungen gegenseitiger Sympathie
und Freundschaft wurden ganz besonders
gestärkt durch die Waffenkameradschast während
des Weltkrieges, durch die Tage heldenhafter
Taten sowie späterer bitterer Enttäuschungen
und schwerer Prüfungen , die ein gleiches Schick¬
sal unseren beiden Völkern auserlegt hat. In
seinem Bestreben nach dem Vorbilde Deutsch¬
lands , die Ungerechtigkeiten zu be¬
seitigen und Bedingungen friedlicher Ent¬
wickelung zu schaffen , verfolgt Bulgarien mit
Freude den Aufstieg des deutschen Volkes unter
der weisen und weitblickenden Leitung des
Führers und bekräftigt seinen Glauben an dis
Zukunft. Ganz besonders freue ich mich, be¬
tonen zu können , daß die Bemühungen meines
Vaterlandes zum wirtschaftlichen Aufbau stets
ein freundschaftliches Verständnis in Deutsch¬
land gefunden haben, woraus mir die Ver¬
pflichtung erwächst , Eurer Exzellenz die
Dankbarkeit des tzulgartschen Volkes zum
Ausdruck zu bringen.



80

zogen . Umgekehrt sollen setzt die garantier¬
ten Staaten als Schuldner an Eng¬
land gebunden werden. Wir beobachten
wiederum die für die englische Politik so über¬
aus bezeichnende Verquickung von Politik und
Geschäft , ja mehr noch, die Verknüpfung der
Politik mit den Gewinninteressen des
Rüstungskapitals. England macht seine Kapital¬
reserven mobil, um sie als kriegstreibende
Macht besonderer Art für die Einkreisungs¬
politik einzusetzen.

Schamlos!
- (Letzter Rundfunk)

London, 7. Juli.
Die Londoner Morgenpresse begrüßt den

Beschluß der britischen Regierung, die Ein¬
kreisungsfront mit Hilfe von „ Exportkredit-
garantien" für Kriegsmateriallieserungen zu-
sammenzuschweitzen . Der rein politische
Beweggrund, der die Regierung zu diesem
Beschluß veranlaßt hat, wird in den Kommen¬
taren der Londoner Blätter , mit Ausnahme der
sehr vorsichtigen „Times"

, in keiner Weise ver¬
schleiert . Der parlamentarische Korrespondent
der „Times" erklärt, daß voraussichtlich Polen
den „größten Nutzen " ( ? ) aus diesem Plan
ziehen werde ; obwohl die Trd«Lei und Ru¬
mänien bereits Kredite erhallen hätten, sei es
nicht ausgeschlossen , daß auch diese beiden Län¬
der weitere finanzielle Hilfe erhalten würden.
Im Leitartikel des Blattes heißt es , der ein¬
zige Punkt, über den noch Zweifel bestehen
könnten , sei die Frage, ob die Gamntieermächti-
gung, auf lange Sicht gesehen , hoch genug an-
gesetzt worden sei. ( !; Ter „Daily Telegraph"
verknüpftdie Finanzaktion der britischen Regie¬
rung ganz offen mit der Tatsache , daß alle An¬
strengungen, bei den englifch -sowjetrnssischen
Verhandlungen eine zufriedenstellende Formel
zu finden , bisher fehlgeschlagen seien . Die bri¬
tische Diplomatie sei aber inzwischen nicht faul
gewesen und habe „andere Mittel" zur Verstär¬
kung der „Friedensfront " ersonnen. Es er¬
übrige sich , daraus hinzuweisen, daß die Aus¬
rüstung Polens , der Türkei, Rumäniens und
Griechenlands für die Verteidigung Eng¬
lands lebenswichtig sei.

Wüfte polnische Ausschreitungen gegen Deutsche
Nächtliches Steinbombar - ement — Die Uebeesallenen müsse« alle Schäden reparierest

Posen, 6 . Juli.
In der Stadt Schwersenz bei Posen kam

es in der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch
zu schwerstenAusschreitungen. In der
Zeit von etwa 22 Uhr bis kurz nach Mitternacht
durchzog eine mehr als ISO Personen starke
johlende polnische Menge die Straßen des
Städtchens und zertrümmerte mit einem
wahren Steinbomüardement bei fast allen deut¬
schen Familien die Fenster der Wohnun¬
gen und der Geschäfte . Die Folgen waren ver¬
heerend.

In einer deutschen Konditorei gingen alle 66,im Evangelischen Pfarrhaus und in einer Tisch¬lerei je über 50 . Scheiben in Trümmer . Da die
Täter zum Teil mehr als faustgroße Steine

den . In einer Wohnung waren die Kinder¬
betten nach dem Steinbombardement geradezu
mit Glassplittern und Steinen übersät. Bis
an die 50 Steine hat nzan allein in einer der
demolierten Wohnungen gefunden. Selbst an
den Fassaden der Häuser sind die Spuren des
Steinhagels deutlich zu sehen.

Den Geschädigten wurde Von den Behörden
die Auflage gemacht , die zerstörten Scheibenbis 18 Uhr abends durch neue ersetzen zu lassen.
SelWhile strasbar!

Das Bezirksgericht Königs Hütte ver¬
handelte am Donnerstag wieder gegen einen
Volksdeutschen , dem zur Last gelegt wurde,

aus dem Straßenpflaster als Wurfgeschosse ver-̂ das polnische Volk beleidigt zu haben. Auf der
wendeten, wurden Mobiliar- und Ladeneinrich¬
tungen schwer beschädigt . Die Bewohner flüch¬teten in ihre von der Straße abgelegenenZim¬mer oder in die Gärten, vielfach nur notdürftigbekleidet , da sie sich meist schon zur Ruhe be¬
geben hatten. Im letzten Augenblick konnten
auch erst die Kinder in Sicherheit gebracht wer-

Anklagebank saß der 28jährige Kaplan Paul
Krollik aus Lipine, der sich zum deutschenVolkstum bekennt . Als der Geistliche am
30. Mai in Lipine einen deutschen Gottesdienst
abhielt, wurde seine Predigt von einer organi¬
sierten polnischen Horde gestört , die zum Teil
aus ortsfremden Elementen bestano . Als die

EAwaez -eole Koalition in Holland?
Colijn gescheitert — Was nun?

Von unserem ständigen Korrespondenten UdoFremy
Amsterdam, 6. Juli.

Ministerpräsident vr . Colijn hat seinen
Auftrag zur Kabinettsneubildung in die Händeder Königin zurückgelegt.

Die letzte Konferenz mit den Führern der
sechs wichtigsten Fraktionen nahm einen er¬
gebnislosen Verlauf, anscheinend weil die
Katboliken mit der von Colijn vorgeschlagenen
radikalen Kürzung des Tozialhaushaltes und
insbesondere der Arbeitsbeschafsungsansgaben
nicht einverstanden waren.

Bereits längere Zeit war bekannt , daß in der

Sie Folge -er Garanlieiucht
Späte Erkenntnis der EinkreiiuugShetzer

(Letzte* Rundfunk)
London, 7. Juli.

Der Besuch des bulgarischen Ministerpräsi¬
denten und des ungarischen Generalstabschefs
in Berlin geben der Londoner Oessentlichkeit
Gelegenheit, sich Gedanken über die Auswir¬
kungen nnerbetener Garantien zu machen.
„Daily Mail" kommt dabei zu der Er¬
kenntnis, daß derartige „Garantien" unvorher¬
gesehene und unangenehme Folgen
haben könnten . Das Blatt fährt nach Er¬
wähnung der Revisionsansprüche Un¬
garns und Bulgariens fort: Es kann
kein Zweifeldarüber bestehen , auf wessen Seite
Deutschland stehen würde, sollten diese For¬
derungen einmal nachdrücklich vertreten werden.
Aber wo würde Britannien stehen ? Wir haben
uns verpflichtet , Rumänien beizustehen , wenn
seine Unabhängigkeit bedroht würde. Diese «
Garantie wurde als Sicherheit gegen einen
Angriff von deutscher Seite geleistet . Würde sie
aber auch in Kraft treten, wenn Ungarn oder

Bulgarien die Angreifer wären? Wie aber
würde das Parlüment in einer solchen Lage
reagieren? Die Balkan-Frage erfordert eine
klare britische Erklärung, so daß ganz klar ge¬
macht wird, wo Großbritannien steht . ,
Varisee Drohungen

Der „Temp s " scheut sich nicht , versteckte
Drohungen gegen Bulgarien auszusprechen.
So wird deni bulgarischen Ministerpräsidenten,
mit drohend erhobenem Zeigefinger bedeutet,
daß er seine Reise zu einem Zeitpunkt unter¬
nehme , wo aus dem^ Balkan -. eine wichtige
diplomatische Partie im Gänge" sei . Die For¬
derung der kleineren europäischen Staaten nacheiner eigenen Politik klarer Neutralität wird
in schroffster Weise zurückgewiesen . Der „Temps"
stellt fest, daß die südostenropäischen Staaten
zu wählen hätten, ob sie „auf der «Seite der
Demokratien" stehen wollten oder aus der Seite
der Achsenmächte . Drohend wird sogleich htn-
zugesngt, daß bei dieser Wahl auch „ alle even¬
tuellen Folgen" zu bedenken seien.

jetzt zurückgetretenen Regierung Colijn starke
Meinungsverschiedenheitenherrschten , vor allem
wegen des Staatshaushaltsplanes für das
nächste Jahr , der nicht nur durch die hohen
Ausgaben für die Wiederaufrüstung, sondern
auch durch Millionenbeträge für die Bekämp¬
fung , der Arbeitslosigkeit stark belastet werden
sollte . Daß die Königin Or. Colijn unverzüglich
mit der Neubildung eines Kabinetts beauf¬
tragte, war insofern etwas ungewöhnlich, als
bisher in derartigen Fällen ein Leiter der
Opposition im Parlament mit der Kabinetts¬
bildung beauftragt zu werden pflegte.

Der „Telegraaf" zählte zu Beginn der Krise
nicht weniger als vier verschiedene Möglich¬
keiten auf, nämlich t . die Rückkehr des heutigen
Kabinetts mit einigen Aenderungen (die nun
nicht erfolgt) , 2. Zusammenstellung einer Re¬
gierung auf breiterer Basis, also einschließlichder Liberalen Staatspartei und der Freisinnigen
Demokraten,^ jedoch unter der Voraussetzung,
daß sich auch die Katholiken beteiligen, 3. Bil¬
dung einer Regierung durch einen katholischen
Ministerpräsidenten (genannt wird in diesem
Zusammenhang der frühere Minister Ver¬
schnür) — vorausgesetzt, daß die Anti-
revolutionäre .Partei bereit ist , mitzuarbeiten,
4. eine nach links erweiterte Regierung unter
katholischer oder .christlich-historischer Leitung
(Minister a. D. de Geer !) , der dann auch die
Freisinnigen Demokraten und stie 'Sozialdemo¬
kraten angehören würden. Eine fünfte Mög- '
lichkeit nennt das „Algemeen Handelsblad" ,indem es bemerkt , daß auch eine außerpar¬
lamentarische Regierung, also eine aus „Fach¬
ministern" bestehende Regierung gebildet
werden könne , während es außerdem nicht als
ausgeschlossen zu betrachten ist, daß eine
schwarz - rote Koalition zustandekommt
zwischen der katholischen Staatspartei und den
Sozialdemokraten,

'denen sich dann vielleicht
auch die Freisinnigen Demokraten anschlietzen
würden.

Polen auch nach mehrmaligen Ermahnungendes Geistlichen nicht zur Ruhe zu bringenwaren, stieg Krollik von der Kanzel, zog seinenOrnat aus und beförderte die größten Schreier
eigenhändig aus der Kirche . Drei polnischen
Burschen, die Widerand leisteten , gab er ein
paar wohlverdiente Ohrfeigen. Das energische
Auftreten des Kaplans bewirkte , daß bald
völlige Ruhe eintrat und der deutsche Gottes¬
dienst ungestört zu Ende geführt werdenkonnte.Das polnische Gericht erklärte den Geistlichen
jedoch im Sinne der Anklage für schuldig und
verurteilte ihn zu sechs Monaten Gefängnis.
Größenwahn

„Dziennik Bydgoski " (Bromberg) erklärt u. a .,
nach Beseitigung einiger kleiner Zweifel in den
Moskauer Verhandlungen und nach dem Ab¬
schluß des Paktes komme die Zeit, Deutschland
nicht nur zu sagen: „Wir erlauben nicht !" son¬
dern „Wir verlangen dieses und jenes !"

Oie meistgerauckte
5 rette
Deutschlands:
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Sieben
allgemeine VellaggungSiage

Berlin , 6 . Juli.
Nachdem der Gedenktag für die Gefallenender Bewegung, der 9 . November, zum Staat¬

lichen Feiertag erklärt worden ist , war auch
eine Aendernng des ReichsslaggenMsetzes not¬
wendig. Auch , dieser Tag «gehör: jetzt zu den
allgemeinen Beflaggungstagen.

Nach der Verordnung des Reichsinnen¬
ministers gibt es jetzt sieben regelmäßige
allgemeine Beflaggungstage, nämlich den
Relchsgründungstag (18. Januar ) , den Dag der
nationalen Erhebung (30 . Januar ) ,

' den Helden¬
gedenktag (16. März oder der vorangehende
Sonntag ) , „ den- Geburtstag des Führers
(20. April) , den Nationalen Feiertag des deut¬
schen ^ Volkes (1. Mai) , ' den Erntedanttag
(1 . Sonntag nach Michaelis) und deü Gedenk - -
tag -für die Gefallenen der Bewegung (9 . No¬
vember) .

Zur geistigen Mobilisierung des japanischen
Volkes wurden am Donnerstag in ganz Tokio
Aufrufe verbreitet, die folgende Richtlinien, die
jeder Japaner am 7. Juli beherzigen soll , ent¬
halten : 1 . Nicht rauchen, 2 . nicht trinken, 3 . Ein¬
topfessen , 4. keine Vergnügungen.

Eva Schauweüer:

Eine Sundegeichichie
Ein wirbelndes Bündel von flatternden

weihen Haaren, dünnen Beinen, funkelnden,
schwarzen Augen , begleitet von silbrig-hellem
Gekläff — das ist Firlefanz.

Firlefanz hat zum Vater einen reinrassigen
Drahthaakterrier, zur Mutter eine edle Spitzin,
zum Freund einen großen schwarzen Barsoi.
Einen Herren Hai Firlefanz nicht , seine Herrin
ist seine Sklavin und sein Thron ein kunter¬
buntes Kissen auf dem Fensterbrett des Erker¬
fensters, von wo aus Firlefanz die Straße zu
beaufsichtigen liebt. Sieht er seinen Freund
Vanja, den Barsoi, dann erhellt er ein gellen¬
des, kurzes Geheul,' worauf seine Herrin an¬
gestürzt kommt , einen Fensterflügel aufrecht
und sich ebenfalls nach Vanja — oder vielmehr
nach Vanjas Herren — umsteht . Firlefanz
fliegt mit einem Satz aus dem Fenster in den
Vorgarten und windet sich wie ein Aal durch
die Gitierstäbe auf die Straße . Dort wartet
Vgftja auf ihn, und hinter Vanja steht ein
junger Mann,,der entzückt zum Fenster hinaus¬
steht , in dem ' ein junges Mädchen lehnt und
sehr rot und verlegen sich an dem bunten
Kissen zu schassen macht , von dem sie Firlefanz'
weiße Haare in die weite Welt bläst . Die
Schwalben schießen zwischen den beiden Men¬
schen hin und her, um die Haare aufzusangen
und in ihr Nest zu tragen.

Während der junge Mann ein paar Be¬
merkungen über das Wetter macht und das
Mädchen sich bemüht, harmlose Worte darauf
zu erwidern, tanzt Firlefanz vor Vanja auf
den Hinterbeinen herum, denn Vanja ist wohl
dreimal so groß wie der kleine Weiße . Es
dauert immer eine Weile , bis Vanja seine
Würde und Schüchternheit ablegt und mit Fir¬
lefanz zu spielen beginnt. Aber dann kommt er
dem Kleinen entgegen, er legt sich seitlich flach
aus den Boden, wirbelt Firlefanz mit seinen
langen Beinen umeinander, faßt ihn spielerisch
mit dem mächtigen Rachen , springt auf, rennt
ein paar Sprünge , läßt sich dann von dem
Kleinen einholen und beginnt von neuem.

„Es ist doch reizend, wie unsere Hunde sich
angefreundet haben"

, sagt der junge Mann.
Das Mädchen wird noch röter und nickt.

'
„Wir

würden uns auch recht gut verstehen , glaube
ich . . ." , fährt der junge Mann fort.

„Meinen Sie nicht , daß D heute regnen
wird ? " lenkt das Mädchen ab . Aber man merkt,
daß sie sich über die Meinung des jungen
Mannes freut. Nein, er kommt auf diese Art
nicht weiter. Er hat schon verschiedentlich ver¬
sucht, sich ihr zu nähern, aber sie ist zu schüch¬
tern, es bleibt bei dem Gespräch am Fenster.
Nach einigen Minuten bricht sie stets ab , indem
sie ängstlich nach Firlefanz ruft . Firlefanz
kommt dann folgsam angesprungen, schlüpft
durch das Gitter, das Mädchen läßt ein Band
herab, Firlefanz beißt sich darin fest, und mit
einem Schwung — halb gesprungen, halb ge¬
hoben — landet er im offenen Fenster des
Erdgeschosses aus seinem kunterbunten Kissen.
Dann nickt das junge Mädchen , schließt das
Fenster — lächelt nun noch einmal sehr mutig
und herzlich — und das tägliche kleine Zwischen¬
spiel ist beendet.

Nein, auf diese Art geht es nicht weiter,
überlegt der junge Mann . Vielleicht sollte man
es mit einer List versuchen ? Er sängt an , emsig
nachzudenken . Und dann fällt ihm etwas ein . . .

Es ist ein klarer Tag, als er sich wieder mit
Vanja dem Hause nähert , aus dessen Erker¬
fenster Firlefanz gesprungen kommt . Wieder
werden ein paar Redensarten über das Wetter
getauscht, , wieder beginnt das Mädchen nach
einigen Minuten ihren . Firlefanz zu rufen,
da — Firlefanz kümmert sich keine Spur um
der Herrin Ruf. Firlefanz jagt wie ein Irrer
hinter Vanja her, der es heute darauf absteht,
sich um keinen Preis von dem' Kleinen einholen
zu lassen und immer an einem Meier Ent¬
fernung federnd vor dem Kleinen daherfegi.
Das Mädchen ruft und ruft , aber es nützt gar
nichts. Nun lüstet der junge Mann den Hut
Md sagt, er müsse eilig weiter.

„Ja , aber mein Hund!" ruft das Mädchen
aufgeregt. „ Ich verstehe das gar nicht - Mk
wird mit Ihnen lausen und das geht mich
nicht ! Was ist bloß mit ihm . . . ? "

Der junge Mann sagt nichts, sieht sie nur
mit scheinheiligem Bedauern erwartungsvoll an.

„Also , dann muß ich ihn holen"
, fährt das

Mädchen fort. Und schon ist sie vom Fenster
verschwunden, nrü gleich daraus neben dem
jungen Mann zu stehen , der nun mit ihr zu¬
sammen die Jagd nach Firlefanz aufnimmt.
Sie rufen und laufen auf der breiten, stillen
Vorstadtstraße, sie entfernen sich immer, mehr
von dem Erkerfenster und dem kunterbunten
Kissen, und endlich , nachdem dies Vergnügen
eine Vierielstunde gedauert hat , kommt der
junge Mann auf den Einfall, seinen Vanja

festzuhalten. Und da ist auch Firlefanz leicht
zu greifen, der japsend und jaulend nach
Vanjas Halsband springt . Nun steht das
junge Mädchen neben. dem jungen Mann , ihren
Firlefanz auf dem Arm, und entdeckt den
Grund des ganzen Trubels.

Vanja trägt am Halsband festgebundeneinen
zierlichen , lecker gebratenen Koteleitknochen , wie
ihn Firlefanz leidenschaftlich liebt.

Das Mädchen Zieht den jungen Mann an.
Er macht ein so komisch zerknirschtes und doch
durchtriebenes Gesicht , daß sie nicht schelten
kann . Außerdem ist sie viel zu atemlos dazu.
Sie lächelt . Und sie denkt : Endlich! Und dann
hat sie nichts dagegen einzuwenden, noch eisten
kleinen Spaziergang in aller Ruhe zu unter¬
nehmen.

>einz Ulrich : §

Vas Ohrgehänge der Gräfin La Barre
Eine Erzählung vom Hofe Napoleons IN.

Die Flügeltüren öffneten sich weit. Ein
Flüstern ging durch die strahlendeMenge: „Der
Kaiser kommt !"

Es war noch nicht lange her, daß Prinz
Louis Bonaparte den Kaiserthron Frankreichs
bestiegen hatte und sich Napoleon III . nannte;
aber in diesen wenigen Jahren war das
ZweiteKaiserreich zu hohemGlanz aufgestiegen.
Zwar war kein* Land zu verteilen, keine Könige
und Herzöge waren zu ernennen, aber In¬
dustrie und Technik hatten große Schritte vor¬
wärts getan, das Vertrauen in einen stetigen
Kurs, das der zweiten Republik so sehr gefehlt
hatte, war wieder hergestellt und kein Krieg
hatte seit fünfzig Jahren Frankreichs Kräfte
verzehrt. So waren die Hosbälle , die Kaiser
Napoleon der Dritte gab , die prächtigsten seit
Ludwigs des Vierzehnten Zeit.

Unter den Schönen, die der Kaiser selbst be¬
grüßte, erschien am strahlendsten die Gräfin
La Varre in der Maske einer Spanierin . Sie
trug hellblitzende Ohrgehänge. Von diesem aus¬

fallenden Schmuckstück, Diamanten von großem
Werte, hieß es , der Kaiser selber habe es ihr
geschenkt.

„Haben Sie nicht Furcht, man könnte Ihnen
die Ohrgehänge stehlen ? " fragte Napoleon
lächelnd . Nur die Gräfin fühlte den Vorwurf
heraus . Der Kaiser liebte es nicht , an ver¬
gangene Liebesabenteuer erinnert zu werden.
Zwar war es lange her, daß ihm die Gräfin
eine vertrautere Freundin gewesen war , aber
was er wußte, wußten nicht alle.

„Ich suhle mich sicher unter dem Schutze
Eurer Majestät" , erwiderte die Gräfin anzüg¬
lich. Diese Gehänge waren ein Pfand , mit dem,
sie den Kaiser an sich zu fesseln glaubte. So¬
lange sie sie trug , schien Wohl auch die Sonne
der Gnade. Der Kaiser verstanddie Anspielung;
peinlich berührt wandte er sich seinen anderen
Gästen zu.

Ms das Fest auf dem Gipfel angelangt war,
unterbrach plötzlich ein Schrei die rauschende
Tanzmusik. Ein Kreis von aufgeregten Fra-



Aandbemeekimae«
x Josef Glanz Wenn zur Zeit in der
! mit fünf Mann deutschen Wehrmacht ein
H Unteroffizier namens Joses
! Glanz dient — und warum soll es einen

M Korporal solchen Namens nicht geben? — ,
D wird er sehr überrascht sein, daß eine den
D Polen und der ihnen wesensverwandten
r übrigen Welt als „glaubwürdig " erscheinende
A- Zeitung, nämlich der „Jllustrowany Kurjer
k Codzienny "

, von ihm behauptet hat , er habe
W ein Desertionskommando von fünf Mann
k über die Reichsgrenze nach Polen geführt.
M Diese fünf Mann und Herr Glanz seien, wie
M viele Hunderte anderer deutsche Soldaten , in
« den letzten Tagen ins polnische Paradies ent-

» wetzt, weil sie es vor Hunger und Mißhand-
s lungen bei der deutschen Wehrmacht nicht
j mehr hätten aushalten können. Andere pol-
^ irische Zeitungen haben diese Nachrichten
- eifrig nachgedruckt. Nur die Angaben des
- üebertrittsortes stimmen nicht voll überein;
- zwischen Oberschlesien und Ostpreußen ist
- kaum ein Punkt auf der deutsch - polnischen
i Grenze , aus dem der angebliche Glanz und
s seine fünf „Helden" nicht hinübergewechselt

sind. Eine Zeitung sagt sogar , daß der
Grenzübertritt auf dem Umweg über Ungarn

- stattgesunden habe. Nun , uns macht dieser
' blöde Schwindel nichts aus . Wenn wir uns

damit befassen, so nur , um erneut zu kenn¬
zeichnen , in welch plumper Weise man dem
Volk in Polen eine Meinung über den Wert
der deutschen Soldaten beizubringen ver¬
sucht, um es in die Sicherheit zu wiegen,
welche die großmäuligen polnischen Kriegs¬
hetzer zur Zeit brauchen, um für ihre düsteren
Zwecke ungestört arbeiten zu können-

Sans Tröbft s
Von unserer Berliner Schriftleitung

Berlin , 6. Juli.
Der deutsche Schriftleiter Hans Tröbst ist

plötzlich in Dairen , bei der Halbinsel Korea,
wo er seit vielen Jahren auf einem wichtigen
journalistischen Auslandsposten stand , mitten
in seinem Wirken einem Herzschlag er¬
legen. Im Weltkrieg stand Trübst als Haupt-
manu an der Front . Am 9 . November 1923
nahm er in München am Freiheitsmarsch zur
Feldherrnhalle teil . Dann ging er nach dem
Balkan , zunächst nach Athen und später nach
Bukarest , von wo er als Ausländskorrespondent
eines großen Nachrichtendienstes wertvolle
journalistische Arbeit leistete . Vor mehreren
Jahren begab er sich als Mitarbeiter vieler
deutscher Zeitungen und des Deutschen Nach¬
richtenbüros nach dem Fernen Osten.

Vr. Mawaih 6V Fahre alt
Friedrichshafen, 6. Juli.

^ Am Donnerstag feierte vr . Karl Maybach,
der Erfinder und Konstrukteur der weltbekann¬
ten Mahbach -Motore, seinen 60. Geburtstag.

Außenminister Bonnet hat am Donners-
tagnachmittag den sowjetrus fischen Bot¬
schafter in Paris empfangen und ihm mitgeteilt,
daß die französische und die englische Regierung
ihren diplomatischen Vertretern »sin Moskau
„neue Richtlinien" für die Verhandlungen zu¬
gestellt habe.

gern umdrängte die Gräfin La Barre . Sie hatte
eines der kostbaren Ohrgehänge verloren.

Alles blickte zu Boden, suchte im ganzen
Saal, aber der Schmuck blieb verschwunden.
Zitternd vor Zorn löste die Gräfin nun auch
das andere und hielt es krampfhaft in ihrer
Hand verborgen, als fürchte sie, daß sie in
einer Gesellschaft von Räubern und Dieben sei.
Der Polizeipräfekt war zugegen. Aber was
sollte er tun ? Die Gäste durchsuchen ? Das ging
nicht. Der Kaiser ließ ihn kommen und befahl
ihm sehr ungnädig , den Schmuck zu beschaffen,

i Um sich über das Aussehen des verschwundenen
Ohrgehänges zu unterrichten, empfing der
Präsekt von der Gräfin das Gegenstück.

Nun verging eine aufregende Woche für ihn.
Tag für Lag ließ die Gräfin durch einen
Läufer nach dem Schmuckstück fragen. Tag für
Tag fragte jeder, den er traf , ob man den Dieb
schon gefunden habe. Er rief seine besten Be¬
amten , er zergrübelte sich den Kopf , er sann auf
Schliche und Listen . Jeden Gast auf dem Balle
hatte er im Verdacht und sagte sich doch zu¬
gleich, daß es unmöglich sei, einen von des
Kaisers Gästen des Diebstahls zu bezichtigen.
Er schlief schlecht, und jeden Tag erwartete er
den kaiserlichen Brief zu finden, der ihm seine
Stellung kosten würde. Keine Spur ließ sich
finden , keine Beschuldigungwar zu beweisen.

Die Gräfin war außer sich . Es ging ihr ja
nicht um den Wert des Schmuckes , so groß er
auch war ; sie hatte Tag für Tag davon ge¬
träumt, daß der Kaiser einst wieder zu ihr zu¬
rückkehren werde. Und nun hatte sie das
Symbol seiner Zuneigung verloren ! Tag für
Tag bat sie um Audienz, immer umsonst. End¬
lich , nach einer Woche , empfing sie Napoleon.
Sie warf sich vor ihm auf die Knie, hob die
Hände empor, schlug ihre schönen Augen zu
ihm aus und rief:

„Schenken Sie mir Ihre Gnade, mein
Kaiser !" Er hob sie höflich auf und führte sie
zu einem Sessel . Während er sprach , stand er
vor ihr und sah sie mit klaren, kalten Augen
an . Da erkannte sie , daß alles längflt verloren
war.

Ein Korpsnachrichtermetz wie- verlegt
AuverlüMslett und Tempo — AutzerorderttlicheLeistungen

Bad Wildungen, 7. Juli.
Die Lage im Manöverder Nach¬

richtentruppen stellte sich am Donnerstag
in großen Zügen etwa folgendermaßen dar:

Die Operationen des linken Flügels von
Blau , die in südöstlicher Richtung gegen Ko-
burg seit gestern im Vormarsch sind , sollen
bfehlsmätzig den Gegner an diesem Teil der
Front vernichten. Um dieses Ziel zu erreichen,
sind in den letzten 24 Stunden starke Truppen¬
massen vom rechten blauen Flügel herum-
geworsen worden und in die Bewegung gegen
Südosten einbezogen worden. In schnellem
Vormarsch wurde darum insbesondere eines
der Korpskommandos von einem Gefechtsstand
zum nächsten vorverlegt. Es sind schon erheb¬
liche Entfernungen , die dieses Korpskommando
in wenigen Tagen zurückgelegt hat : Kassel—
Ziegenhain—Kirtorf—Ruppertenrod . Zweck
dieser mehrfachen Gefechtsstandswechsel ist es,
das Korpskommando stets in der notwendigen
Fühlung mit der kämpfendenTruppe zu halten.

Dieses Vorrücken der Korpshauptquartiere
verlangt von den Nachrichtentruppen höchsten
Einsatz. Nachdem der neue Gefechtsstanddurch
einen Offizier des Korpskommandos zusam¬
men mit einem Nachrichtenoffizier erkundet
worden ist , müssen sämtliche Verbindungen, die
am bisherigen Gesechtsstand vorhanden sind,
in gleicher Weise an dem neuen Standort ' des
Armeekorps hergestellt werden.

Feldfernkabel werden vorgetrieben, die Ver¬
mittlungsstellen in höchster Eile eingerichtet.
Mehr als 100 Sprechmögltchkeilen find auf
diese Weise jedesmal herzurtchten. Und in
der unwahrscheinlich kurzen Zeit von zwei
Stunden wurde von der Truppe solch eine
neue Nachrichtenzentrale beim Korpsgefecht¬
stand ausgebaut.

Das ist dadurch möglich , daß die Mannschaft
auf das sorgfältigste ausgebildet und mit größ¬
tem Eifer bei der Sache ist und Offizier und
Mann das Letzte an Leistung vergeben. . Denn
es handelt sich ja für die Nachrichtenverbände
nicht nur darum , die Leitungen zu bauen, die

Verbindungen zu den Nachbarkorps und den
Divisionen herzustellen , sondern vor allem den
Nachrichten » m sang und die Befehls¬
ausgabe durchzuführen. Mittwoch um
19 Uhr hat z . B . das Korpskomyrandoin Kir¬
torf den neuen Gefechtsstand bezogen , und seit¬
dem ist das Fernsprechnetz in ununterbrochenem
Betrieb und hat auch in der Nacht nicht für eine
einzige Stunde ausgesetzt.

Besonders interessant war es, in Kirtorf
die Zusammenarbeit zwischen dem Fernsprech-
und dem Funkdienst zu sehen . Die schweren
Feldkabel nach einer dem Korps unterstellten
Division waren zerstört worden. Während der
Suchtrupp die Störung auszumachen unter¬
wegs war , trat die Korpssunkzentrale in

Bis Mittwoch früh wurden von den Nach¬
richtenverbänden folgende Verbindungen ge-

Sas englische Könsgsvaae
besuchtVrüNes

Brüssel, 6 . Juli.
Wie offiziell heute in London bekanntgegeben

wurde, wird das englische Königspaar vom
24. bis 27. Oktober einen Staats¬
besuch in Brüssel machen . Das englische
Königspaar ist

'
bekanntlich vor einigen Wochen

offiziell vom belgischen König eingeladen
worden.

Muer Söheneekord
eines deutschen Kleinflugzeuges

Berlin , 7 . Juli.
Ein von der Gothaer Waggonfabrik gebautes

„ Kleinflugzeug 250"
, hat mit dem Flugzeug¬

führer Dipl.-Jng . vr . Platz eine Höhe von
8048 Metern erreicht und damit den inter¬
nationalen Rekord , der bisher von einemTatra-

Ausländsdeutsche keheeu rurtttk
Herzlicher Empfang in Hamburg

Hamburg, 7 . Juli.
Das Wiederaufblühen der deutschen Wirt¬

schaft hat eine zunehmende Rückwande¬
rung Reichsdeutscher aus dem Auslande , ins¬
besondere aus UeberseS, zur Folge.

So kehrten mit dem Motorschiff „Monte
Olivia "

, das Donnerstagvormittag in Ham¬
burg eintraf , rund 600 Rückwanderer, in
der Hauptsache aus Brasilien, , aber auch aus
Argentinien , in die Heimat zurück . Ver¬
treter der Äuslandsorganisation der NSDAP'
aus Berlin und Hamburg waren der „ Monte
Olivia " entgegengefahren, um den Rückwande¬
rern bereits an Bord die ersten Grüße der Hei¬
mat zu entbieten. Vor Anlegen des Schiffes an
der Ueberseebrücke richteten der Ortsgruppen¬
leiter der NSDAP auf dem MS „ Monte Oli¬
via" sowie Pg . Goppelt vom Auswandereramt
herzliche Worte des Willkommens in der Hei¬
mat an die Heimkehrenden. Pa . Goppelt wies
besonders aus den großen Wechsel hin, der sich

unter der einzigartigen Führung Adolf Hitlers
in Deutschland vollzogen habe, und gab der
zuversichtlichen Hoffnung Ansdruck, daß die
aus Uebersee heimgekehrtenVolksgenossen bald
wieder eingegliedert sein werden in den Schaf¬
fensrhythmus der deutschen Wirtschaft.

Im Namen der Rückwanderer gab Pg . Rie¬
ders der großen Freude der Heimkehrenden
Ausdruck, wieder in der Heimat zu sein und
nun im Reiche Adolf Hitlers mitschaf¬
fen zu können . Er schloß mit einem Siegheil
auf den Führer , in das ^ die Heimkehrenden,
denen die Freude auf das Wiedersehen mit der
Heimat auf - den Gesichtern

'- lag, begeistert ein¬
stimmten.

Die Rückwanderer werden zunächst in den
Heimen der Auslandsorganisation der NSDAP
in Berlin , Hamburg, Stuttgart und Prien am
Chiemsee Aufnahme finden, bis ihre Eingliede¬
rung in die Aufbauarbeit der deutschen Wirt¬
schaft in allen Teilen des Grotzdeutschen Reiches
erfolgt.

baut, die die außergewöhnlicheBeanspruchung
der Nachrichtenmittelbei diesen Manövern dar¬
stellen : 80 Kilometer mehrfach armiertes Kabel,
das sog . Heeresfernkabel, wurden verlegt:
ferner 230 Kilometer Felddauerlinien , 1700
Kilometer Feldfernkabel und 180 Kilometer
schwere Feldkabellettungen. Darüber hinaus be¬
anspruchte die Manöverleitung über 3000 Kilo¬
meter der Postleitungen.

Ungeheuer war der Einsatz von Kraftfahr¬
zeugen . Es sind bisher verwendet worden über
2800 Personenkraftwagen, Lastkraftwagen und
Sonderkraftfahrzeuge: ferner sind auf den
Straßen im Manövergelände etwa 460 Kraft¬
räder in Bewegung. Diese Zahlen bezeugen
gewiß, in Welchem Ausmaße diese Hebungen
der Nachrichtenverbändeder Wehrmacht durch-
gesührt werden.

Flugzeug gehalten wurde, um rund SSO Meter
überboten. Der Flug wurde von dem Flugzeug
mit zwei Zündapp-Motoren von je 50 PS , die
aus der normalen Serie stammen, und einen
Zylinderinhalt von 1,985 Litern haben, durch-
geführt. Der Aufstieg dauerte insgesamt eine
Stunde 24 Minuten . Bis zum Erreichen einer
Höhe von 7000 . Metern wurden 45 Minuten be¬
nötigt, während für die restlichen 1048 Meter
39 Minuten gebraucht wurden. Der Rekord,
der nach den Bestimmungen der FAT beobach¬
tet und geprüft wurde, ist zurAnerkennungein¬
gereicht worden.

Volitik in kurzen Worten
Der Führer sprach Reichsminister Vr.

Lammers, der gestern sein 40jähriges
Dienstjubiläum beging, seine herzlichsten Glück¬
wünsche aus und ehrte ihn durch Ueberreichung
des Goldenen Treudienstehrenzeichens.

Der Führer hat die Amtszeit des Reichs¬
gerichtspräsidenten vr . Bumke, der am 7 . d.
M . das 65. Lebensjahr vollendet, um 3 Jahre
verlängert.

In der Stadtverwaltung von New York,
an deren Spitze der berüchtigte Hetzjude
Laguardia steht , wurde ein neuer riesiger
Korruptionsskandal aufgedeckt . Es
handelt sich um einen Umsatzsteuerschwindel , bet
dem die Stadt um viele Millionen Dollar ge¬
schädigt wurde. 90 Personen, darunter 50 Be¬
amte der städtischen Steuerbehörde, wurden
verhaftet.

Der Reichsjugendführer hat seinen
Pressereferenten, den Hauptschriftleiterder Zeit¬
schrift „ Wille und Macht "

, Hauptbannsührer
Günter Kaufmann, zum Chef des Presse-
und . Propagandaamtes der Retchsjugend-
führung ernannt . Der bisherige Chef dieses'
Amtes, Hauptbannsührer vr . Lapper, hat einer
Berufung des Reichsministers für Volks¬
ausklärung und Propaganda in sein Ministe¬
rium Folge geleistet.

HW- Der heutigen Stadtauslage liegt eine
Beilage des Brunnenversandes der Heilquelle
zu Bad Lauchstädt bet.

Sie haben ein hübsches Schloß in der Provence.
Ich würde Ihnen raten , dorthin zu ziehen . Die
Lust in Paris ist so schlecht. " Und damit war
sie entlassen.

Tags darauf ließ sich beim Pariser Polizei¬
präfekten ein Offizier melden, ein Kapitän
La Barre , der Bruder der Gräfin.

„Ich komme , Herr Präsekt" , sagte er, „um
Ihnen das Bedauern meiner Schwester aus¬
zudrücken . Meine Schwester hat, als sie das
Kleid nachsah , das sie

' auf dem Ball getragen
hat, in einer Falte — Sie wissen ja, wieviel
Falten es in diesen Kleidern sind — das
Schmuckstück gefunden. Hier ist es." Und er
überreichte dem Präfekten, dem bei diesem An¬
blick ein Gebirge von Steinen vom Herzen siel,
das vermißte Ohrgehänge.

„Mein Kapitän"
, sagte der, „Sie machen mich

zum glücklichsten der Menschen " . Er holte mit
zitternden Händen das ihm anvertraute Gegen¬
stück , er freute sich an der vollkommenenGleich¬
heit der beiden und übergab beide demOffizier.
Der nahm sie sorgfältig, steckte sie in die Tasche,
scherzte noch ein wenig über die Aufgeregtheit
der Frauen , worin der Präfekt erleichtert ein¬
stimmte, ünN entfernte sich dann.

Gerade hatte der Präfekt seinen Bericht über
den glücklichen Ausgang beendet, als ihm der
Läufer der Gräfin gemeldet wurde.

„Sie will sich entschuldigen !" murmelte er.
Wie aber erschrak er , als der Läufer, wie jeden
Tag , sich nach dem Schmuckstück erkundigte.

„ Ich habe es eben dem Kapitän La Barre,
dem Bruder der Gräfin gegeben , man hat
doch das gestohlene Stück wiedergefunden!"

stammelteer.
„Ich bin seit zwanzig Jahren im Hause

La Barre , aber von einem Bruder der Gräfin
habe ich nie etwas gehört" , sagte der Läufer.

Und da dämmerte es dem Präfekten, daß er
dem Diebe auch noch mit eigener Hand das
andere Gehänge gegeben hatte. Er entsann sich,
wie er zu dem vermeintlichen Ossizier gesagt
hatte: „Dinge, die zusammengehören, ziehen
einander an"

, und er wußte nun, weshalb der
„Bruder der Gräfin " darüber so ungemein
lachen mußte.

So kamen die La Barre um ihre Ohrgehänge
und der Polizeipräfekt von Paris um seinen
Posten. Seltsam allerdings war , daß er in
Ehren entlassen wurde und daß ihm der Kaiser
seiner früheren guten Dienste wegen, wie es
hieß, zum Oberstallmeister ernennen ließ, was

ein weit höherer und sorgenfreier Posten war.
Und als nun die Gräfin heimlich Paris ver¬
ließ, um ihrer Gesundheitwegenauf ihre Güter
zu fahren, flüsterte mancher , der Kaiser selbst
habe sich den Schmuck wiederholen lassen , der
ihm einstmals gehörte.

Lag der deutschen Kunst 1S3S
Am 14 . Juli beginnt in München der Tag

der Deutschen Kunst 1939. Er dauert bis
16. Juli.

Ueber Inhalt und Bedeutung der Festtage
aller Zweige der deutschen Kunst sprach am
Mittwoch bei einem Presseempfang in Berlin
der Stellvertretende Gauleiter des Gaues
München-Oberbayern, Otto Nippold. Er
könnte dabei zahlreiche Vertreter der deutschen
und auch der Auslandspresse begrüßen, mehr
als man je zuvor bei einer dieser seit 1933
schon zur festen Einrichtung gewordenen Vor¬
besprechung der Einzelheiten dieses zentralen
Festes der deutschen Kunst Versammelt sah.
Gerade in der Zusammenwirkung der Kunst¬
schaffenden aus allen Gauen liegt ein wesent¬
licher Teil der Bedeutung dieses Festes, das
man in München feiert, das aber ein groß¬
deutsches Fest im edelsten und höchsten Sinne
der Bedeutung dieses Begriffes ist . Besonders
sinnfällig kommt das im Festzug, dem Höhe¬
punkt des Festes für die Öffentlichkeit, zum
Ausdruck, in dem schon Sudetenland , Pro¬
tektorat und Memelland mit charakteristischen
Beiträgen vertreten sind . Auch die Tatsache , daß
das erste Wort zum Tag der Deutschen Kunst
von Berlin aus an die Weltöffentlichkeit ge¬
richtet wird , ist ein überzeugendes Argument
für den umfassenden Inhalt der Veranstal¬
tungen in München. Die Hauptstadt der Be¬
wegung selbst trägt dem gesamtdeutschen kultur¬
politischen Wollen als hervorragendes Jnhalts-
merkmal des Tages der Deutschen Kunst mit
der prachtvollen Ausschmückung der ganzen
Stadt Rechnung. 1939 wird auch der Gedanke
der Totalität des Tages der Deutschen Kunst
in den Festveranstaltungen selbst stärker und
deutlicher als bisher zum Ausdruck kommen.

Otto Nippold sagte, der Tag der Deutschen
Kunst soll ein Fest sein und bleiben, doch nicht
nur ein Fest im Sinne des Feierns , sondern
ein Fest mit dem tiefen Sinne des Wachsens
und der lebendigen Gestaltung künstlerischer
und kultureller Erkenntnisse. Heute schon ist ja
der Tag der Deutschen Kunst aus der Folge der
Hauptfeste im Kreislauf der Jahre im Dritten
Reich nicht mehr wegzudenken.

Wie schon gesagt , ist der Höhepunkt des
Festes für die allgemeine Öffentlichkeit der
Fftzug . Seine Bilder sind Rückblicke in die
stolze Geschichte unseres Volkes. Sie werden
zwischen den Festen von Jahr zu Jahr immer
wieder aufs neue durchgearbeitet, gewandelt,
ergänzt und vervollkommnet. Dabei ist beson-
sonders wesentlich , daß man mit Sorgfalt
darauf bedacht ist, nicht nur die Echtheit der
Darstellung zu wahren, sondern nach und nach
auch alles verwendete Material , Gewänder,
Waffen und Schmuck aus echten Grundstoffen
zusammeuzustellen. Einzelne Teile dieses von
aller Welt bewunderten Festzuges sind in den
Museen Münchens das ganze Jahr über zu
sehen . Sie werden von Deutschen und von Aus¬
ländern mit Interesse als großartige Zeugen
künstlerischen und handwerklichen Könnens
studiert. Das Ziel der Entwicklung ist, den
Fftzug so zu gestalten , daß seine einzelnen
Bilder unseren Nachkommen als Erinnerungs¬
stücke verbleiben, die in einer fernen Zukunft
immer neu lebendig werdende Denkmäler be¬
deutender kultureller Leistungen unserer großen
Zeit sein sollen.

Der Tag der Deutschen Kunst 1939 hat nun
den ersten Ruf an die Weltöffentlichkeit ergehen
lasten.
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Für die uns zu unserer Goldenen Hochzeit erwiesenenAufmerksamkeiten
danken wir herzlich st.

Oldenburg, Ehnernstraße 85.

E. Eilts und Frau
Johanne gev . Frerichs.

Für die uns beim Heimgang unseres lieben Ent¬
schlafenen erwiesene Teilnahme sögen wir unseren

kssrlickisn Dank
Frau Amalte Vahl und Kinder.

Oldenburg, im Juli 1939.
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Sonderstempel für Jeppelinpost
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Zwei Sonderstempel, die . bei der Deutsch¬
landfahrt des Luftschiffes „Graf Zeppelip",
das bekanntlich Landungssahrten nach den ver¬
schiedensten deutschen Städten ausführt , für die

beförderte Post benutzt werden.
(Scherl-BWerdienst- M)

Ein Taugenichts
Berlin , 6 . Juli.

Eine ganze Reihe von Straftaten wurden
dem 25jährigen Hans Schildberg aus Han¬
nover zur Last gelegt , der sich vor dem Berliner
Schöffengericht verantworten mutzte . Der An¬
geklagte, der aus anständiger Familie stammt,
war schon frühzeitig aus die schiefe Bahn ge¬
raten . Er hatte keine rechte Lust zum Arbeiten,
war aus der Lehre gelaufen und danach häufig
mit den Gesetzen in Konfliktgeraten, so datz sein
Strafregister-Auszug bereits sieben Eintragun¬
gen auszuweisenhat . Im November v . I . hatte
der junge Mensch vorübergehend in Hannover
gearbeitet , aber bald behagte ihm die geregelte
Tätigkeit nicht mehr und er begann wieder her¬
umzubummeln. Im März d . I . hatte sich Sch.
von einem Bekannten aus Hannover einen
Mantel ausgeliehen. Als er keine Anstalten
machte, diesen zurückzugeben , erstattete der Be¬
sitzer des Mantels Strafanzeige wegen Unter¬
schlagung. Es wäre nun für den Angeklag¬
ten ein Leichtes gewesen , die Sache wieder in
Ordnung zu bringen, er hätte ja nur den Man¬
tel zurückbringen können : aber diesen Weg ging
er nicht . Er stahl vielmehr einem Zimmernach¬
barn einen Sportanzug und mit dem Erlös da¬
für fuhr er nach Berlin . Hier pumpte er
zunächst unter schwindelhaftenVorspiegelungen
Verwandte an und entwendete schließlich
seiner Tante eine goldene Armbanduhr . Bald
danach zog er es dann vor, sich der Polizei zu
stellen. Nur aus diesem Grunde und weil er
ein offenes Geständnis ablegte, bewahrte ihn
das Gericht noch einmal vor dem Zuchthaus
und verurteilte ihn zu einem Jahr Gefängnis.

Grotzferrer in Veffau
Dessau , 6. Juli.

Das Werk Dessau der Leipziger Wellpappen¬
fabrik Moll L Söhne wurde von einem Groß-
seuer heimgesucht . Das Feuer war auf einem
Waggon mit Rohmaterial entstanden, der auf
dem Anschlußgleisdes Fabrikhoses stand. Wie
ein Blitz sprang das Feuer auf weitere
neun Wagen mit Rohmaterial über. Schließ¬
lich ergriff und vernichtete es auch einen großen
Lagerschuppen, der sechs Waggons Roh¬
material enthielt. Zur Bekämpfung des Bran¬
des wurde die gesamteDessauerFeuerwehr ein¬
gesetzt. Freiwillige aus der Belegschaft ent¬
leerten während des Brandes den stark gefähr¬
deten Benzinkeller.

9er ..Wolkenkratzer- auf dem Vrorken
Ein erster Besuch im Fernsehsender aus dem höchsten Berge Norddeutschlands

Der feiner baldigen Fertigstellung entgegen-
sehende FernsehsenderBrocken, der voraus¬
sichtlich noch im Herbst dieses Jahres seine
Sendungen aufnehmen wird, konnte dieser
Tage erstmalig von einem kleinen Kreis
deutscher Pressevertreter sowie- von führen¬
den Männern der Reichssender Leipzig und
Hamburg besichtigt werden. An dieser , tm
Anschluß an einen Harzrundslug in dem
Großslugzeug „gn 90" durchgesührten Besich¬
tigung nahm auch unser Ar . -Schriftleitungs-
mitglied teil, das uns darüber den folgenden
Bericht gibt:

Der Brocken hat sein altvertrautes Antlitz
grundlegend gewandelt, hat der jedem Harz¬
wanderer seit Jahr und Tag vertrauten Sil¬
houette seines breiten Gipfels eine neue , kraft¬
volle Note gegeben durch den hochragenden
Turm des „Fernsehsenders Brocken " . Der
niedrige schwarze Turm der alten Wetterstation,
das langgestreckte Gebäude des Brockenhotels
und der gedrungene runde Aussichtsturm davor
— bisher Wahrzeichen und unbeschränkte Be¬
herrscher dieses höchsten Gipfels Norddeutsch¬
lands — stehen jetzt buchstäblich „im Schatten"
jenes wuchtigenTurmgiganten , der wie ein von
Riesenhand hterhergestellter Wolkenkratzer an¬
mutet, der mit seiner HöhevonSö Metern
die bisherige Scheitelhöhe des Brocken auf fast
genau 1200 Meter steigert.

Von wo aus mqn auch den Brocken erblickt,
immer bestimmt der gleich , einem gewaltigen
Finger emporstrebende Turm des Fernsehsen¬
ders das Gesicht des Berges . Auch als am
Vormittag dieses Tages der „ Große Dessauer"
in raschem Flug dem Brocken nahekommt, taucht
als erstes das hohe hölzerne Gewand des neuen
Gebäudes aus den tiefhängenden Wolken auf,
und als dann die „In 90" eine enge Kurve um
den Gipfel flog, schien sich die nach innen ge¬
wendete Tragfläche auf dem spitzen Giebeldach
des Sonderturmes aufzustützen.»

Wenige Stunden später, nachdem wir über
den Berg geflogen waren, führte uns der Kraft-
Wagen aus ihn, und wieder grüßt bereits von
ferne bei den verschiedenen Durchblicken , die der
kurvenreiche Weg freigibt, jener hochragende
Turm , dem unser Besuch gilt. Aus dem Berg¬
gipfel angekommen, steht man einen Augenblick
fast überwältigt vor diesem mächtigenTurmbau,
dessen gewaltige Dimensionen einem jetzt erst so
recht vor Augen treten, wirklich ein Wol¬
kenkratzer— man findet keinen treffenderen
Vergleich — wurde hier in kurzer Bauzeit auf
einsamem Berggipfel errichtet, und wie winzige
Nebenbauten muteten die bisherigen Brocken¬
gebäude an, ganz zu schweigen von dem kleinen
„ Wolkenhäuschen" , das man einen Steinwurf
weit neben dem neuen Turm stehen ließ in
pietätvoller Erinnerung dessen , daß hier einst
Goethe Unterkunft fand, als . ihm der Brocken
zum Erlebnis wurde.

Vierzehn Stockwerke
zählt das die Fensterreihen des holzverkleideten
Turmes hinauftastende Auge ab , vierzehn
Stockwerke , deren jedes für sich eine beachtliche
Höhe besitzt. Wuchtig und stark wie der recht¬
eckige, schlichte, vor allem durch feine stolzen
Ausmaße wirkende Turm ist , ist sein steinerner
Unterbau, der die unteren Stockwerke beher¬
bergt. Hier ist das neue, geräumige Brocken-
Postamt untergebracht, neben dem man an
einem weiteren Eingang die schlichte Aufschrift
sieht : „Fernsehsender" . Erwartungsvoll betritt
man das kühle , überraschend große Treppen¬
haus und hat kaum einen Blick für ein über¬
dimensionales Wandgemälde der „Brocken¬
hexen " von Menzel-Sand , denn schon wartet
ein großer Fahrstuhl auf die ersten Besucher
dieses von dem Geheimnis des Neuen um¬
witterten Turmhauses , der uns acht Stockwerke
hoch hinausführt . „ Weiter gehts nicht "

, meint
der Betreuer der Gäste . „Von hier ab müssen
wir die Treppen benutzen ." Eine schmale Stiege
führt zu dem nächsten Stockwerk empor, über
dem dann der oberste Teil des Turmes auf¬
ragt . Von hier ab beginnt die reine Holz¬
konstruktion , die die eigen tliche Sende¬
antenne aufnehmsn soll und die gegen
Witterungseinslüsse weitgehend geschützt ist.
Wie man hier mit außergewöhnlichen Maß¬
nahmen Regensichernngen finden mußte, so
waren nicht minder dringlich die Schutz¬
vorkehrungen gegen Feuersgefahr . Sinn¬
reiche automatische Berieselungsanlagen, die
sowohl das Turminnere wie die Außenwan¬
dungen im Falle der Gefahr ausreichend durch.
Wasser schützen können , ersetzen die Feuerwehr,
die hier auf dem schwer zugänglichen Berg ja
nicht schnell genug zur Verfügung stehen könnte.

Nach diesem Einblick in die besonderen
Sicherungen des Sendeturmes gegen die Ele¬
mente betritt man die in der unteren Turm¬
hälfte untergebrachten Bereiche der tech¬
nischen Anlagen, deren Räume wie große
technische Laboratorien anmuten. Einer schier
verwirrenden Fülle von Drähten und Appa¬
raturen , von Schalttafeln und Meßinstrumenten
sieht , sich der Eintretende gegenüber, die , ins
Gigantische übersetzt , die Begriffe verkörpern,
die vom heimischen Rundfunkgerät her bereits
etwas vertraut sind , ohne daß man hier wie
dort das technische Wunder der Aetherwellen
auch nur annähernd ganz erfaßte: gewaltige
Gleichrichteranlagenund ganzeBatterien großer
Röhren, in denen später wohl ein geheimnis¬
voll fluktuierendes Licht aufgeistern mag, Sieb¬
mittel, die störende Wellen auszuschalten be¬
stimmt sind , und wieder Schalttafeln, die durch
vielfarbige Leitungen miteinander verbunden
sind . Ein großer, breiter, schreibtischähnlicher

Zuchthaus für einen Heieatsfchwmdlee
Der „Spielleiter " mit goldenem Lorbeerkranz

Am S. Mai dieses Jahres wurde der 37jäh-
rige Karl Kolmar wegen Rückfallbetrugs in
zwei Fällen unter Einbeziehung einer vom
Landgericht Leipzig gegen ihn erkannten
Zuchthausstrafe von zwei Jahren zu einer
Gesamtzuchthausstrafe von fünf Jahren und
zur Sicherungsverwahrung verurteilt.
Dieses Urteil erschien aber dem Angeklagten
viel zu hoch und er legte Berufung dagegen
ein, so daß der ganze Fall wieder vor der
Großen Strafkammer aufgerollt wurde.

Kolmar ist ein Betrüger , der schon zahlreiche
Vorstrafen hinter sich hat . Meist ging er auf
Heiratsschwindel aus , und auch jetzt hat
er wieder zwei Mädchen in unglaublicher Weise
ausgeplündert . Der einen nahm er 8000 Mark
ab , der anderen 2000 , und wie weit seine Un¬
verfrorenheit geht, zeigt am besten folgender
Fall:

Ms er sich mit der zweiten „ Braut"
Verlobte , benötigte er für seine Verlobungsfeier
Geld, dieses mußte ihm die erste „Braut"
geben , wobei er ihr natürlich die Bestimmung
des Geldes verschwieg . Wie . alle Heirats¬
schwindler legte sich auch Kolmar einen voll¬

tönenden Titel bei , er gab sich als Spiel¬
leiter eines großen Theaters aus
und hatte auch einmal in Köln eine „große
Inszenierung " durchzuführen. Diese sand je¬
doch, wie er seiner Braiht, von der er Geld für
die Reise forderte, unter Ausschlußder Oeffent-
lichkeit statt. Lediglich die Presse sei dazu ge¬
laden, erzählte er , und sandte dann dem leicht¬
gläubigen Mädchen eine Anzahl von Glück¬
wunschtelegrammen, die er angeblich erhalten
hat und einen großen goldenen Lorbeerkranz,
der ihm von den „begeistertenKritikern" über¬
reicht worden war.

Als dem Angeklagten in Bremen der
Boden zu heiß geworden war , wandte er sich
nach Leipzig, um dort sein Treiben fortzu-
setzen. Er rückte wieder, wie er immer zu tun
pflegte, dort in eine Zeitung eine Heirats¬
anzeige ein, auf die er nicht weniger als 160
Angebote erhielt. Durch das rechtzeitige Ein¬
greifen der Polizei wurde weiteres Unheil ver¬
hütet. Die Große Strafkammer fand die vom
Schöffengerichterkannte Strafe als zu gering
und verurteilte den Angeklagtemzu acht Jahren
Zuchthaus, fünf Jahren Ehrverlust und zur
Sicherungsverwahrung.

Schaltblock , auf dem achtzehn weiße Trans¬
parente ausleuchten , stellt die eigentliche Sende¬
zentrale dar.

Man hört nur , datz für jedes zu sendende
Bild 441 Bildpunkte „abgetastet" und weiter¬
gegeben werden, und datz man bei den ersten
VersuchssendungenWohl überwiegend Fernseh¬
filme senden wird , während das von der Fern - .
sehkamera aufgenommenelebendigeBild vorerst
noch weniger zur Sendung kommen dürfte.
Der Meßraum '

Nicht weit von der Zentrale betritt man einen
seltsamenRaum, dessenWändeaus Drahtgittern
bestehen und der einem Käsig ähnlich sieht : den
Meßraum, der durch diese Vorrichtungen gegen
die Energien des eigenen Senders abgeschirmt
ist und so eine unbeeinflußte Kontrolle der In¬
strumente und Apparaturen erlaubt . Im Erd¬
geschoß, wohin der Fahrstuhl die Besucher dgnn
führt , begegnet man überrascht dem außer¬
ordentlich starken Lustsog der „ Lllsteranlage" ,
deren riesige Wtndschaufelndie Temperatur des
Kühlwassers unablässig wieder herabmindern
sollen , mit dem die großen Senderöhren gelühlt
werden müssen , und mit ehrlicher Bewunderung
— allein schon ob der erstaunlichen Transport¬
leistung — sieht mqn schließlich in der Kraft¬
zentrale die mächtigen Hochleistungs - Diesel¬
motoren, die in Generatoren die benötigten
Stromenergien erzeugen , ein Großkraftwerk in
fast 1200 Metern Bergeshöhe!

Ein Wunderwerk deutscher Technik erschloß
sich den Besuchern , einWunderwerk allein schon,
was die bauliche Leistung anbetrisftz Dahinter
aber steht das größere Wunder, das die Aether¬
wellen in sich bergen, die nach dem Ton nun
auch das Bild zu uns tragen wollen. Und wenn
es in nicht mehr langer Frist in den Fern¬
sehempfängern Mitteldeutschlands aufklingt:
„Hallo! Hier FernsehsenderBrocken . . .!

" dann
wissen wir : Das stolze neue Wahrzeichen des
höchsten Harzberges hat seine Tätigkeit ausge¬
nommen. Rudolf Menner.

Regen überschwemmt Save
Paris , 6. Juli.

Einer der größten Pariser Ausstellungs¬
paläste, in dem seit der Weltausstellung vom
Jahre 1937 eine Sonderausstellung über die
neuesten Entdeckungen gezeigt wird, ist am Mitt¬
woch einem Gewitterregen zum Opfer gefallen.
Durch Bogen und Dächer drang der Regen
inStrömenindieAusftellung. Zahl¬
reiche Feuerlöschzüge konnten nicht verhüten,
datz viele wertvolle Instrumente durch das
Wasser zerstört wurden. Einer Havasmeldung
zufolge soll der Schaden hoch sein.

gm Schlaf gegen das Steuer
gefallen

München, 6 . Juli.
Ein tödlicher Autounfall ereignete sich auf der

Reichsstratze Plattling —Landau a. d . Isar . Der.
im Wagen des Tabakhändlers Hubert Sonntag
aus Münchenmitfahrende 38jährige Fr . Weber
aus München fiel im Schlaf gegen das
Steuerrad. Dadurch verlor Sonntag die
Herrschaft über den Wagen, der gegen einen
Baum rannte . Fritz Weber wurde sofort ge¬
tötet, Sonntag liegt mit schweren Verletzun¬
gen im Landauer Kreiskrankenhaus.

Schweizer Sender abgebrannt
Bern , 6. Juli.

Der Sender Schwarzenburg bei Bern
wurde am Donnerstagfrüh durch Feuer zum
großen Teil zerstört. Der Sachschaden ist
sehr erheblich . Ueber die Entstehungsursache
des Brandes wurde noch nichts bekannt.

Erbölauelle bei Florenz
Florenz, 6. Juli.

In Pietramala bei Florenz wurde in einer
der Sonden zur Aufsuchungneuer Methangas-
Vorkommen das Vorhandensein von Erdöl
fest gestellt. Das Petroleum befindet sich
in einer Tiefe von 800 Meter. Am Tage der
Auffindung der Erdölquelle konnten etwa 1000
Liter dieses kostbaren Brennstoffes gewonnen
werden.
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Dev tägliche zracheichten-Svovt
Schlechte vilom de« SIdmbm«« Saddalki

Drei ab- und nur eine auMeigende Mannschaft
Mit dem 30. Juni 1S3S endete die Futzballspielzeit 1938/39 und damit eine Spielzeit,
die den sonst so starken Oldenburger Fußball so schwach wie kaum zuvor sah . Uever
diese Krisenzeit des Oldenburger Fußballs lassen auch einige glänzende Erfolge Olden¬
burger Mannschaften nicht hinwegtäuschen . Maßgebend ist der Leistungsstand in seiner
Gesamtheit . Und so wollen wir die augenblickliche Sommerpause dazu benutzen, noch

einmal zusammenfasfend aufzuzeigen , wo der Oldenburger Fußball zur Zeit steht.

klassenman -nschaften (VfL 94 und VfB) durch¬
lebte , kaum noch in die Erinnerung wachzu¬
rufen, denn sie sind noch zu wirklichkeitsnahe.
Beide Mannschaftenstanden am Abgrunch und
man mutzte bereits befürchten , daß beide.Mann¬
schaften ins Gras beißen müßten. Der VfL 94
war der Glücklichere ; er kam diesmal noch mit
dem blauen Auge davon. Der Leidtragende war
der VfB, derselbe VfB, der noch vor zwei
Jahren als Bezirksmeister berechtigte Hoff¬
nungen auf den Aufstieg in die höchste Futz-
ballklasse hatte. Ein Verein, der jahrelang in
der Meisterschaftsfrage ein Wörtchen nntzu- ,
reden hatte, der Oldenburgs Fußball außerhalb
unserer Stadlgrenzen hervorragend vertreten
hat. Auch er mußte nun die Bitternis eines
Abstiegs am eigenen Leibe erfahren, genau so
wie ihn jedes Jahr Dutzends , ja , Hunderte von
Vereinen spüren müssen . Hierin liegt das Ge¬
heimnisvolle und Große des Königs Fußball.
Immer wieder kommt frisches Blut in die
Spielklassen durch Mannschaften, die sich , durch
eisernes Training und von einem Willen be¬
seelt , den Aufstieg in eine höhere Klasse er¬
kämpften. Dafür müssen Mannschaften
Weichen. Für jede Mannschaft ist ein Absteigen
schwer und bitter ; und wer nun einmal die
größten Spielerschwierigkeilenund dadurch am
meisten an Spielkraft eingebüßt hat, muß-dran
glauben. Nach einem Abstieg wird sich aber erst
recht beweisen, ob es eine Mannschaftwar. die, von einem getreuen Mitgliederkreis
unterstützt, gespielt hat, oder ob es nur elf
Spieler waren, die nun nicht mehr zur Stange
halten. Wir sind davon überzeugt, daß der VfB,
gestützt auf seine jahrzehntelangen Erfahrungenund getreu seiner alten Tradition , den Mut
nicht sinken lassen wird , sondern gerade jetztalles daransetzen wird, um wieder eine Mann¬
schaft auf die Beine zu bringen, die mit berech¬
tigten Hoffnungen die neue Punktspielserie be¬
ginnt. Ein in Aussicht genommener Trainer
dürfte hierzu ein gut Teil beitragen helfen. Die

Das Gute zuerst
„Nur zum Teil erfüllte Wünsche im Fußball"

betitelten wir den Artikel über Oldenburgs
Fußball im Rahmen des Gesamtüberblicks über
den Oldenburger Sport an der Jahreswende
1938/39 . Leider ist es nur bet „einem Teil " ge¬
blieben. Der erhoffte Um- und Aufschwung auf
der ganzen Linie ist ausgeblieüen. Nur ein Ver¬
ein konnte in dieser „schwarzen " Zeit Erfolge
am laufenden Band erzielen : TuS 76 Ostern¬
burg.. Hier hat sich gezeigt , was aus einer
Mannschaft zu machen ist, wenn Führung und
Spieler wissen , worum es geht und welches
Ziel zu erreichen gilt. Freiwillig schied TuS 76
vor zwei Jahren aus finanziellen Gründen aus
der 1 . Kreisklasse aus . Nach Umänderung der
Klasseneinteilungwar auch für TuS der Zeit¬
punkt wieder gekommen , den Aufstieg in die
1. Kreisklasse wiederzuerringen. Der Aufstieg
ist geschafft worden, und daneben konnte sich
die Elf als letzte Mannschaft des Kreises
Oldenburg-Ostfriesland im Tschammer -Pokal-
wettbewerb halten und dabei zwei Mann¬
schaften der 1 . Kreisklasse und zwei Mann¬
schaften der- Bezirksklasse schlagen ! Wenn wir
auch noch auf die Erfolge der 76er weiter unten
näher eingehen werden, so wollen wir es doch
nicht unterlassen, diese allgemeinen Aus¬
führungen über diesen kleinen Verein voranzu¬
stellen , denn es ist immer besser, zunächst das
Gute und dann erst das Schlechte zu schildern.

Schwache Unterkreismannschaft
Bevor wir nun einen Streifzug durch die

einzelnen Klassen unternehmen, wollen wir die
Spiele unserer Unterkreismannschäftunter die
Lupe nehmen, wobei wir dann schon zu der
Feststellung kommen müssen , daß diese am
besten den Leistungsstand des Oldenburger
Fußballs aufzeichnen . Im vorigen Jahre ge¬
langte die Oldenburger Fußballelf beim DRL-
Kreistag-Turnier noch ins Endspiel, das gegen
Delmenhorst2 :2 endete, aber in diesem Jahre
mutzte die Oldenburger Mannschaft bereits
vorzeitig ausscheiden ! Daß letzten Endes die
Oldenburger Mannschaft „über Nacht " doch
noch beim NSRL -Kreissest im Juni d . I . zu¬
gelassen wurde, hatte sie der Absage der
Wilyelmshavener Mannschaft zu verdanken.
Trotzdem wir seinerzeit ausführlich hierüber
berichtet haben und die Ereignisse erst einige
Wochen zurückliegen , so können sie aber im
Rahmen eines Gesamtüberblicks nicht unberück¬
sichtigt bleiben. Das durch einen schweren
Regiesehler angesetzte Ausscheidungsspielzwi¬
schen der Mannschaftder Wesermarsch und der
Oldenburger Unterkreiswannschaftendete mit
dem knappen 2 :1-Si-ege der Weserkeute , die ihre
Spielstärke beim Kreisfest durch zwei Siege
über Delmenhorstund Ostsriesland bestätigten.
Der Mangel an schutzkräftigen Stürmern in
allen Oldenburger Vereinen machte sich in
diesem Ausscheidungsspielbesonders stark be¬
merkbar Als dann innerhalb eines Tages vor
dem Kreisfest eine Oldenburger Mannschaftans
die Beine gebracht werden mußte, mußte aber¬
mals eine Mannschaftins Feld gestellt werden,
die nicht einmal zusammen trainiert hatte. Im
Vorspiel unterlagen sie den Ostfriesen mit 2 :1.
Im Kamps um den dritten Platz glückte^ dann
gegen Delmenhorstein 2 :1-Sieg, so daß wenig¬
stens nicht der letzte Platz eingenommen
werden mutzte . Die anfangs gar nicht in das
Turnier einbezogene eine 4000 Meter lange

'
Strecke abgesteckt worden,. Hier zeigte ; ich , daß eme ^ allen Anforderungen gerecht wurde, Die

wichtigste Aufgabe dürfte darin zu suchen sein,den vorhandenen eigenen Nachwuchs rich¬
tig zu schulen und einzusetzen . Der VfB war
immer dann am stärksten und buchte die schön¬
sten Erfolge, wenn elf VfBer kämpften und
sich abrackerten!

Der VfL 94 hat noch einmal Glück gehabt!Anders kann man den Verbleib in der Bezirks¬
klasse nicht bezeichnen . Denn nur dadurch, datzder VfB und Germania Leer die letzten Spieleverloren, konnte sich der VfL 94 retten. Die
Grünweitzen hatten bei den letzten Spielen
selbst nichts mehr „drin "

, was die hohe 7 :0-
Niederlage gegen Sparta Bremerhaven im
letzten Spiel auf eigenem Platze deutlich genug
zum Ausdruck bringt . Die VfLer konnten
früher ihre größten Erfolge dann erzielen,
wenn sie einem technisch überlegenen Gegner

durch ihren Einsatz bis zum Umfallen die LustWegnahmen und dann das Spiel für sich ent¬
schieden : Von diesem Kämpfen und Einsetzenwar in vielen Spielen , nichts zu spüren, undnur deshalb gingen sie verloren . Für die VfLer,die jetzt als einzigste Oldenburger Mannschaftin der Bezirksklasse spielt, gilt es nun , in der
nächsten Spielzeit eine Mannschaft ins Feld zu
schicken, die mit dem nötigen Ernst und Eiferan ihre Aufgabe herangeht; denn sie müssen
sich auf jeden Fall die Zugehörigkeit zur Be¬
zirksklasse sichern , damit wenigstens noch eine
Mannschaft den Oldenburger Fußballanhängern
die Möglichkeit gibt, die Bremer Mannschaftenin Punktspielen hier zu sehen , denn man kann
nicht lOOProzentig annehmen, daß der VfBoder eine andere Oldenburger Mannschaft den
Ausstieg zur Bezirksklasse in der nächsten Serie
erkämpft. Daß die VfLer zu ' kämpfen verstehen,
haben sie zehn Tage vor der Pause gezeigt , als
sie dem NtedersachsenmeisterVfL Osnabrück
eine übrraschende 2 :1 -Niederlage beibrachten,
trotzdem sie in diesem Spiel gegen ihren sonst
besten Stürmer , Warnte , spielen mußten.

VfL und VsV in Zahlen
Zum Schluß wollen wir unsere beiden Be-

zirksligisten an Hand von Zahlen unter die
Lupe nehmen. Von den 22 Pflichtspielen konnte
der VfL 94 8 gewinnen, 1 endete unentschiedenund 13 gingen verloren; die damit erzielte
Punktzahl von 17 :27 reichte gerade für den
Verbleib aus . 51 geschossenen Toren stehen
65 Gegentore gegenüber. Mit 51 Toren stehtder VfL immerhin an vierter Stelle der elf
Vereine, mit 65 Gegentoren aber an vorletzterStelle der Tabelle ! In dieser Beziehungwurden sie nur von den Cuxhavenern über¬
troffen. Diese hohe Zahl der Gegentore ist ausdie oft gezeigten schwachen Leistungen der
Hintermannschaft und aus einige Torwart¬
verletzungen zurückzusühren, denn die hohen
Niederlagen von 10 :1 gegen Komet Bremen
und 7 :0 gegen Sparta Bremerhaven und
Bremer SV zählen mit zu den höchsten Ergeb¬
nissen ' in der Bezirksklasse . Eine bessere Tor-
sicheruna dürfte also bei dem VfL 94 eine vor¬
dringliche Ausgabe sein.

Der VfB konnte von 22 Spielen nur 6 ge¬winnen, 4 endeten unentschieden und 12
gingen verloren. . Er erlitt also weniger Nieder¬
lagen als der VfL , aber nur 16 :28 Punkte, also

einen Punkt weniger. Hier stehen 35 eigene
Tore 53 Gegentoren gegenüber. Mit 35 ge¬
schossenen Toren rangiett der VfB an vor¬
letzter Stelle der Tabelle ; hier bleibt auch nur
Nordsee Cuxhaven drunter , während die
Gegentore den viertletzten Platz in der Tabelle
ergeben. Aus diesen Zahlen kann man also er¬
kennen , daß VfBs größte Schwäche der Angriff '
war , der in vielen -Fällen den möglichen Sieg
auslietz. VfBs Stärke war früher der eigene
Platzvorteil. Dies war in der letzten Serie nichtder Fall ; nur drei Spiele konnten auf eigenem
Platz gewonnen, und in drei Spielen ein Un¬
entschieden erreicht werden.

Bei den Tschamrner-Pokalspielen
strauchelte der VfL 94 bereits im ersten Spiel
gegen Germania Leer in Leer mit 4 :3, während
der VfB nach einem Siege über die 2. Kreis¬
klassenmannschaft von Martin Brinkmann im
zweiten Spiel gegen die inzwischen wieder zur
Bezirksklasse aufgerückte Mannschaft von
TuS 93 Bremerhaven mit 5 :2 verlor.

Ueber die Mannschaften der 1 . und der
2. Kreisklasse berichten wir morgen.

Schweden üewanr» den LSndertamps
Feldwebel Garvs Wehrmachtmeister im modernen Fünfkampf

Die deutsche Wehrmachtmeisterschaft und der
damit verbundene Länderkampf im modernen
Fünfkampf zwischen Deutschland und Schwedenwurde am Donnerstag mit dem 4000-Meter-
Geländelanf abgeschlossen . Den Länderkampf
gewannen die Schwedenmit 133 Punkten gegen
Deutschland mit 137 Punkten. Die Gäste stell¬ten mit LI . Egnell zugleich den Sieger im In¬ternationalen Fünfkampf. Die Meisterschaft der
Wehrmacht si-3 an den NS-Kampsspielsieger
Feldwebel Garvs (Heeressportschule) vor Oblt.
Frhr . v . Schlotheim (Fl .Ausb .R . 11) , dem Titel¬
verteidiger Oblt. Lench (IR 61) , Hptm Cra-
mer (III. Lehrgeschw . Greifswald ) und Lt.
Fuchs (IR 67) . Meister der Klasse V wurde
Hptm. Scharte (12, Flak-R . A mit 23 P . vorOblt. Kempa (Pz .Abw.Wbt . ch 37 P . ; Oblt.
z. S . Krupka (3/106 M.Z .-Staffel ) 46 P . ; Lt.
Letz (Pz .R. 7) 53 P . und Fähnrich v . Harnack
(K.S . Dresden) mit 53 Punkten.

Der Geländelauf entschied
Südlich der Heeressportschule Wünsd-ors war

machte das Rennen! , , „
kampfbereite Mannschaft zu allem fähig ist, so
datz diese Elf, die sich den stolzen Titel „Kreis¬
festsieger" mit Recht erkämpfte , ein gutes Bei¬
spiel gab . Nicht einer oder wenige können ein
Spiel gewinnen, sondern immer nur eine
Mannschaft. Und konnten nicht auch die
Oldenburger Vereine ihre schönsten Erfolgs
über „stärkere " oder „favorisierte" Mann¬
schaften erringen?

Ende vorigen Jahres wurde die Fußball-
Kameradschaft ins Leben gerufen, die dazu
dienen sollte , die befähigsten Spieler aller
Oldenburger Vereine zu erfassen und zu
schulen , um einmal für die Unterkreismann¬
schaft schnell die richtige Auswahl vornehmen
zu können , znm anderen aber auch zur Hebung
des Fußballsports allgemein, der dann allen
Vereinen zugute kommt . Einige Lehrstunden
wurden abgehalten, dann fing es auch hier
wieder an zu „ schlummern "

, well das Interesse
seitens der Vereine sehr , sehr gering war.

Hoffen wir . daß die Oldenburger Fußball¬
vereine die „Ruhezeit" gut überstehen und zu
Beginn der Spielzeit 1939/40 , am 13. August,
gestärkt aus den Plan treten, damit Oldenburgs
Fußball endlich wieder den Platz unter den
Mannschaftendes Kreises Oldenburg-Ostfries¬
land erhält, der ihm zukommt.
Nur noch eine Bezirksklassen-
Mannschaft

Wir brauchen die bangen Wochen in den
Monaten April und Mai 1939, die Oldenburgs
Futzballgememde wegen der beiden Bezirks¬

beste Zeit in dem Einzelrennen lief der schwe¬
dische Lt. Gustassson mit 12 :52. Es folgtendann Lt. Pinkert mit 12:57, Lt. Carnier mit
13 :25, Lt. Hagaus mit 13:32 , Feldw. Garvs mit
13 :33, Fähnr . Retneck mit 13 :34, Lt. Egnell
(Schweden) 'mit 13 :35, Lt. Labontö mit 13 :36,Lt. Kozel mit 13 :42 und Oblt . Frhr . v . Schlot-
Heim mit 13 :44. Im Länderkampfhatte Schwe¬
den mit 27:28 Punkten einen weiteren Punktund dadurch den Länderkamps mit 133 gegen
Deutschland mit 137 Punkten gewonnen. Das
Ergebnis : 1 . Schweden 137 P . (Lt. Egnell 21,Lt. Bratt 22, Lt. Gustassson 25 , Lt. Kuylenst-
jerna 31, Lt. Bollden 34 P . ) ; 2. Deutschland
137 Punkte (Feldw. Garvs 21, Oblt . Lemp 21.Oblt. Frhr . von Schlothetm 27, Hptm. Cramer
27, Oblt. Schlegel 41 Punkte).

Klasse B (Endstand) : 1 . Hptm. Scharte
23 P . ; 2. Oblt . Kempa 37 P . ; 3. Oblt. .z . S.
Krupka 46 P ; 4. Lt. Letz 53 P . ; 5 . Fähnr.
v . Harnack 58 P . ; 6. Oblt . Posselman-n 63 P . ;7. Lt. Kauft 65 P . ; 8. Rittm . Ball 70 P . ; 9.
Wachtm. Spmdler 70 P . ; 10 . Lt. Straffer
70 P . ; 11. Fähnr . Ttarks 70 P . ; 12 Lt. Grüner
71 P . ; 13. Lt. Karp 71 Punkte.

Sonntag Großer Preis von Frankreich
Seit jeher große deutsche Erfolge beim ältesten Autorennen der Welt

Der Große Automobil-Preis von Frankreich,der am Sonntag bei Reims mit Beteiligungder deutschen Rekordwagen ansgefahren wird,ist das älteste und bedeutendste Autorennen der
Sportgeschichte . Die Vorgänger des „Grand
Prix " wurden schon seit dem Jahre 1897 a-us-
gesahren , die heutige Bezeichnung erhielt das
große Rennen bereits vom Jahre 1906 an . Inder langjährigen Geschichte dieses Rennens
stehen die erfolgreichsten Rennfahrer verzeichnet,die es bisher im Automobilsport gegeben hat.Die Strecke des Nsennens wurde sehr oft ge¬wechselt . Früher wurden lange Strecken - bevor¬
zugt, wobei den Rennfahrern lediglich die
Landstraßen zur Verfügung standen. So führteder Große Preis von Frankreich im Jahre1898 von Paris nach Amsterdam und zurück,1901 von Paris nach Berlin , 1902 von Paris
nach Wien und 1908 von Paris nach Madrid.Später wurden dann besondere Rennstreckengewählt, von denen die bei le Maus , Dieppe,Lyon und Reims Bedeutung erreichten . Auchdie Autorennbahn Paris - Montlherh war mehr¬fach Schauplatz des „Grand Prix " .Für die deutsche Aütomobtlindustrie hat derGroße Preis von Frankreich, wiederholt sine
wichtige Rolle gespiAt , gab es doch in diesemRennen in der Vorkriegszeit zweimal hoch

überlegene deutsche Siege. Zum ersten Male
zeigten die deutschen Wagen am 7. Juli 1908 in
Dieppe ihre klare Ueberlegenh-eit. Christian
Lautenschlagerbewältigte ans Mercedes-Daim¬ler die 777 Kilometer lange Rennstrecke in nicht
ganz 7 Stunden mit Vorsprung vor den beiden
Benz -Fahrern Hemerh und H-anriot . Diesen
großen deutschen Erfolg wiederholten die Mer-
cedes -Daimler-Fahrer Christian Lautenschlager,Wagner und Salzer im Jahre 1914 wenige
Wochen vor dem Ausbruch des Weltkrieges.
Aus der schweren Rennstrecke von Lyon waren
die deutschen Wagen und Fahrer ihren Gegnernvom Start weg überlegen. Zwanzig Jahrespäter gingen die neuen deutschen Rennwagenvon Mercedes-Benz und Auto-Union erstmaligim Auslands an den Start . Mer noch war die
technische Entwicklung der deutschen Wagen
nicht genügend ausprobiert und alle deutschenTeilnehmer mußten frühzeitig ausscheiden.Kurze Zeit später begann dann der sensationelleStegeszug der deutschen Rekordwagen. Bereits
1935 feierten die MercedeK -Benz-Fahrer Ca-racciola und von Brauchitsch einen überlegenenSteg im „Grand Prix "

, obwohl man durch so¬genannte Schikanen versucht hatte, ein Aus¬
spielen der fabelhasten Schnelligkeit der deut¬
schen Fahrzeuge einzuschränken . Zwei Jahre

ließ man dann für das Rennen nur noch
Sportwagen zu und erst im Vorjahr konnten
die großen Wagen wieder starten. Sofort gab
es einen neuen überragenden Erfolg von- Mer¬
cedes -Benz: von Brauchitsch, Caraeciola und
Hermann Lang besetzten die ersten drei Plätze.Die Fortsetzung der deutschen Erfolge sollte am
kommenden Sonntag auf der Rennstrecke bei
Reims nicht zweifelhaft sein.

Rekordrunden in Reims
^ Tazio Nuvolari fuhr beim zweiten Training
für den Größen Preis von Frankreich auf Auto
Union mit 187,7 Stundenkilometer die schnellsteRunde, gefolgt von den drei Mercedes unter
Lang, von Brauchitsch und Caraeciola sowieden drei anderen Auto Union mit Hasse , Müllerund Stuck am Steuer . Fünfzehn Sekunden- mehrals der langsamste Deutsche benötigte der Fran¬
zose Le Begue (Talbot ) als bester Ausländer.
Auch bei den Motorrädern waren die Deutschenam schnellsten durch Kluge und Fleischman-n,die beide Auto Unton/DKW fahren.

DisdeutscheMannschaftgegen Italis»
Zum ersten Leichtathletik -Länderkampf

Deutschland—Italien am 15. und 16. Juli im
Mussolini-Stadion zu Mailand ist vom Reichs¬
fachamt die vorläufige deutsche Mannschaft auf¬
gestellt worden. Es handelt sich aber noch nichtum die endgültige Zusammenstellung, da erstdie Ergebnisse der Meisterschaft abgewartetwerden müssen . Die Kernmannschaft steht wie
folgt:

100 Meter: Hornberger, Kersch (beide Frankfurt/M.) .
SüO Meter: Scheuring (Ottenau) , Neckerman»

(Mannheim) .
400 Meter: Härbig (Dresden) , Helm (Köln) .800 Meter: Harbig, Brandschsid (Berlin) .1800 Meter: Eichberger (Wien) , Ussz . Jakob-Berlin ( ?).
5000 Meter: Fcllersmann (Hamburg) , Svrtng-Wtttenberg ( N.
10000 Meter: Spring , Eberhard (Neustadt) .110 Meter Hürden: Glaw-Berlin ( ?) , Kumpmann

(Hagen) , Wegnsr (Berlin) .
400 Meter Hürden: Lt . Hölling (Breslau ) , Glaw.
3000 Meter Hindernis: Kaindl (München ) Otto-Berlin ( ?) .
4mal 100 Meter: Hornberger, Kersch, Neckermann,Scheuring ( ?) .
4mal 400 Meter: Harbig, Helm, Hölling, Scheu¬ring ( ?) .
Wettfprung: Song (Leipzig) , Leichum -Berlin ( ?) .
Hochfprung : Langhofs (Rostock) , Gehmert (Berlin) .
Dreisprung: Ziebe (Dessau ) , Joch (Stendal) .Stabhoch: Sutter (Rheinfelden) , Hannzwickel (Wien) .Kugel: Stöck , Trippe (beide Berlin) . ,Diskus : Wotapek (Wien) , Trippe.
Speer : Stöck , Biiffe (Berlin ) . '
Hammer: Blask (Berlin ) , Storch (Fulda) .

Gtn deutscher Schütze Weltmeister
Einen stolzen Erfolg errang der deutscheSchießsport bei den Weltmeisterschaften m

Luzern. Im Scheiben-Pistolenschießen konnte
nach mehr als 30jähriger Pause mit Erich
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Krempel (Suhl ) wieder einmal ein deutscher
Schütze Weltmeister werden Mit 547 Ringen
belegte er den ersten Platz vor dem schwedischen
Olympiasieger Torsten ullmann . Im Mann¬
schaftskampf siegte die Schweiz mit dem neuen
Weltrekordergebnis von 2666 Ringen vor
Deutschland mit 2633 . Die Ergebnisse vom
Kleinkaliberschießen liegend wurden geändert,
denn inzwischen hat sich herausgestelltz daß der
Kinne Mänttüri 460 Ringe schoß und damit
einen absoluten Weltrekord aufgestellt hat.
Kniend lautet der Weltrekord des Ungarn
Buday 392 Ringe.

Der Endkampf
um die Deutsche Vereinsmeisterschaft

in der Leichtathletik wird am 16. und 17. Sep¬
tember in München durchgeführt. Teilnahme¬
berechtigt sind der Titelverteidiger TSV 1860
München , St . Georg Hamburg, ASV Köln und
Berliner SC.

Eine schwere Bestrafung
bat das Fachamt Boxen gegen zwei süddeutsche
Amateurewegen unentschuldigtenFernbleibens
von einem Repräsentativkampf ausgesprochen.
Schmittinger-Würzburg und Gärtner -München
wurden auf ein Jahr kaltgestellt.

Hilde Sperling besiegt
Das Wimbledon-Tennisturnier wurde durch

Regen beeinträchtigt. In der Vorentscheidung
besteche Kay Stammers Frau Fabyan 7 :5 , 2 :6,
6 :3, und Alice Marble überfuhr die frühere
Essenerin Hilde Sperling zur allgemeinen
Ueberraschung in 20 Minuten 6 :9. 6 :0.

Umbenhauer war ein würdiger Sieger
Schweizer Pressestimmen nach der Großdeutschlandsahrt

Die Schweiz ist, außer den von den Eid¬
genossen aus anderen Sportgebieten gezeigten
großen Leistungen, ein beinah klassisches Rad¬
sportland. Seit langen Jahren ist der Radsport
so viel wie ein Schweizer Nationalsport , was
sich auch am den - großen Erfolgen zeigt, die
Schweizer in großen ausländischen Wettbewer¬
ben errungen haben. Diese international be¬
deutende Stellung des Schweizer Radsports
hat sich auch bei der über 5000 Kilometer füh¬
renden Großdeutschlandsahrt gezeigt . Nach dem
Nürnberger Georg Umbenhauer als Sieger
konnte der Schweizer Zimmermann den zwei¬
ten Platz erobern und außerdem die Sonder¬
prämie für den besten Bergfahrer gewinnen.
Hervorragend hat sich aber auch die Mannschaft
der Schweiz geschlagen , die durch unglückliche
Umstände in der Länderwertung zwar auf den
dritten Platz zurückgeworfenwurde, doch voll¬
brachten die Schweizer die ungewöhnliche Lei¬
stung, daß alle sechs in Berlin gestarteten
Fahrer auch geschlossen wieder in Berlin ein-
trafen.

Nun ist es bemerkenswert, daß gerade die
Großdeutschlandsahrt in der Schweizer Presse
eine große Würdigung gefunden hat . Man Hehl
besonders die Tatsache hervor, daß auf dem
Wege durch alle deutschen Gaue Millionen ans
den Straßen als Zuschauer weilten, die, wie
es heißt, jene imposanten Eindrückeeiner Fahrt

im Menschenfpalier oft kilometerweit schuf.
Große Anerkennung findet aber auch die Ler-
stung des Siegers Umbenhaner, von dem im
„Sport "-Zürich gesagt wird , daß er „ein wür¬
diger Rundfahrtsiegei" gewesen sei . Weiter
heißt es dann in Anerkennung der Leistung des
Siegers in der Großdeutschlandsahrt:

„Selten hat ein Rennfahrer eine Rundfahrt
in so tadelloser Haltung beendet wie Georg
Umbenhauer die Deutschlandfahrt. Von jenem
Tage an, da er nach Chemnitz dem Schweizer
Aimmermann d-as gelbe Trikot entriß, spielte
er in allen Situationen eine tonangebende
Rolle. Wo eine Gefahr für seine Spitzen¬
position sich auftat , war der Mann im gelben
Trikot , höchst persönlich zur Stelle, und da vor
allem eine Möglichkeit nahe lag, daß beispiels¬
weise unser ans einen Sieg in der Bergwertung
feilende Zimmermann bei dieser Gelegenheit
Geschmack an der Wiedereroherung des gelben
Trikots bekommen würde, so mußte Umben-
haner in jeder Situation des Rennens selbst
den Polizisten spielen."

Schließlichwird dem deutschen Sieger neben
dieser Anerkennung auch ein Glückwunsch von
Schweizer Seite zuteil, indem es heißt: „Um¬
benhauer ist als Bayer in der Schweiz durch
frühere Starts nicht unbekannt. Wo er bei uns
fuhr , zeigte er sich als Rennfahrer guter Quali¬
täten und als ein Kamerad, der überall

Freunde besitzt. Wenn so ein Mann seine
13jährige Rennsahrerlaufbahn mit erst 27 Jah¬
ren durch diesen Sieg zu krönen vermochte , so
darf man ihm dazu gratulieren,. Er fuhr noch
bis zum Schluß wie ein Sieger , dem man
diesen Erfolg Wohl gönnte."

Gerade weil der Radsport in der Schweiz
viele Anhänger besitzt und die Großdeutschland¬
fahrt mit starker Anteilnahme verfolgt worden
ist, ist diese Anerkennung der Fahrt und seines
Siegers von Schweizer Seite besonders wert¬
voll.

Um die Deutsche VereinSmeWerschatt
Heute abend kämpft die 8 -, 6 - und V -Klasse

der Männer
Auf dem Haarenesch werden heute, ab

19 .30 Uhr, die Kämpfeum die Deutsche Vereins¬
meisterschaft der L-, 0- und V-Klasse der
Männer zum zweiten Male ausgetragen.
Hoffentlich ist diesmal die Beteiligung seitens
der Oldenburger Vereine besser als bei der
ersten Runde) dann dürften auch verbesserte
Leistungen die erwünschte Folge sein.
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Wenn das Arbeitsamt vermittelt
Hat ein Gefolgsmann, der vom Arbeits¬

amt zu einer außerhalb gelegenen Arbeits¬
stelle vermittelt wird, für den Fall , daß er
nicht eingestellt werden sollte , Anspruch auf Er¬
satz der Fahrkosten und des am Reisetage ent¬
gangenen Tagelohnes an die Firma , die vom
Arbeitsamt die Arbeitskräfte angefordert hat?
Das Reichsarbeitsgericht hat diese Frage in
einer Entscheidung grundsätzlich verneint, da in
der Anforderung von Arbeitskräften beim Ar¬
beitsamt noch kein bindendes Vertragsangebot
liege und es auch nicht Aufgabe des Arbeits¬
amtes sei , im Namen der Firma den Arbeit¬
suchenden zu beauftragen oder Arbeitsverträge
abzuschließeu . Erst mit der Annahme
des Arbeitsuchenden durch die Firma würde
das Arbeitsverhältnis begründet, das zwischen
beiden Rechtsbeziehungen entstehen lasse . Vor¬
her sei der Kreis der Arbeitsuchenden, die sich,
wenn der Betrieb der Firma gerade an der
Grenze zweier Arbeitsamtsbezirke liege , mög¬
licherweise aus beiden Bezirken rekutierten,
völlig unbestimmt. Denn grundsätzlich bestehe
kein Zwang zur Vermittlung durch die Ar¬
beitsämter. Die Firma sei also durch die An¬
forderung einer bestimmten Anzahl von Ar¬
beitskräften beim Arbeitsamt nicht gehindert,
inzwischen andere, die sich bei ihr gemeldet
haben , einzustellen.

Kein Fahrkostenersatz bei Stellenbewerbungen
Die Rechtslage bei Anforderung von Ar¬

beitskräften beim Arbeitsamt sei , so führt das
Reichsarbeitsgerrcht, weiter aus , nicht wesent¬
lich anders , als wenn der Gefolgsmann ohne
Vermittlung des Arbeitsamts durch öffent¬
lichen Anschlag , durch Zeitungsanzeigen oder
sonstwie von offenen Arbeitsstellen erfahre.
Erst wenn die Firma einen Bewerber, der sich
bei ihre gemeldet habe, ausfordere, sich bei
ihr vorzustellen, würden die Verhandlungen zur
Begründung eines Arbeitsverhältnisses mit
einem bestimmten Arbeitsuchenden begonnen.
Und dieser könne , falls nicht aus dem Schreiben
oder sonstigen Umständen sich etwas Gegen¬
teiliges ergebe , in der Aufforderung zur per¬
sönlichen Vorstellung den Auftrag erblicken,
die Reise zur Firma zu machen , und auch an-
nehmen, daß . ihm die Fahrkosten erstattet wür-

Weitere Dikontsenkung 1« Belgien
Der Diskontsatz der Belgischen National¬

bank , der am 10. Mai von 4 Pzt . auf 3 Pzt.
gesenkt wurde, ist mit Wirkung vom 6. Juli ab¬
geändert worden. Für Wechsel und Bank¬
akzepte , die aus Auslandsverkäufen belgischer
Erzeugnisse stammen, wird der Diskont auf
1,5 Proz . herabgesetzt. Diese bemerkens¬

StaWik widerlegt Greuelmöechen
Deutschlands Rahrungsmittelverbrauch weiter gestiegen

Im Zuge des wirtschaftlichenAufschwunges
ist seit 1933 auch der damals stark gesunkene
Ernährungsstandard des deutschen Volkes von
Jahr zu Jahr wieder gestiegen . Dennoch ver¬
suchen ausländische Greuelmärchensabrikanten
immer wieder, die deutsche Ernährungslage in
schwärzesten Farben zu schildern. Wir kennen
die tatsächlichen Verhältnisse, aber der unwis¬
sende ausländische Leser fällt auf diese Zweck¬
lügen natürlich herein. Gewiß sind da und
dort Einschränkungen und Umstellungen not¬
wendig gewesen , sie sind auf anderen Gebieten
aber mehr als ausgeglichen worden.

Wie es in Wirklichkeit mit unserer Ernäh-
rungsbtlanz aussieht, dafür gibt das Statistische
Reichsamt in seinem Bericht über den Nah¬
rungs- und Genuhmittelverbrauch im Jahre
1938 unwiderlegbare Zahlen . Die Aussichten
für einen glatten Verlauf der Bedarfsdeckung
waren 1938 wegen der knappen Brotgetreide¬
ernte des Vorjahres , wegen der Auswirkungen
der Maul- und Klauenseuche und der Witte¬
rungsschäden, nicht zuletzt wegen der außer¬
ordentlichen Anforderungen durch die Befesti¬
gungsarbeiten im Westen und bei der Einglie¬
derung Oesterreichs und des Sndetenlandes an
sich wenig günstig. Dennoch gelang es, die in¬
folge der erhöhten Kaufkraft weiter ge¬
stiegene Nachfrage der Bevölkerung an
Nahrungsmitteln zu decken. Der Verbrauch an
Nahrungs- und Genutzmittcln, berechnet nach
dem Kaloriengehalt, hat sogar je Kops der Be¬
völkerung noch um 0,3 Pzt . zugenommen, ob¬
wohl bereits 1937 ein außerordentlich hoher
Ernährungsstandard erreicht war.

Besonders aufschlußreich sind die Einzelheiten
des Berichtes des Statistischen Reichsamtes.
Zwar ist der Mehlverbrauch im Vorjahr um
rund 4 Pzt . gegenüber 1937 zurückgegangen.
Dafür wurde aber eine Verlagerung des Ver¬
brauchs auf die Kartoffel angestrebt und er¬

reicht . So hat besonders die verstärkte Propa¬
ganda für das warme Abendessen und die
weitere Ausdehnung der Gemeinschaftsverpfle¬
gung in den Betrieben zu einem Ansteigen des
Kartoffelverbrauchs um rund 5 Pzt . je Kops-
der Bevölkerung geführt. Auch durch andere:
Nahrungsrnittel ist der Minderverbrauch an
Mehl ausgeglichen worden. Vor allem hat der
Verbrauch an Rindfleisch beträchtlich zugenom¬
men, von 14 auf 16 Kg . in einem Jahre , also
um mehr als 14 Pzt . je Kopf der Bevölkerung.
Insgesamt war der Fleischverbrauch je Kopf
um 1,9 Kg . . oder 4,1 Pzt . Höher als im Vor¬
jahr . Die geringe Einschränkungdes Butterver¬
brauchs — von 3,9 auf 8,8 Kg . je Kops wurde
durch andere Fette mehr als ausgeglichen. An
Konsumfetten standen je Kops der Bevölkerung
über 4 Pzt . mehr zur Verfügung als 1937.

Ein Zeichen der weiteren Hebung der
Kauskräft ist die erneute Zunahme des
Verbrauches an Genutzmitteln, so an Kaffee,
Tee , Bier , Branntwein und Tabak. Erfolge der
Bestrebungen, den Verbrauch weitestgehend auf
Nahrungsmittel eigener Erzeugung zu lenken,
zeigen sich vor allem bei einem Vergleich mit
1932 . Der Seefischverbrauch ist danach um
40 Pzt . je Kops der Bevölkerung gestiegen , der
Zuckerverbrauch um 20 v . H . Einschränkungen
liegen bei Eiern um 10 Pzt . . und Fett um 3 Pzt.
vor. Während der Verbrauch an Pflanzenfetten
um reichlich ein Viertel abgenommen hat, ist
er an Butter um 17 Pzt . und an Speisetalg
um 70 v . H . gestiegen . Auch der Fleischverbrauch
liegt 13,5 Pzt . höher als 1932 , der Weizen-
mehlverbrauch um 16,5 Pzt ., der Verbrauch an
Hülsenfrüchten um 15 Pzt . Diese Verbrauchs¬
steigerungen je Kopf der Bevölkerung beweisen
besonders eindeutig, wie es in Wirklichkeit um
die angebliche deutsche Ernährungsnot bestellt
ist. Bei den Genußmitteln sind die Verbrauchs¬
steigerungen gegenüber 1932 noch wesentlich
höher.

den. Nur diese Aufforderung zur Vorstellung
begründe die Pflicht zum Ersatz der Fahrkosten,
nicht aber schon , die Aufforderung, sich um eine
freie Arbeitsstelle zu bewerben. Fahre ein
Arbeitsuchender ohne eine solche Aufforderung
zu einer Firma , so habe er die Kahrkosten
selbst zu tragen. Genau so habe auch ein Ar¬
beitsuchender , der sich auf die Zuweisung
des Arbeitsamts hin zu einer auswärtigen
Arbeitsstelle begebe , die Fahrt auf eigene
Kosten zu machen , falls ihm nicht vom Ar¬
beitsamt mitgeteilt werde, daß die. Firma sich
zur Erstattung der Fahrkosten bereiterklärt
habe. Sei das nicht der Fall , könne der Ar¬
beitsuchende durch das Arbeitsamt bei der
Firma wegen der Erstattung anfragen lassen
oder die angebotene Stelle ohne Erleiden von
Nachteilen ablehnen.

werte Ermäßigung verfolgt offensichtlich den
Zweck , dem belgischen Ausfuhrhandel eine be¬
sondere Unterstützung zu geben . Für normale
Wechsel beträgt der Zinsfuß in Zukunft 2V- Pzt.

Berliner Börse
Der Aktienmarkt setzte gestern in nicht ganz

einheitlicher Haltung ein, da tm Hinblick auf die
letzthin stark gestiegenen Kurse zum Teil etwas Realt-
sationsneigung bestand. Trotzdem ergaben sich in
Etnzelsiillen noch stärkere Steigerungen . So setzten
Demag 2, Rittgers -Werke und Deutsche Atlanten IV».
Junghans 2V- und Schlesische Elektrizität und Gas
IV, höher ein . Hamburg-Amerika Linie und Nord¬
deutscher Lloyd zogen um 1 Pzt an , Daimler um r/s
und Schering und BMW um V, Pzt . AEG waren
um s/g , Bemberg um »/g und Stahlverein um V» ge¬
bessert. Dagegen ermäßigten sich Farben umV. auf
144V>. Stärker gedrückt waren Deutsche Linoleum
und Conti Gummi mit Verlusten von je IV , Prozent,
Jlse -Genutzscheine gingen um Ir/ , und verschiedene
andere Werte um V, bis V, Pzt . zurück.

Am Renten mar kt nannte man Reichsaltbesitz
mit 131,50 nach 131,60, Reichsbahnvorzüge zogen um
r/s auf 121? /» an.

SÄMSimArkAteir
Norddeutscher Llotzd , Bremen. Bremen Newhork

heimk. 8 . 7 . Cherbourg — Chemnitz Australien ausg.
6. 7 . Sydney — Columbus Westindien Z. 7. Neutork
— Eider Kan . Inseln ausg . 5. 7 . Teneriffa — Eise¬
nach Nordam ./Golfh . Hk. 5. 7 . Dover pass .,» . Bremen —
Elbe Ostasten Hk. S. 7 . Marseille n, London — Er¬
langen Gols/Nsuseeland 5. 7 . Cristobal n . Auckland
— Franken Ostasien Hk. 6. 7. Antwerpen n . Rotterdam
— Fulda Ostasten ausg . 5 . 7. Hongkong — Goslar
Golf/Anstralien 1. 7. Noumea — Lech Kuba/Mexiko
ausg . 5 . 7 . Havanna n . Vera Cruz — Marburg Ost¬
asten ausg . 4 . 7. Manila n. Hongkong — Neckar Ost¬
asten Hk. 5 . 7. Hongkong.

Hamburg-Amerika-Ltnte (etnschltskl . Deutsch -Austral»
und Kosmos -Linien) . Nordamerika-Ostküste und Goltz
Häfen : Bochum 4. 7. Belle Island p . n . Hamburg —
Deutschland 6. 7 . ab Bremerhaven nach Southampton,
AuSr . — Hamburg 6. 7. ab Cherbourg n . South¬
ampton , Rückr . — Jdarwald 5. 7. n . Bremen — Fran¬
kenward S. 7. ab Galveston n. Philadelphia - Nord¬
amerika, Westküste : Seattle 5 . 7 . ab Balboa »ach
Puntarenas , Ausr . — Oakland 5. 7. an San Fran¬
ziska, Ausr . — Portland 5 . 7 . n . Curacao , Ausr . —
Vancouver 4. 7. ab Los Angeles, »Rückr . — Mittel-
amerika, Westindien: Cordillera S. 7 . ab Cristobal n.
Cartagena , Rückr . — Caribia 5. 7 . ab Dover nach
Barbados , Ausr . — Jberia 5. 7. ab Lissabon nach
Havanna , Ausr . — Troja 6 . 7 . ab Santiago de Cuba,
Rückr . — Südamerika , Westküste : Hermonthis 5. 7.
Vlissingen p . n . Cristobal , Ausr . — Roda 5. 7 . ab
Valparaiso nach Antofagasta, Rückr . — Poseidon 5. 7.
Azoren p . n . Antwerpen , Rückr . — Ntederl .-Jndien,
Südafrika , Australien : Hamm 4. 7. Ousssant p . n.
Amsterdam, Rückr . — Ostasien: Ermland 4. 7. ab
Balboa , Ausr . — Ramses 5. 7. ab Antwerpen nach

Rotterdam , Ausr . — Sauerland 6 . 7 . ab Singapur «,
Rückr . — Leverkusen 4. 7. an Darren , Rückr . —
Friesland 4. 7. an Zamboanga — Wasgenwald 4 . 7.
an Jokkaichi, Ausr . — Scheer 5 . 7 . Onessant p . n.
Port Said , Ausr . — Havsnstein (TF ) 4. 7 . Nagoya
— Iserlohn 5. 7 . Vlissingen P., Ausreise.

Hamburg-Südamerika». Dampsschtffayrts-Gesellfchasr.
Cap Arcona ausg . 5 . 7. von Southampton n . Lissa¬
bon — Antonio Delftno Hk. 5. 7 . von Rio de Fan.
nach Bahia — General San Martin ausg . 5. 7. von
Lissabon n . Madeira — Monte Olivia 6. 7 . in Ham¬
burg — Monte Pascoal Hk. 5. 7. Fernando Noronha
p . — Monte Rosa ausg . 6 . 7 . in Santos — Bahia
Hk. 5. 7 . Madeira p . — Campings ausg . 5. 7. in
Santos — Entrerios ausg . 5 . 7. Madeira p . — Men-
lloza Hk. 5. 7 . Fernando Noronha p . — Montevideo
Hk. 5. 7. St . Vincent p . — Natal ausg . 5 . 7. von
Cabedello »ach Natal — Paranagua Hk. 4: 7 . in Sao
Francisco do Soul — Rosario 5. 7. von Rio Grcuche
nach Rotterdam und Hamburg — Simon von Utrecht
Hk. 5 . 7 . in Rotterdam — Tenerife Hk. 5. 7. von Bue¬
nos Aires — Tijnca ausg . 5 . 7 . Dover p . — Wigbert
auSg. 5 . 7 . von Hoel van Holland n . Santos.

Deutsche Afrika -Linken (Woermann-Linie, Deutsche
Ost - Afrika - Linie, Hamburg - Bremer Afrika - Linie.)
Westafrika: Warnern Heimk . 3. 7 . an Rotterdam —
Togo ausg . 4. 7. an Matadi — Livadia ausg.
2. 7 . ab Dakar — Wahshe ausg . 30 . 6 . ab Las Pal¬
mas — JImar Hk. 2., 7 . ab Lobitho — Süd - und
Ostafrika: Njassa Hk. 3. 7. ab Lissabon — Adolph
Woermann ausg . 5. 7. ab Genua — Wangoni heimk.
5. 7 . an Mombasa — Usambara ausg . 4 . 7 . ab
Daressalam — Pretoria ausg . 29 . 6. ab Las Palmas
— Charterdienst : Usaramo heimk. 1. 7 . ab Shanghai.
— Watussi Hk. 4 . 7 . ab Las Palmas — Ubena ausg.
4. 7. ab Walftschbai — Wadai Hk. 4 . 7. ab Las
Palmas — Windhuk Hk. 5. 7. ab Las Palmas —
Rheingold ausg . 4 . 7. ab Dakar.

Deutsche Levante-Linie GmbH (Deutsche Levante-
Linie Hamburg AG — Atlas Levante-Linie AG, Bre¬
men.) Kythsra Heimk . L 7. von Konstantza n. Göcec.
— Jthaka rückk. 4 . 7. Hamburg — Macedonia rückk-
4. 7. Bremen n . Hamburg — Adana ausg . 4 . 7. rn
Izmir — Andros ausg . 4 . 7. in Istanbul — Cavalla
ausg . 4. 7 . in Thessaloniki — Kreta ausg . 4 . 7. Gi¬
braltar p . — Larissa Hk. 5. 7. von Rotterdam nach
Hamburg — Ankara Hk. 6 . 7. n. Alexandria — Arkadia
Hk. 5. 7. Istanbul p . — Belgrad ausg . 5 . 7. v . Haifa
nach Beirut — Cairo ausg . 5 . 7 . n . Malta — Ca¬
valla ausg . 5 . 7. n. Burgas — Dorindje Hk. 5. 7.
von Bratla n. Burgas — Inger Tost ausg . 5 . 7.
von Istanbul nach Haydarpasa — Kreta ausg . 5 . 7. v.
Oran nach Izmir — Kythera ausg . 5 . 7 . von Zon-
guldagh nach Göcec — Lilly L . M . Nutz ausg . 5 . 7.
Malta p, — Smyrna ausg . 5 . 7. Gibraltar p . —
Sparta ausg . 6 . 7 . in Antwerpen — Tinos ausg . 5 . 7.
von Antwerpen nach Oran.

Deutsche Dampffchtffayrts>Ges . „Hansa", Bremen,
Birkenfels 5 . 7. Calcutta nach Antwerpen — Ehren-
sels 6. 7 . Hamburg — Hohenfels 5. 7 . Antwerpen —
Neuenfels 5. 7 . Bombay — Reichenfels 4. 7 . Suez —
Stnrfels 4. 7. von Port Sudan ausg . — Trautsn-
sels 5. 7 . Karachi — Wartensels 5 . 7 . Tjeddah —
Weitzenfels 6. 7. von Antwerpen ausg . — Werdsn-
fels 5. 7. von Hamburg ausg . — Wolfsburg 5 . 7. von
Aden Heimkommend.

Damvfschissahrts. Gesellschaft „Neptun", Bremen.
Andromedä 8. 7 . Rotterdam p . n . Köln — Alton
6. 7 . Larragona — Astarte 6. 7. Rotterdam — Diana
6. 7. Lobith p . n . Rotterdam — Electra K. 7 . Gosen-
bürg — Fortuna 5. 7 . Holtenau p . n .d . Rhein —
Hector 6. 7. Riga — Herr, 6 . 7. Holtenau p . n . Bre¬
men — Heestia 5. 7 . n . Antwerpen — Juno S. 7 . Ham¬
burg nach den Rhein — Jupiter 6. 7 . Rotterdam —
Leander 5. 7. n . Sevilla — Ledo 5. 7. Köln — Mi¬
nerva 5. 7. Tairagona —-Äieptun 5. 7. Rotterdam p.
nach Köln — Nereus 6. 7. Königsberg n . d . Rhein —
Nixe 6. 7 . Bergen — Pallas 5. 7. Kopenhagen — Pa;
5. 7. Kopenhagen — Perseus 5. 7. Köln — Phoebus
6 . 7 . Königsberg — Pluto 5 . 7 . Opolto — Priamus
S. 7. Stettin — Phlades 6. 7.

' Königsberg n . d . Rh.
— Rhea 5. 7. n . d . Rhein— Rhön,. 5 . 7 . Lissabon n.
San Juan de Ntsva — Theseus 5. 7 . Söderhamn n.
Bremen — Triton 5. 7. Onessant p . n . Antwerpen —
Vulcan 6. 7 . Elbing.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs- Rhedcrei,
Hamburg . Ceuta 4 . 7. von Rotterdam nach Vigo —
Oldenburg 4. 7 . von Rotterdam n . Bilbao — Tenerife
4. 7. v . La Palma n . Las Palmas — Meltlla 4 . 7.
v . Lissabon n . Vigo — Telde 4. 7. von Las Palmas
n . Tenerife — Larache 5. 7. v . Rotterdam n. Ham¬
burg — Tanger 5. 7 . etnk . in Hnelva — Las Palmas
5. 7. v. Tanger n. Gibraltar — Sebu 5. 7. v . Genua
n . Livorno —Ammerland 6. 7 . eink. Onessant p.
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Argo - Reederei, Richard Adler u. Co., Breme».
Alk 5 . 7. Reval nach Memel — Amisia 6. 7. Sornas
nach Bremen — Elster K. 7. Makslahti n . Elsfleth —
Erpel 6. 7. Kotka — Geier 6. 7. Libau n . Aiiga —
Habicht k. 7. Hüll — Lumme 6. 7. Rotterdam — Or°
landa S. 7. Raumo n . Bremen — Ostara 5 . 7 . Riga —
Pinguin 8. 7. London :— Schwalbe 6. 7. Gdingen n.
Königsberg — Specht 6. 7. Boston n . Hamburg —
Wachtel 5. 7 . Kopenhagen n . Memel — Dr . Heinrich
Wiegand K. 7. Kotka.

F . A. Binnen u. Co., Bremen. Christel Vinnen
5 . 7. Morphoubah — Carl Vinnen 5. 7 . Kap Fini-
sterre passiert.

SlUM 4»IN»lL » LIL
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Amtsgericht Westerstede . In dem Konkursverfahrenüber den Nachlaß des Kaufmanns Heinrich Piepers¬
johanns in Bad Zwischenahn ist Termin zur Prüfungder nachträglich angemeldeten Forderungen auf den
2g . Juli 1939 , vormittags 9.30 Uhr , vor dem Amts¬
gericht Westerstede , Zimmer Nr . 8, anberaumt . —
N . 2/38.

KreiSkasfc Delmenhorst. OeffentlicheMahnung . Der
fällig gewesene Beitrag zur landwirtschaftlichen Be-
rufsgcnossenschaftOldenburg-Bremen für 1938 , fernerdie fällig gewesenen Mieten, Pachten und Sporteln
find nunmehr bis zum 1ü. Juli 1SZS bei der Kreis-
kaffe einzuzahlen, andernfalls die Beitreibung (Pfän¬
dung, Einziehung durch Nachnahme) erfolgt.

Schwimmflossen für die Hand
Ein Hamburger Schwimmer, Max Schrö¬der, kam auf den Gedanken , Schwimmflossen zu

erfinden, die die Handtellerflächeauf das Vier-
bis Fünffache vergrößern. Hierdurch sollen die
Leistungen des Schwimmers, vor allem auchin lebhafter Strömung oder in Strudeln , ver¬
größert werden. Ein Versuch , bewies die
Leistungsfähigkeit der Konstruktion . Zwanzig
Schwimmer, von denen zehn mit diesen künst¬
lichen Flossen ausgerüstet waren, die anderen
jedoch nicht , mußten gegen den hart laufenden
Elbstrom schwimmen . Hierbei zeigte es sich , daß
es den mit Flossen ausgerüsteten Schwimmern
gelang, sogar noch gegen die Strömung an-
zuschwunmen.
Das Mädchen mit dem Goldhaar

Eine seltsame Legende , die vor etwa hundert
Jahren entstand , ist plötzlich unter den Hirtenund Bauern von Beregszasz (Karpato-Ukraine)
zu neuem Leben erwacht . Der Hirt Antal
Zaasch erzählte den Leuten von Beregszasz , er
habe im Morgengrauen das Mädchen mit den

Goldaugen geschaut . Sie sei von einem Wein¬
stock zum anderen gehuscht und war im Walde
verschwunden . Diese Kunde, hat sich rasch in
der Gegend verbreitet. Nun eilen allnächtlich
neugierige und abergläubische Bauern aus die
Felder und Weiden, um das wunderbare Mäd¬
chen zu erblicken . Denn wo sie weilt und Feuer
entzündet, läßt sie Gold in Hülle und Fülle:
Feingold, Münzen oder Juwelen . So kündet
die Sage , an deren Wahrheit die ruthenischenBauern fest glauben.
Timbuktu , die Stadt der Störche

Von dem Naturwissenschaftlichen Museumder australischen Stadt Melbourne warein Ornithologe auf eine Forschungsreise nachAfrika entsandt worden. Der vogelkundige Ge¬lehrte hat sestgestellt , daß die bekannte inner¬
afrikanische Stadt Timbuktu die an Störchen
reichste der Welt ist, besonders während desWinters . Der Australier hat sich die Mühe ge¬nommen, die Störche von Timhuktu zu zählen.Er hat deren Gesamtzahl mit nicht hveniger als
100 OM ermittelt. Da Timbuktu 10 000 Ein¬

wohner zählt, kommen also auf jeden Ein.
wohner 10 Störche. Die hohe Geburtenziffer,deren sich Timbuktu erfreut, scheint die Sage zu
bestätigen , daß Störche die menschliche Frucht¬barkeit fördern.
Freiburger Studenten in Tirol verunglückt

Die Frauen - und Männer -Handball-Mann-
schaften der Universität Freiburg fuhren zum
Wochenende nach Innsbruck, um dort gegenihre Kameradinnen und Kameraden sportlicheWettkämpfe auszutragen . Wenige Kilometervor dem Ziel ereignete sich ein schweres Un¬
glück. Der Freiburger Omnibus wollte einem
entgegenkommendenWagen ausweichen, gerietdabei gegen einen Randstein und prallte mit
Wucht gegen einen Baum . Der aus Tilsit
stammenden Student Hans Rehberg erlitt
schwere Schädelverletzungen, die , obwohl gleich
ärztliche Hilfe zur Stelle war , seinen Tod zurFolge hatten. Weitere drei Studenten wurden
erheblich verletzt und in die Innsbrucker Klinik
gebracht , während mehrere Insassen mit leich¬teren Verletzungendavonkamen.
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wervcosranftattung
zugunsten des Deutschen Roten Kreuzes am
Sonnabend, dem 8. Juli , in der Harmonie.
Konzert, ausgesührt vom Flak-Musikkorps
AnschließendTanz

Woanrnendbau Ans . 7 .30 Uhr ,7 Musiker

Morgen
Sonnabend

Sonntag Ball
Anfang 5 Uhr

G » Llt IlLLIU « IS >WIL » lUlVIU
(E. D a n n e m a n n)

Morgen, Sonnabend , 8. Juli , ab 20 Uhr:Gavtentomvvt
ausgeführt vom Musikkorps des Ins . - Regt. 16' Anschließend:
Gr. Sommeenackttsvall
Tanz im Freien und Sa a l
Vorortsbahn -Pendelverkehrab Markt ab 20 Uhr

Lw Vorabend «iss Varslsr ksunsus , Lounabsuck,
8. ffuii, 20.30 Ildr , im „ ^ liss - Uoisl"

Klotzes MlllSrlwnren
Lusgsküllrl vom Lrompsisrkorps ilsr Uaokrioirtsu-
Hdt. Lromsn . tlusodlisLsuck Türm bis 3 llvi
Liuiritt 1 .— RN sioseb,1ioLlieb Paur

Oldenburg -Eversten

r riÄLiliMM
Nr. 14 und 16,

mit 6229 Quadratmeter Lan

beim Lüntjenwege,
groß 6374 Quadratmeter,

erbteilungshalber im ganz. ,oder geteilt öffentlich meistbie¬tend verkaufen zu lassen.
Zweiter Verkaufstermin

Montag , den 10. Juli,
nachmittags 6 Uhr,

Theaterwall 34.
Grimm, vereid. Versteig«

Oldenburg-Osternburg,
Stedinger Straße 25.

Da gvSvel« Sie

der beste Weg.

Gesucht ein branchekundiger

ein fixer

8eImMMl!
Sonnabend , den 8. Juli,

jllMW»
für Antennenbau usw.

Radio -Ursin

ösl! in Ser
8WWNM1

Für Telephondienst, Tag- und
Nachtbetrieb, eine

aus der Bauerndiele
und im Zelt

MW . MMsll
zum 1 . August 1939 oder früher
gesucht . Evtl . Rentenempfänger.

Joh . Hinrichs
Nadorster Stratze 118

VW MWte»
SW IW weelMe
findet nicht , wie bekanntgegeben,
am 13. , sondern

am 20 . August
statt. j

Gesucht zum 1 . August' ein freundliches

MW Müden
nicht unter 18 Jahren.

Frau M . Hinrichs, Oldenburg,
Nadorster Stratze 118. Besuchen Sie auf Ihren Aus¬

flügen an die Unterweser das
bekannte und behagliche

kiMrkMisv - kkMMiil
Erstkl . Seefischgerichte zu mäßig.
Preis . Diners von 12 bis 3 Uhr. '
Inh . H. Hollmeyer. Fernruf 835

Eine gewandte
Verkäuferin

- gesucht.
Fr . Spanhake

I Farben - und Tapeten-. spezialgeschäst
i ' Lange Stratze 48, beim Rathaus

liruikoAlteisen , Lumpen , Pa-nalliv pier sowie Bod.rummel §
Ludwig Lüdeking , Ziegelhos- ?Maße 18. Telephon 5463. S

ssoiusit u.
Isnr

MIN!' »Mir. IN

parNfmrs
^ Isxaucksrstraüs

1 >l6U - ffoir . NüIIsr
Lonutggs ab 4 Ubr
Xsttss - Konrerl
llocksn Sonuadsuck uuck
Louuisg Vsnr

Louusbsllch Oön 8. 3uli1939:ZWmeiMclikdsll
1 w. „ N ü Z g su . ürug "

IS BI » »>

AZMrkM 5lWMllk
Freibank

mnabend ab 8.30 Uhr großer

Muer Vieser Rubrik veröffentlichen ^ ^ / dK ^ Wörter mit mehr als IS Buchstabenwir Wortanzeigen bis zu IM werden doppelt gerechnet. Wort,lern in der Grundichrift. Das türzungen , die den Sinn der An-Wort wird durch Fettdruck hervor- V zeige nicht entstellen, bleiben auSgehoben. Jedes Won kostet 8 Pf „ ^ « technischen Gründen Vorbehalten.bei Stellengesuchen 4 Pf . Mvtnamrtgv « dev »Olvenvuvgev NartsvikNteN Rabatt nach TarifBet Anzetgen mu Kennziffer tft eine Ksnnziffergebiihr zu zahlen. Kennziffergebühr AI Ps . — Eingehende Angebote werden portofrei zngestellr

Wohnungsmavtt
Wohnung
zu vermieten. 40 RM . Bürger¬
buschweg 121.

Wohnung
in Hude, 10 Minuten vom Bahn¬
hof , 39s Zimmer mit Veranda,
Küche. Nebenräumeen u. Garten
zu vermieten. Hude, Parkstr. 194

Jüngere
ehrliche Hausgehilfin zum 1.
August gesucht . Familienanfchl.
Lohn nach Vereinbarung. Der¬
selben ist Gelegenheit gegeben,
sich im Kochen auszubtlden.
Gasthof „ Dämmer Hof"

, Inh.Konrad Meyer, Damme i. O„
Ruf 228.

«Ms -Imin sllWl» Nil IIlWWÜ
Am Sonntag , dem 9 . Juli 1939: HW- 35. Stiftungsfest.
Festfolae: 14.00—14.30 Uhr: Empfang der geladenen Vereine14.30 Uhr : Anfang der Rennen: 1 . Vereinsfahren, 2 . Zttronen-fahren, 3 . Geschicklrchkeitssahren , anschließend Korfofahri undgroß . Festball in Gut Hundsmühlen (E. Dannemann)Flotte Musik — Anfang 18.00 Uhr — Saalfahren

Der Vereinssührer.

Möbliertes
Zimmer bei netten Leuten ge¬
sucht . Angebote unter M V 979
Oldenburger . Nachrichten .

'

Hausdiener
für leichtere Transportarbeiten,
Bedienung der Heizung und
Bettenreinigung gesucht . I . H.
Böger, Achternstraße 17.

Büroraum
zu ebener Erde (separater Ein¬
gang, Heizung) sofort oder spä¬ter zu vermieten. Gottorp-
stratze 23.

Gesucht
ein junger Bäckergeselle und ein
junger Mann zum Brotanssah-ren. Carl Graef, Osternburg,
Cloppenburger Straße 94.

Hierzu laden freundlicĥ ein
E. Dannemann.

sh ,
' '

Käseburger Sielacht
Am 10-, 11. und 12. Juli wird zugewässert.

Fr . Wähler, Geschworener.

gesucht. Evangelisches Krankenhaus Oldenburg,Verwaltung.

^Kleidersabrik Mitteldeutschlands vergibt

für Anfertigung von blauer Schlosserklcidung.
Interessenten wollen sich melden unter M R 976

an die Geschäftsstelle dieses Blattes.

Offene Stellen
Suche
für meinen kleinen Hotelbetrieb
zwei saubere , fleißige Mädel.Güte Behandlung. Hotel Agger-
Hof , Inhaber Wilh. Holzhauer,Dieringhausen (Berg. Land) .
Reinmachesrau
für Sonnabendnachmittags ge¬
sucht. Schützenhofstraße 18.
Gewissenhafte

rau für Bettenreinigung und
wie leichtere Arbeitentopfen sowie

gesucht. I,
stratze 17. Böger, Achtern

Hausgehilfin
tüchtig und zuverlässig , fürKüche und Haus zum 1. August
gesucht. Or. meä . Syassen, Theaterwall 45.

Matrose
für Schleppkahn gesucht. Carl
Meentzen , Gottorpstraße 5.

Oldenburg
Ein in vorzüglicher Beschaffen
heit befindliches, mit allen mo¬dernen Einrichtungen versehen.
Einsamilienwohnhaus mit Gar¬
ten und großem Nebengebäude
(Lagerraum) zu verkaufen. An¬
tritt nach Vereinbarung. Woh¬
nung wird zum- 1 . Oktober frei.
Gustav Gent, Grundstücksmakler
Oldenburg.

Gtellongefmhe

Kleine
Landstelle oder Einfamilienhausmit Gartenland bei 6—7000 RM
Anzahlung Nähe Oldenburgs zu
kaufen gesucht . Angebote erbeten
unter N C 983 Oldenburger
Nachrichten.

Perfekte
Kontoristin sucht Stellung . An¬
gebote unter N B S82 Olden¬
burger Nachrichten.

Aeltere
alleinstehende Frau sucht Stel¬
lung als Haushälterin in klei¬
nem frauenlosen Haushalt inder Stadt Oldenburg oder Um¬
gebung. Angebote unter N A
981 Oldenburger Nachrichten.

Vestover»
Gefunden

Verloren
ein Paket mit Gardinen von
Casö Central bis DonnerfchweerStratze. vr . Schumacher , Don
nerschweer Straße 29.

Portemonnaie
mit Inhalt Alexanderchausseeverloren. Gegen gute Belohnungabzugeben Nadorster Straße 30.

Säufer
GvunVftüÄe

Achtung!
Damen- und Herrengarderobenwerden preiswert angefertigt,gewendet, geändert und repa¬riert im Schneidergeschäft Don¬
nerschwee , Graf-Spee-Straße 26.

Landwkotftyafi
und Garte«

Gartenhäuschen
zu verkaufen. Sonnenstraße 271.
Lanz-Schlepper -Vinder
8 Fuß Schnittbreite, mit Zapf-wellenantrreb, Gummitüchern,
Getriebe und Oelbars , zwei
Jahre gebraucht, wegenAusgabe
der Laudwirtsch. im Aufträge zu
verkaufen . Hans Schröder, Wil¬
deshausen, Telephon 387.
20
Waggon bestes Heu zu kaufen
gesucht. Jmpfstofswerk Ör. Mei-ners L Co. , Friesoythe i. O .,elephon 103.

DWVMUVtt

Dreijährige
schwere Fuchsstute, fromm und
zugsest , zu verkaufen. GeorgRolfes . Garrel , H . Vorde.

Mr Wohnunguud Hsusharr
Bettstelle
(gebrauchte ) mit Matratze ab¬
zugeben . Ackerstraße 15.
Ober¬
und Unterbett zu verkaufen.
Mexanderstratze 182 unten.

WAMe
und Kleidung

Kshouugs-und Genutzmtttel
Wermutwein
deutsch , beste Qualität , süß und
bekömmlich , ein Liter 90 Pf.
Herrn Helms, Nadorster Straße,
Ecke Scheideweg.

VKWMeSsnes

Drehstrommotor
0,74 KW. , zu verkaufen. Raster,Frtedensplatz 1.

Registrierkasse
mit Motor zu verkaufen. Fr,Spanhake, Lange Straße 48,beim Rathaus.

Rasenmäher
verkauft, schleift , repariert das
Fachgeschäft Froher, Baumgar-
tenstratze 5. .
Altgold
und Silben kauft Ludwig, LangeStraße 10 (A 36878) .
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Ser Reichspostminifter eingetroffen
Srö-gng.e.h. Shnesorge bei den Teilnehmern- er Voftwissenschaftliche« Woche

in Oldenburg

Oldenburgs Willkmninensgrutz an den Reichsminister. Frl . Herbert überreicht de« Rosenstrauß aus dem Oldenburger , Hauptbahnhos. Rechts von dem Gast

Präsident Henne nver ger. Im Vordergrund Kretsorganisationsleiter Geldes und SA -Obersührer v. Hede mann. Im Hintergrund (halb

verdeckt ) Oberbürgermeister vr . Rabeling. (Aufnahme : „Nachr." , H . Espey)

Heute kurz nach Mitternacht traf Reichs - Postwiffenschaftlichen Woche im „Capitol "
, Zum Besuch des Reichsministers hat Olden-

postminister Dr -Jng . e. h. Ohnesorge mit folgt heute mittag einer Einladung des bürg wieder Flaggenschmuck angelegt , das

dem Berliner Schnellzug auf dem Olden - Staatsministeriums im Schloß und nimmt Gebäude der Oldenburger Post erstrahlt in

burger Hauptbahnhos ein . Au seiner Be - heute abend an dem großen Kameradschasts - den Nachtstunden in Festbeleuchtung , und vor

grüßung hatten sich der . Präsident der abend der Postwiffenschaftlichen Woche in Deus ' Hotel hat ein Doppelposten unserer

Reichspostdirektion Oldenburg , Hennen- sämtlichen Räumen der „Worin " teil . Artillerie Ausstellung genommen,

b erg er , der Vertreter des Kreisleiters , Kreis-

organisationsleiter Gerd es , SA - Obersührer

von Hedemann, Oberbürgermeister vr.

Rabeling, Oberpostdirektor Kölln er

und Postrat Lengning eingefunden . Als

der Reichspostminister den Zug mit seiner

Begleitung verließ , wurde ihm von der

Kreissiegerin Fräulein Herbert, einem

Mitglied der Oldenburger Postgefolgschast,
ein Strauß Rosen zum Willkommen über¬

reicht. Der Reichsminister begab sich darauf
in Deus ' Hotel , wo er während seines Olden¬

burger Aufenthalts Wohnung genommen hat.

Heute morgen spricht der Reichsminister auf

einer Kundgebung der Teilnehmer an der

Verwaltmigseejorm wie in Oldenburg
15 000 Zwerggemeinden verschwinden — Ein Reichserlaß

schafft leistungsfähige Verwaltungseinheiten
Bekanntlich hatte die oldenburgischeLandes¬

regierung bereits unter dem 27. April 1933 ein
„Gesetz betreffend die Vereinfachung und Ver¬
billigung der öffentlichen Verwaltung " erlassen,
das von einschneidender Bedeutung war und
ist. Unter Führung des damaligen Minister¬
präsidenten, jetzigen Reichsstatthalters Carl
Röver hatte das Land Oldenburg damit
einen Schritt getan, der in Preußen und im

' übrigen Reich seither größtes Interesse hervor-
gerusen und Beachtung gefunden hat. Wir er¬
innern an die Umwandlung der früheren elf

2V0« Sümpfet im Veaunhemd
treten an zu den Wehrkampstagen der SA -Gruppe Nordsee in Bremen

2000 SA - Kämpser in Bremen — Schau kämpferischer Einsatzbereitschaft — Wehrsportliche
Mannschastskämpse als Kern der Veranstaltung

Heute beginnen in der Bremer Kampfbahn
die Wehrkampstage, der SA-Gruppe Nordsee.
Der Kern aller Kämpfe sind die wehr¬
sportlichen Wannschaftskämpfe. In voller Aus¬
rüstung geht es nach einem 20-Kilometer-Ge-
pllckmarsch mit Sonderausgaben über künstliche
und natürliche Hindernisse. Handgranatenziel-
wurf und KK-Schietzen auf Kopffallscheiben
schließen sich an . . ^

Aber nicht nur im Wehrsport, sondern auch
in der Leichtathletik stehen sich die Besten gegen¬
über. Die Eröffnung der Wehrkampftage er¬
folgt mit einem SA -Führerappell durch den
Führer der SA -Gruppe Nordsee , SA-Gruppen-
führer Böhmcker , in der Aula der Lettow-Vor-
beck -Schule am Sonnabendnachmittag. Der. SA-
Ruf um 21 Uhr auf dem Marktplatz und ein
Großkonzert mit Mannschaftssingen am Sonn¬
abendabend von 20 bis 22 Uhr geben dieser
Eröffnung den festlichen Rahmen.

Am Sonnabend beginnen bereits die Kämpfe
mit den Teilprüfungen aus den Wehrsport¬
lichen Mannschaftskämpfen. Sie erstrecken sich
über den ganzen Tag . Mit dem Start der
Mannschaftender Verschiedenen wehrsportlichen
Mannschaftskämpfein aller Frühe beginnt die
Reihe der zahlreichen Kämpfe am Sonntag.
Ab 7 Uhr finden in der Bremer Kampfbahn
wehrsportliche Einzelkämpse, Vorentscheidungen
und Entscheidungen in den leichtathletischen
Kämpfen , im Handball- und Fußballspiel statt.

Ein öffentlich ausgeschriebener Grotzstaffel-
lauf, an dem sich neben Mannschaften der SA
Mannschaftender Wehrmacht, Polizei und des
ReichZarbeitsdienstes beteiligen, leitet die
Hanptveranstaltung um 15 Uhr in der Bremer
Kampfbahn ein. Baumstammübungen, Staffeln,
Hindernisläufe, GememschaftSübungen, Kampf-

ball- und Handballspielebieten ein interessantes
Programm , in dessen Mittelpunkt das von
allen Sportfreunden mit Spannung erwartete
Fußballspiel der SA -Gruppe Nordsee gegen die
SA -Gruppe Westfalen steht , denn diese Mann¬
schaften setzen sich zusammen aus Spielern der
Vereine Schalke,01, Borussia Dortmund , Wer¬
der Bremen und VfL Osnabrück.

Amtsbezirke in sechs (jetzt Landkreise ) und an
die Zusammenlegung einer Vielzahl von kleinen
und kleinsten Gemeinden des Landes zu größe¬
ren, leistungsfähigen Verwaltungseinheiten.
Wiederholt war in den letzten Jahren davon
die Rede, ob und wie eine ähnliche Reform
auch der übrigen Gemeindeverwaltungen im
Reich erfolgen köüne . Im Lande Braunschweig
liegen z. B . schon einige Erfahrungen über die
Zusammenlegung von Gemeindeverwaltungen
vor.
Gemeinden mit weniger als hundert

Einwohnern
Inzwischen ist im Januar ein umfangreicher

Erlaß des Reichsministers des Innern über
„Maßnahmen zur Hebung der Verwaltnngs-
kraft kreisangehöriger Gemeinden" ergangen.
Jetzt wird die Durchführung dieser Aktion vor¬
bereitet. Der Sachbearbeiter des Ministeriums,
Ministerialdirigent Schattenfroh, gibt dem
Reichsverwaltungsblatt eine Darstellung der
großen Bedeutung dieses Erlasses, der nach
den Ausführungen des Referenten das Ver¬
schwinden von mindestens 15 000 deutschen Ge¬
meinden wegen Unzulänglichkeit ihrer Größe
und Leistungsfähigkeit zur Folge haben wird.

Ausführlich schildert der Referent die sorg¬
fältige Vorbereitung des Erlasses in mehrjähri-
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1V 00 « Mark Geldstrafe
wegen Preissteigerung

Wilhelmshaven, 6. Juli.
Der Minister der Finanzen als Preisüber»

wachungsstelle des Landes Oldenburg hat den
Schankwirt Richard Deharde, Wilhelmshaven,
Strandhalle , wegen Preissteigerungen mit einer
Ordnungsstrafe von 10 000 Mark bestraft.

Unfall eines Siebzigjährigen
Ramsloh , 6. Juli.

Als der etwa 70 Jahre alte Bauer Caspar
Thien mit dem Rade vom Bahnhof kam und
bei seinem Hause absteigen wollte, geriet er
durch einen noch ungeklärten Umstandunter den
Milchwagen des Fuhrmanns Blömer, Hollen.
Wahrscheinlich hat Thien den Wagen nicht ge¬
hört, da dieser Gummibereifung besitzt. Thien
brach sich den Arm und erhielt noch Ver¬
letzungen am Bein . Das Fahrrad wurde voll¬
ständig zerstört. Ein Arzt leistete die erste Hilfe
und veranlatzte die Ueberführung in das
Barßeler Krankenhaus.

Wirbelsäule verletzt
Meppen, 6. Juli.

In der hiesigen Badeanstalt ereignete sich ein
betrübender Unfall, dem der 14jährige einzige
Sohn des Stadtkämmerers R . zum Opfer siel.
Aus bislang noch nicht geklärter Ursache zog er
sich beim Baden eine Verletzungan der Wirbel¬
säule zu , die eine Lähmung zur Folge hatte.
Der sofort herbeigerufene Arzt sorgte für die

'Ueberführung des Verletzten mit dem Sanitäts¬
wagen' in das Ludmillenstift. Der ärztlichen
Kunst gelang es nicht mehr, dem Schwer¬
verletzten Hilfe zu bringen. Der'Junge starb an
den Folgen des Unfalls.

Kraftrad Verbrannt
Nordhorn, 6. Juli.

Nachts ereignete sich an der Bentheimer
Straße nahe bei Nordhorn ein schwerer Ver-
kehrsunsall. Ein mit zwei Personen besetztes
Motorrad fuhr von hinten auf einen in Rich¬
tung Bentheim fahrenden Langholzwagen, der
nicht vorschriftsmäßig beleuchtet war. Das
Kraftrad ging in Flammen auf. Die Fahrer
wurden schwer verletzt.

Schwere Gewitterschäden
in Ostsriesland

Zwei BauernMtze und zwei Wohnhäuser
niedergebrannt

Aurich , 6 . Juli.
Ein am Mittwochabend in Ostfriesland nie¬

dergehendes Gewitter mit teilweise erheblichen
Niederschlägen richtete im Regierungsbezirk
Aurich großen Schaden an. In Heerenborg
(Kreis Leer ) wurde das Platzgebäude von Frl.
Lang-Loga durch Blitzschlag ein Raub der
Flammen . Ein weiteres Platzgebäude im Kreise
Norden wurde ebenfalls vollkommen ein-
geäfchert . Es handelt sich um das Platzgebäude
von Wwe . Gast in Mimstede. In Leezdorf
(Kreis . Norden) brannte ein Anbauhaus des
Landwirts G . Schmidt nieder, und in Evers¬
meer (Kreis Wittmund) ging das Haus des
Kolonisten Grensemann in Flammen auf. In
allen vier Fällen konnte von dem Eingut wenig
oder gar nichts gerettet werden. In Horsten
(Kreis Wittmund) richtete ein kalter Schlag in
dem Anwesen des Bauern Gebhards erheblichen
Sachschaden an. In Rispel (Kreis Wittmund)
schlug der Blitz in einen großen Heuhaufen und
vernichtete einen großen Teil der soeben herein¬
gebrachten Heuernte. An mehreren Stellen im
Regierungsbezirk Aurich wurden durch kalte-
Schläge an Wohnhäusern und Platzgebäuden
Sachschäden angerichtet.

Starkstrommast amgeschlagen
Emden, 6 . Juli.

Auf einer Baustelle der Borßumer Schleuse
ereignete sich ein schwerer Verkehrsunfall. Ein
Lastzug stieß mit einer Lokomotive eines Güter¬
zuges zusammen und wurde gegen einen Mast
der Hochspannungsleitunggeschlendert , die zum
Borßumer Schöpfwerk führt und mit 20000
Volt unter Strom steht . Der Mast legte sich
quer über die Lokomotive und mutzte von einer
herbeigerufenen Htlfskolonne der Reichsbahn
entfernt werden. Der Strom hatte sich sogleich
automatisch vom Transformatorenwerk aus¬
geschaltet , so daß größeres Unheil vermieden
werden konnte . Der Lastzug wurde völlig zer¬
trümmert ; auch sonst ist größerer Sachschaden
entstanden. Ein Mann ist bei dem Unfall leicht
verletzt worden.

ger Arbeit und die nachdrückliche Förderung,
die Minister l)r. Frick besonders diesem Pro¬
blem hat zuteil werden lassen . Es konnte
keinem Zweifel unterliegen, daß vor allem die
sogenannten Zw er g gemeinden beseitigt
werden sollen . Gibt es doch im Altreich mdhr

, als 4000 Gemeinden mit unter 100 Einwohnern,
Hier von der Notwendigkeitder Aufrechterhal¬
tung einer kommunalen Selbstverwaltung zu
sprechen , sei Romantik. Das Schwergewicht liege
aber keineswegs nur bet der Gruppe, sondern
bei dem breiten Sektor der Gemeinden bis zu
500 Einwohnern , die im Altreich erheblich mehr
als die Hälsie der Gesamtzahl aller Gemeinden
ausmachen. Hier sei ein tiefer Eingriff
notwendig, wenn die Gesamtstruktur der
deutschen Gemeindeverwaltung eine Besserung
und die darauf aufgebaute Verwaltung eine
Entlastung erfahren soll . Auch in -Zukunft bleibe
der Grundsatz maßgebend, daß die Gemeinden
auf der Verbundenheit der Einwohner beruhen
muffe . Mit dem Vollzug dieses Erlasses würden
Weitgehende Lösungenangebahnt, die nach einer
gewissen Zeit folgen könnten.

Selbstverständlichsollen im Prinzig die vom
Volk nach seinen Lebensgesetzen geformten kom¬
munalen Gemeinschaften aufrechterhalten blei¬
ben . Die Schnitte werden nur vorgenommen,
um die Gesundheit und Leistungsfähigkeitdes
Gesamtorganismus der kommunalen Selbst¬
verwaltung zu stärken.



A«S Stadt und Land
* Auszeichnungen im Leistungskampf . Fol¬

genden Handwerks- und Handelsbetrieben des
Kreises Old enü u rg - Stadt wurde im
Rahmen des Leistungskampses eine Lobende
Anerkennung durch Vertreter der Deutschen
Arbeitsfront ausgehändigt: Malereibeirieb
Adolf Butt, Malereibetrieb Georg Theilen,
Zimmereibetrieb Dietrich Lehmkuhl, Gast¬
stättenbetrieb Franz Hah n . Weitere Auszeich¬
nungen erhielten Bürohaus Franz Berens,
EisenwarengeschäftCarl Wilhelm Meyer.

- Mitgliedschaftder NSV ist keine Familien-
mitgliedschaft . Jeder Parteigenosse und Volks¬
genosse , der das 18. Lebensjahr erreicht und
ein eigenes Einkommen hat, hat die soziale
Pflicht, Mitglied der NSV zu werden. Wenn
also ein junger Mensch von achtzehn Jahren
gefragt wird, ob er Mitglied der NSV werden
möchte , kann er nicht gut antworten: „Meine
Eltern sind Mitglieder der NSV "

; denn jeder
Volksgenosse und jede Volksgenossin von acht¬
zehn Jahren mit eigenem Einkommen kann
und soll Mitglied der NSV werden.

* Aemter für Schadenverhütung und Alt-
materialerfaffung in einer Hand. Ulm eine
Uebersetzung des Kreisstabes zu vermeiden, hat
KreiSleiter Engelbart die bisher getrennt ver¬
walteten Aemter für Schadenverhütungund für
Altmaterialerfassungin eine Hand gelegt . Beide
Aemter werden in Zukunft von Pg . Helms,
der bisher nur das Amt für Schadenverhütungbetreute, verwaltet werden.

* KdF-TagcSfahrten. Sonntag , den 9 . Juli,finden zwei Fahrten statt, und zwar eine
Dampferfahrt nach Borkum mit Aus¬
gangspunkt Emden (Abfahrt des Sonderzugesaus Oldenburg um 7 Uhr, aus Apen um 7,39
Uhr, nicht um 6 .39 Uhr , wie gestern irrtümlich
veröffentlicht) und eine .Omnibusfahrt
nach Wtesmoor zur Besichtigung der Groß¬
gärtnerei, die in einer Anschlutzfahrt eine Füh¬
rung durch den Rsuenburger Urwald vorsieht.Eine von vielen Oldenburgern gewünschte Om¬
nibusfahrt in die Grafschaft Bentheimim Südosten des Gaues Weser -Ems — wird
am 16. Juli durchgeführt.

* Die kinderreichen Mütter . 5 020 000 Ehe¬frauen, verwitwete und geschiedene Frauen,hatten Anfang 1939 vier und mehr Kinder. Da¬von entfielen auf das Altreich 2 555 000 Frauenmit vier oder fünf Kindern, 1240OM mit sechsoder sieben Kindern und 1225000 mit acht oderinher Kindern. In Großdeutschland , ohne Pro¬tektorat, hatten 5750000 Frauen vier und mehrKinder.
* Die DAF ehrt Arbeitsjuvilare. Nach einerAnordnung des Reichsorganisationsleiters derNSDAP verleiht die Deutsche Arbeitsfront anihre Mitglieder, die Angestellte oder Arbeiterim öffentlichen Dienst sind , für 25jährige bzw ..40jährige Tätigkeit besondere Ehrenurkunden.Da der Tag, an dem diese Urkunde auszuhän¬digen ist , in der Regel mit dem Tage zusammen¬fallen wird, an dem das Gefolgschaftsmitgliedauch das Treudienstabzeichen erhält, soll nacheinem Erlaß des Reichsfinanzministersdaraushingewirkt werden , daß beide Ehrungen zugleicher Zeit stattfinden. Die Amtswalter derDAF sind entsprechend zu verständigen, so daßder Verleihungsaktder Ehrenurkunden in eng¬ster Zusauunenarbeit mit den Dienststellenleiternsich vollziehen kann.
* Im Schloßgarten wird nun auch die In¬standsetzung der Wege im westlichen Teil weiter¬geführt. Dies bedingt, daß verschiedene Wegevorläufig gesperrt sind . Die Wege erhalteneine Einfassungvon Klinkersteinen und werdendurch Ausfahren von schwerem Sand gleich¬mäßig geebnet.
* Neuer Spielplatz im Everstenholz. Imwestlichen Teil unseres schönen Everstenholzes(Eingang Gärtnerstratze-Wichelnstraße ) soll nunauch den Bedürfnissen dieses Stadtteils ent¬

sprochen mkd ein neuer Spielplatz geschaffenwerden. Gerade dieser Teil des Everstenholzes,bisher etwas vernachlässigt , eignet sich vor¬züglich zum Kinderspielplatz . Einige Bäumesind bereits gefällt, und neue Wege werden an¬gelegt . Die schon bestehenden Spielplätzewerdenzur. Zeit gründlich instandgesetzt.
* Die Brücken in den Straßen der Stadt , so¬weit die Stadt dafür unterhaltungspflichtig ist,werden in diesemJahre gründlichüberholt undso wyit instandgesetzt , daß sie weiterhin ohneGefahr für den Verkehr benutzt werden können.Neben den wichtigen Arbeiten an den Konstruk¬tionsteilen sind «S hauptsächlich Malerarbeiten.* Starker Fremdenverkehr. In den letztenTagen. sieht man in der Stadt Oldenburg zahl¬reiche auswärtige Besucher . In vielen Fällenhandelt es sich dabei um. Durchgangsreisendevon und nach den Nordseebädern, die hier aufeinen oder zwei Tage Aufenthalt nehmen;zum anderen haben Schulklassen und ganzeSchulen als Ziel ihres diesjährigen größerenAusfluges die Gauhauptstadt ausgesucht . AuchAusländer , vor allem Dänen und Schweden,kamen mit dem Kraftwagen und blieben oftmehrere Tage hier. Auf dem Marktplatze , demPlatz der SA und dem Wassenplatze sieht manin den letzten Tagen wieder eine größere An¬zahl Wagen, die auswärtige Schüler' undSchülerinnen nebst den Lehrern und Elternnach Oldenburg gebracht haben.
* Die Zusammenfassung der Altherrenschastzu Ortsverbänden ersolgt bekanntlich an denOrten , wo eine Hoch- oder Fachschule , der sichdie Altherren anschließen können , nicht vorhan¬den ist. Der Qrtsverband der AH soll ohne

, Beachtung der Zugehörigkeit des einzelnen zufrüheren Verbänden und Korporationen an derneuen und verpflichtenden Ausgabe der NS-
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Wetterbericht des Reichswetterbienltes
Ausaabeort : Bremen (Nachdruck verboten)

Ucber den Südatlantik liegen jetzt verschiedene
Störungen , die aber unseren Bezirk zunächst noch nicht
beeinflussen werden. Nur von dem englischen Tief
gehen Schauersronten aus , die unser Gebiet im Lause
des Freitags erreichen werden. Nach Durchgang der
Front , verbunden mit gewittrigen Schauern , wird sich
anfangs Wettcrberuhtgmig entstellen. Sonnabend und
Sonntag sind weitere Störungen zu erwarten . Trotz¬
dem wird das Wetter nicht unfreundlich sein, die
Temperaturen werden über den Normalwerten liegen.

Aussichten für den 8. Juli 1939 : Mäßige südwest¬
liche Winde, vorübergehend stärker bewölkt, Schauer,
sonst freundlich, wieder wärmer.

Aussichten sür den 9. Jult 1939 : Keine Aenderung
des Witterungsgepräge.

Amtlicher täglicher MtervWbericht
der Wetterstation Landesbauernschast Wescr-Ems

Unterfuchungsamt und Forschungsanstalt
Beobachtung vom 6. Juli , 8 Udr vormittags

Baronnr. Luftremp . Windricht . NiederM . Niedrigste
ww Lslsivs u. Stärke ww Erdb..TV.

765,1 15.8 80 3 0.0 11.0
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste scheindauer in 1 Meter Luft¬

in Stunden Bodenliefe feuchtigkett
22,5 15,0 7,8 16.2 79 °,,.

Temperaturen der Städtischen Flußbadeanstalten
Lust 15 Wasser 20

Am 8 . Juli 1939:
Sonnenaufgang 4.11 Uhr Mondaufgang 23 .15 Uhr
Sonnenuntergang 2Ü.48 „ Monduntergang 11 .29 „

Hochwasser: Oldenburg 8 .14 , 20 .22; Elsfleth
6 .39 , 18 .47 : Brake 6.19,18 .27 ; Nordenham 5.44 . 17 .52;
Wilhelmshaven und Dangast 4 .59 , 17 .05 ; Wanger¬
ooge 4.09 . 16 .17 Uhr.

Morse»
Sonnabend , den 8. Juli 1939

Deutfchlandsender: 6 .10 : Kleine Melodie /6.30 : Frühkonzert / 10.00 : Ein Leben für Deutsch-Südwest / 10 .30 : Fröhlicher Kindergarten / 11 .36:Dreißig bunte Minuten / 12 .00 : Musik zum Mit¬tag / 14 .00 : Allerlei von zwei bis drei / 15 .15:Heinz Munfonius und Erich Schneidewind spielen16 .00 : Kurzweil am Nachm. / 18 .00 : RichardWagner (Konzert) / 19 .00 : Berich! von den Deut¬
schen Leichtathletikmeisterfchaften, zwd: Musik vonSchPl / 19 .45 : Berichte von den DeutschenSchwimm - Meisterschaften in Hamburg / 26 .15:Buntes Unterhaltungskonzert / 22 .26 : Eine kleine
Nachtmusik / 23 .00 : Nachtmusik und Tanz.
Reichssend er Hamburg: 6 .20 : Zum fröh¬lichen Beginn / 6.30 : Morgenniusik / 10 .00 : EinLeben für Deutsch-Südwest (Hörfolge) / 10 .30 : So
zwischen elf und zwölf / 12 .00 : Musik zur Werk¬pause / 18.15 : Musik am Mittag / 14 .20 : Musi¬kalische Kurzweil / 15 .25 : Leichte Mischung/ 16 .15:Augen auf ! / 16 .30 : Militärkonzert / 18 .00 : Ka¬merad, weißt du noch ? / 18 .30 : Lied im Volks¬mund / 19 .00: Natur und Jagd im Monat Jult

19 .15 : Bunte Melodien / 19 .45 : Bericht« von denDeutschen Schwimm-Meisterschaften / 20 .15 : Hu¬mor vom Faß (Ein fröhlicher Abend) / W .40:Tanz.
Retchsfender Köln: 6.00 : Freut Euch desLebens / 7 .15 : Frühkonzeri / 8.30 : Wohl be¬komm 's ! / 9.15 : Fröhliches Spiel für unsereKleinsten / 10 .00 : Justus von Liebig (Hörfolge)11 .45 : Pferdezucht im Best Recklinghausen/ 12 .00und 13 .15 : Miltagskonzert / 14.10 : Wochenend¬konzert / 15 .30 : Jungrnädsl singen und erzählen16 .00 : Musik am Nachm., zwd: Eine Viertel¬stunde Sport / 18 .00 : Sohlen und Absätze (EinSpiel anläßlich des Westfalentages) / 19.00:Spiegel des Lebens / 19 .10 : Die fünf fidelenMusikanten spielen / 19 .45 : Internationale Hügel-Regatta auf dem Baldencysee in Essen / 20 .10:Ich kam von fern gezogen / 21 .40 : Perpetuummobile (Zwanzig bunte Minuten ) / 22.40 : Nacht¬
musik und Tanz / 24 .00 : Zur Unterhaltung undzum Tanz / 2.00 : Unterhaltungskonzert.

AltherrenschaftenMitarbeiten. In dieser Rich¬tung werden dieAttherrenschaftssührer dienichtam Hoch- oder Fachschulort wohnenden Alt-
Herren ausrufen, um sie in den Ortsverbändenzu aktivieren. Durch die Zeitschrift „Allherren¬bund" wird die Verbindung mit allen AH überdas ganze Reich hergestellt.

* Gesundheitsschutz . Um den Schutz der zurErholung verschickten Kinder wirksamer zu ge¬stalten, hat der Reichsminister des Innern aufGrund der gesammelten Erfahrungen „ Richt¬linien zur Verhütung übertragbarer Krank¬beiten in Kinderheimen" ausgestellt , die mitWirkung vom 1 . August 1939 in Kraft treten.Die Träger von Kinderheimen und die Ent-
scndestellen werden zur genauesten Beachtungdieser Richtlinien auLgefordert. Die nunmehrangeordneten Maßnahmen sollen dazu dienen,der Ausbreitung übertragbarer Krankheiten,insbesondere der Diphtherie, mit größerem Er¬folg als bisher entgegenzutreten.* Buchsührungskenntniffeder Einzelhandels¬lehrlinge. Die Reichswirtschaftskammerhat dieIndustrie - und Handelskammern darauf hin¬gewiesen , daß künftighin den Kaufmanns¬gehilfenprüfungendie Mindest anforderungenan die Einzelhandelsbuchführunig, die imRahmen der Buchführungspflicht seit dem
1 . Januar 1930 einheitlich gelten, zugrunde ge¬legt werden. Sie stellen nach Auffassung der
Reichswirtschaftskammerund der Wirtschasts-gruppe Einzelhandel das Maß dessen dar , wasdie Einzelhandelslehrlinae in der Kaufmanns¬gehilfenprüfung über Buchführung wissen'müssen. Bei der Aufforderung und An¬meldung ' zur Prüfung soll ausdrücklich aufdieses Erfordernis hingewiesen werden. DieIndustrie - und Handelskammer Oldenburgwird an ihre Prüflinge ebenfalls diese Mindest¬anforderung, was Buchführung anbetrifft,stellen.

4- Die Pionierkameradschaft Oldenburg hieltihren Monatsappell ab . KameradschaftsführerLüers gab wichtige Befehle des Kreisverban¬des bekannt. Dabei wurde ein Schreiben desGauführers verlesen , in dem er für die tadel¬lose Haltung der Kameraden des Gaues beidem Vorbeimarschvor dem Führer anläßlichdes RS -Reichskriegertag.es in Kassel seinenDank aussprach. Alsdann wurde eine besondere
„Schnellsammlung1939" für Kyfshäuser-Kinderund -Waisen veranstaltet, Ne eine verhältnis¬mäßig hohe Summe einbrachte . Me nichtan¬wesenden Kameraden werden von freiwilligenSammlern besonders ausgesucht werden. UeberZweck und Ziel der vor 55 Jahren errichtetenDeutschen Kriegersechtanstalt gaben der Ka¬meradschaftsführer und der Kameradschafts-sechtmeister Swoboda ausführliche Aufklärung.Zum Schluß gab . der Kameradschaftsführeinoch bekannt, daß der KreispropagandawartWitte am 11. Juli für die Kameradschaften derGarde, Jäger und '

Schützen und Pioniereeinen Vortrag über die Organisation des NS-Reichskriegerbundeshalten wird.

* Die Einfriedigung der Haaren längs derOfener Straße wird gründlich überholt und soaufgerichtet, daß die Einzäunun gdes Fluß¬bettes fortan den erwünschten guten Eindruckmacht. Auch wird der Anstrich erneuert.
* Die Bickbeerenerntean den yähergelegenen

Pflückstellen bringt doch nicht den auf Grunddes reichen Blütenansatzes erwarteten Ertrag.Schon der erstePslücktagwurde eine allgemeineEnttäuschung. Es bedurfte eifrigen Pslückensund mühevollenSuchens, um mit einigermaßengutem Ergebnis den Heimweg antreten zu kön¬nen. Sehr zu begrüßen ist die Maßnahme der
Forstverwaltung gegenüber den Kinderreichen,daß diese nach Vorzeigung eines abgestempeltenAusweises nur den halben Betrag der Pflück¬gebühr zu bezahlen brauchen.

* Volksfest im Stadtteil Eversten. Etwas Be¬sonderes hat sich die Ortsgruppe Eversten derNSDAP vorgenommen. Am nächsten Sonntagsoll ein Volksfest im wahren Sinne des Wortesstattfinden, und zwar bei Kracke, Wildenloh.Neben vielen anderen Belustigungen findet einVogel- sowie ein Pressschießen statt. Zum Aus¬trag kommt ein Wettschießen zwischen denOrtsgruppen Eversten und Gartentor . DerHeimatverein Wildenloh wirkt mit.
* Die Brennstossbeschafsungder Haushalteund Betriebe erfolgt m vielen Fällen schonjetzt , um so einmal die niedrigeren Sommer¬preise ausznnutzen und zum andern eine vor¬teilhafte Vorratswirtschaft zu betreiben. So¬weit in den Haushaltungen und Betrieben

Lagermöglichkeitenfür Brennstoffe vorhandensind , müssen diese jetzt voll ausgenutzt werden.Da der Kohlenhandel nur eine begrenzteLayermöglichkeithat, kann dieser sich nicht soweit eindecken , um nachher allen Anforde¬rungen beim plötzlich einsetzenden und längerandauernden Frost gerecht zu werden. Durchverständnisvolle Mitarbeit aller Verantwort¬lichen Betriebsleiter und Haushaltsvorständekann die im allseiligen Interesse liegende Er¬leichterung in der Brennstoffversorgnng imSommer mühelos erreicht werden.
* Der Ferkel- und Schweinemarkt war mitrund 900 Tieren fast so zahlreich beschickt, wiedas in der Vorwoche der Fall gewesen ist . DasTiermaterial , in der Hauptsache Sechswochen-ferkel , war besonders guter Qualität . Da esaber an Kausintereffentenmangelte, konnte sichder Handel nur zögernd entwickeln . Es machtesich wieder unangenehm bemerkbar, daß diesonst Woche für Woche zum Aufkauf anwesendenRheinländer ausgeblieben waren . Die dagegenneu sich am Geschäft beteiligenden Hamburgerund Holsteiner konnten den erwünschten Aus¬gleich noch nicht bringen. Im Umschlag mitFerkeln ist infolge der großen Hitze eine Flauteemaetreten, die aber bald überwunden seinwird , zumal alles darangesetzt wird, nicht nurdie vorhandenen Musterställe mit der stets aufgleicher Höhe bleibenden Tierzahl zu belegen,sondern möglichst , noch neue Ställe im Interesse

SÄuMluMeisr
In der alten Aula an der Peterstraße

Die Graf -Anton-Günther -Schule, unsere ehe/
malige Aufbauschule, beschloß am gestrigen
Vormittag das Sommerhalbjahr mit einer
Feier in der Aula der Hochschule für Lehrer¬
bildung . Obermusiklehrer Leuschner leitete
sie ein mit dem Präludium und der Fuges -moll von Bach auf der Orgel. Im Mittel¬
punkt standen Vorträge von Gedichtenund Er¬
lebnissen , die Bezug nahmen auf diê 14tägige
Wanderfahrt der 8. Klasse ins Sudetenland.Der gemeinsame Gesang „ Heilig Vaterland"
mit Orgelbegleitung gab dazu den Auftakt,
ebenso das „Sudetendeutsche Weihelied" . Anden Berichten beteiligten sich mehrere Schülerund eine Schülerin, die in bilderreichen Schil¬
derungen einzelne Abschnitte ihrer Fahrt be¬
handelten : Eger , Karlsbad , Reichenberg,
Schreiberhau, Trautenau , Elbogen, Schnee¬
koppe , Hirschberg und andere bemerkenswerte
Stätten . Der ganzen Schulgemeinde wurde aus
diese Weise die diesjährige Fahrt der 8 . Klasseunter Leitung von Klaffenlehrer Studienrat
Pfeil und dem ObermusiklehrerLeuschner,der in jener Gegend beheimatet ist, in un¬mittelbaren Erlebnisbildern veranschaulicht.Das Quartett des Schüler-Orchesters gab der
Feier mit dem Vortrag des Egerländer Mar¬
sches noch eine besondere Stimmung . Mit dem
gemeinsamen Liede „Sommerlust" klang diese
letzte Stunde vor den großen Ferien passendaus.

Daß sich die Lehrer- und Schülerschaft ein¬mal geschlossen in ihren ''ehemaligen eigenenRäumen versammeln konnte, gab dieser Schlutz-feier jedenfalls noch einen besonderen Eindruck.Die berechtigte Hoffnung, bald wieder in denalten Räumen an der Peterstrahe heimisch zuwerden, wird bei jedem Lehrer und Schüler
vorgeherrschthaben. Mit der Flaggeneinholungauf dem Schulhof an der Blumenstratze, einem
Fanfarenruf und einer Ansprache des Leitersder Schule, vr . Limann, wurde das
Sommerhalbjahr beschlossen.

einer besseren Fetterzeugung zu belegen.Läuserschweine konnten gestern vorteilhafterund schneller als Ferkel umgesetzt werden. Des¬
halb konnten sich die Läuferpreise behaupten,während die Ferkelpreise erneut nachgegebenhaben. Der Auftrieb wurde nur zu einem Teil
verkauft.

*
Hunds m-ü hlen.Unterkreis-Schießen. Am nächsten Sonntaghat der Unterkreis Oldenburg des Deutschen

Schützen - Verbandes seinen Schießtag. Das
Grotzkaliber-Schietzen findet auf den Everstener

, Schießständen, das Kleinkaliber-Schießen bei
Wöbkem in Hundsmühlen statt. Den Schieß¬veranstaltungen schließt sich ein großer Schützen¬ball im Vereinslokal „Hundsmühler Krug" an.

Wardenburg.
Schulausflug . Die Wardenburger Schulkindermachten mit ihren Klassenlehrern HauptlehrerVogelfang, Lehrer Oehlschläger und

Lehrerin Fräulein Plate und ihren Anoe-- -
hörigen einen Ausslug nach Wilhelmshaven . In'großenOmnibussen wurde die Fahrt angetreten.In rascher Fahrt ging es zunächst nach Olden¬
burg und dann in das schöne Ammerland hin¬ein. Das Zwischenahner Meer wurde umfahren,und bald war man in Neuenburg, der ersten

Maststelle auf dem Reiseweg. In Neuenburgwurden das Schloß, eine Drechslerei und eine
Töpferei ausgesucht . Die Schulkinder wurden
dadurch mit zwei alten Handwerkszweigen be¬
kanntgemacht. Wilhelmshaven wurde in einer
knappen Stunde erreicht. Der erste Gang führteauf den Rathausturm , von wo aus man einen
guten Ueberblick von dem Stadtplan erhielt.Anschließend führte ein Spaziergang in das
Hafengelände und an den Strand . Nachdem.
auch dem Ehrenfriedhof ein Besuch gemachtworden war , dessen Blütenpracht der Aber¬
tausend Rosen Helles Entzücken hervorrief,wurde die Heimreise angetreten. Reisemüde,
doch voll schöner Erlebnisse, langte man in
Wardenburg wieder an.

Huntlosen.Sommersest. Am kommenden Sonnabendund Sonntag hält die NS-Gemeinschaft„Kraft
durch Freude" hier zum ersten Male ein großesVolks-Sommerfest ab. Am Sonnabendabendwird von der „Waller Späldäl " die platt¬
deutsche Komödie „Wenn de Brögam kummt"von Fr . Lange aufgeführt. Sonntagnachmittagbeginnt das Gartenkonzert der WerkscharkapelleLinoleumwerke Delmenhorst. Gleichzeitig fin¬den Kinderbelustigungen statt. Von 19 Uhr anwird im Saal und im Freien getanzt.Neues Stellwerksgebäude. Auf dem hiesigenBahnhofsgelände ist man mit dem Bau eineszweiten größeren Stellwerksgebäudes beschäf- .tigt . Es wird etwa 200 Meter nördlich vomStationsgebäude errichtet. Auch aus dem Bahn¬hof Großenkneten wurde vor einiger Zeit einzweites Stellwerksgebäude gebaut.

Zahlreiche Sommergäste. Hunilosen bewahrtauch in diesem Sommer wieder seinen Ruf alsLuftkurort. Viele Sommergäste haben sich be¬reits einquartiert , und für die Ferienzeit liegenweitere Anmeldungen-- vor. Die UmgebungHuntlosens mit den schönen Waldungen unddem prächtigen Hunieial ist der gegebene Platz,um Erholung und Ausspannung zu finden.Auch der Wochenend - und Sonntagsverkehrist groß.
Bad Zwischen ahn.

Volksschützenfeft . Am nächsten Sonntag undMontag findet hier wieder das traditionelle
Volksschützenfeft statt. Es beginnt schon Sonn¬abendabend mit einem großen Umzug durchZwischenahn, woran in großem Maße die Ju¬gend mit Fackeln teilnimmt . Sonntagnachmtt-tag nimmt dann das Fest seinen Fortgang.U. a . Schießen auf allen Ständen und großerDas richtige Fahrrad für die Sorten
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NSDAP , Ortsgruppe Eversten
Heute , Freitag, 3V.30 Uhr , Amtsleiterfitzung Sei

G. Schmalriede. Zu erscheinen haben»sämtliche Orts-
gniVdenamtsleiter, Zellen- und Blockleiter.

NSDAP , Ortsgruppe Hude
Sonnabend, den 8. Juli , um 20 .30 Uhr, findet bet

Gastwirt Hittmeycr, Hude , eine Sitzung der Zellen-
und Blockletter statt . Erscheinen ist Pflicht.

Hitler-Jugend , Standort Oldenburg
An die Führerschaftder Oldenburger HI!

Am heutigen Freitag findet ein letzter Führer-
aPpell vor den Grossen Ferien statt . Die Führerschaft
der Oldenburger HI einschließlich Kameradschafts-
sührer tritt hierzu um 20 .10 Uhr auf dem Schloß¬
platz an.

Letzter Appell der Kärnten-Fahrer!
Sämtliche Teilnehmer am Lager „ Ossiacher -See"

treten am Sonntag , dem 9. Juli , um 9 Uhr, zum
Appell vor dem Führer des Bannes 91 an <tm
Warschanzug und mit voller Ausrüstung) . Nach dem
Appell werden die Fahrlarten ausgehändigt und die
genauen Daten belanntgegeben.

Reichsarbeitsdienst,
Arbeitsdienst für die weibliche Jugend,
Bezirk LVII Weser-Ems

Die Dienststunden des Reichsarbeitsdienstes <w. I ) ,
Bezirk xvil , Oldenburg i . O „ DonnerschweerStr . 79,
sind von 7.30 vis 13 .00 Uhr , 14.30 bis 18 .0V Uhr;
Mittwoch und Sonnabend von 7.30 bis 14 .VÜ Uhr.

Besucht eure Funsen im Arbeitsdienst dim«. »«« «« «« -nr
Am 16 . Juli Elternsahrt zur Gruppe 198

Am 16. Juli 1939 feiert die Abteilung 3/195,
Brandreeken, in ihrem Lager ihr „Bergfest" ,
zu dem alle Eltern , Verwandten und Be¬
kannten unserer Arbeitsmänner eingeladen
sind . Um den Tag voll ausnutzen zu können
und nicht auf die ungüistige Bahnverbindung
angewiesen zu fein, verkehrt an diesem Tage
ein Reichsbahn-Sonderzug zwischen Bremen
und Barßel i . O ., über Delmenhorst, Olden¬
burg und Ocholt . Es besteht dabei Gelegen¬
heit, aus diese billige und bequeme Art die

Abteilungen 7/195, Lohe , 5/195, Reekenfeld , und
2/195, Glittenberg , zu erreichen . Ab Bahnhof
Barßel besteht Autobusverbindung . Eltern,
Verwandte und Bekannte, die ihre Arbeits¬
männer in den genannten Abteilungen besuchen
wollen, -melden umgehend ihre Teilnahme an
bei der Reichsarbeitsdienstabteilung 3/195,
Brandreeken, Post Barßel i . O. Mitteilung
über Abfahrt und Rückkehr des Zuges ergeht
noch . Ganz besonders sind die ehemaligen An¬
gehörigen der Abteilung 3/195 zum Besuch des
„Bergfestes" eingeladen.

vre Dsatsttr« Kodettsfoo ««
« S -Eemetaschafr rast durch Frau » »*
strcis Oldeubura-Stad»

Abteilung Wandern
Sonntag, den 9. Juli : Tagesradsahrt nach Huntlosen,

Hegelerwald, Wanderführer Krieg. Abfahrt:
Casinoplatz 7 Uhr, Rückkehr 19 Uhr.

Feuerwehrender Weseemarsch
Sonntag Kreisappell in Bardenfleth

Am Sonntagvormittag marschiert die
Feuerlöschpolizei des Kreises Wesermarsch in
Bardenfleth ( Moorriem) auf.

'Zu diesem
Aufmarsch wurde erstmalig eine Festschrift
herausgegeben, die einleitend den Veranstal¬
tungsplan enthält . Hiernach melden die Wehr¬
führer um 10 .15 Uhr die Antritisstärken an
Hauptbrandmeister von Seggern, und um
10.20 Uhr ist die Meldung der Gesamtstärke an
den Kreisfeuerwehrführer . Um 10 .30 Uhr be¬
ginnt eine Schulung, in der u . a . der Kreis¬
feuerwehrführer, der Bürgermeister und der
Ortsgruppenleiter sprechen . Um 12 Uhr An¬
treten zur Gefallenenehrung, und anschließend
Esfenempfang aus den Feldküchen . Um 14.15
Uhr großer Appech wozu der Landesseuerwehr-
führer erscheint . Durch den Stellvertreter des
Landrats werden die Ehrenkreuze für ver¬
diente Feuerwehrmänner überreicht, und an¬
schließend findet eine Vereidigung statt. Der
Appell schließt mit einer Ansprache des Kreis¬
leiters . Danach zeigen die Wehren Neuenbrok
und Oldenbrok Schul Übungen der Gruppe,
und die Kompanie marschiert zum ersten Male

öffentlich auf. Ein Ummarsch mit Vorbeimarsch
schließt sich an , und dann bleiben die Wehr¬
männer noch kameradschaftlich beisammen.

Um den ..Preis von Vrake"
Interessantes Wettsegeln auf der Weser

Am Sonnabend starten im Rahmen der
Weserwoche von Brake nach Vegesack 32 Boote.
Mit der Durchführung dieser fünften Wett¬
fahrt sind der Ruder- und Segelverein und der
Segelklub „Weserstrand" Elsfleth beauftragt
worden. Wettfahrtleiter ist der Blaker Vereins¬
führer vr . Schmidt, dessen Jolle „Schar¬
hörn" als einziges Broker Boot auch in der
Klasse der Ausgleichsjollen mitsegelt. Bekannt¬
lich hat 1937 der Braker Verein für die schnellste
Jolle der Ausgleichsklasse den Preis gestiftet.
Zweimal ging dieser Preis an - „Trotzkopf"
(St . Veit Delmenhorst) , und wenn er dreimal
an den gleichen Eigner fällt, geht er endgültig
in dessen Besitz über. Da aber „Trotzkopf " und
auch sein Besitzer nicht mitsegeln, wird der
„ Preis von Brake" noch einige Jahre aus¬
gesegelt werden. In dieser Klasse befinden sich
diesmal elf Jollen.

Festtrubel . Montag ist dann das große Königs¬
schießen.

Die Herrenschneider- Innung Ammerland
hielt ihre diesjährige Hauptversammlung unter
Leitung von Obermeister Fritz Siems -Wester¬
stede in Bad Zwischenahn ab. Der Obermeister
begrüßte ganz besonders den erschienenen Kreis-
Handwerksmeister

' Mahlmann -Dreibergen. Zu¬
nächst kam der Obermeister auf die Altersver¬
sorgung des Handwerks zu sprechen . Anschlie¬
ßend sprach Obermeister Siems über die Wei¬
terbildung des selbständigen Handwerkers.

Osterscheps.
. Der KKS „Teil", Scheps, hielt in seinemVer¬
einshause eine Mitgliederversammlung ab. Der
VeretnsleiterFritz G r a m b a r t, ' Westerscheps,
erstattete Bericht über die Arbeit der verflosse¬
nen Monate und der kommendenWochen . Ein
Bericht des Schießmeisters Carl Hosfbuhr
schloß sich an . Im Mittelpunkt der Besprechun¬
gen stand die Durchführung des diesjährigen
Volksschützenfestes . Das Fest findet am Sonn¬
abend und Sonntag statt. Prämienschießen,
Königsempfang, Königsschießenund Festmarsch
sind die Hauptereignisse.

Vreschen - Bokel.
Jltisplage . Die Anwohner „hinterm Esch"

haben sehr unter der Blutgier von Iltis und
ähnlichem Raubzeug zu leiden. Einigen Ge¬
flügelhaltern sind bereits bis zu vierzig Hühner
und Kücken abhanden gekommen.

Verkoppelung. Von der Umlegungsbehörde
war hier ein Termin zur Wahl des Vorstandes,
der Teilnehmergemeinschaftbezüglich der Um¬
legung (Verkopplung) des Bokeler Esches an¬
beraumt Nach eingehendenAusführungen von
Vermessungsrat Willms über die Auflocke¬
rung der Ortslagen und über die neue Reichs¬
umlegungsordnung wurden die Wahlen vor¬
genommen . Es wurden in den Vorstand ge¬
wählt die Bauern Fr . Bruns , O. Timmer-
mann und H . Prüsener, davon Bruns als
Vorsteher und Timmermann als Stellvertreter.
Ersatzmännersind die Bauern T . Bohken , I.
Böden und D . Niemann.

Neuenhuntorf.
Diamantene Hochzeit . Dem Ehepaar Herm.

Maas und Frau wurden zu ihrer Diaman-
tenenHochzeit viele Ehrungen zuteil. Die größte
Freude bereitete den beiden Alten ein Glück¬
wunschschreiben des Führers mit eigenhän¬
diger Unterschrift. Der NS -Reichskriegerbund
ehrte sie durch ein Führerbild mit Widmung
des Bundesführers Reinhardt , das durch den
Kreisführer Mainz in Begleitung einer Abord¬
nung der Kriegerkameradschast Neuenhuntorf
überbracht wurde. Auch durch ein Glückwunsch¬
schreiben des Vorsitzenden des I . Deichbandes
wurde das Jubelpaar hoch erfreut. Eine große
Anzahl von Gratulationen und Geschenken (un¬
ter anderem ein Gesangbuchvon Landesbischos
Volkers und eine Bibel vom Kirchenrat, über¬
reicht von Pastor Logemann) zeugen von der
Beliebtheit des betagten Paares weit über die
Grenzen seiner engexen Heimat hinaus.

Berne.
Die Erzieher tagten. Die im Kreisabschnitt

Berne zusammengefaßten Erzieher des NSLB
hielten eine Tagung ab, auf der, als Fort¬
setzung der weltanschaulichenAusrichtung der
Erzieher, verschiedene Vorträge über ^ „Volks¬
kunde auf rassischer Grundlage" gehalten wur¬
den. Die vorgetragenen Referate, wie „das
Volkstum als Erbe"

, „Volkstum und Volks¬
kunde" und „ die Wichtigkeit der Volkskunde ",
sollen ihre Krönung und ihren sichtbaren Nie¬
derschlag in der demnächst stattfindenden Be¬
sichtigung der Ausgrabungen und Steingräber
von Großenkneten finden.

Brake.
Der dritte Stör . Der Fischer Jacobs aus

der Brückenstratze fing einen Stör im Gewicht
von 80 Pfund . Das ist der dritte Stör , der in
kurzer Zeit von Braker Fischern gefangen
wurde. — Der Stör geht um diese Zeit weser-
auswärts , um aus Kiesgründen sein Laich¬
geschäft zu erledigen. Dabei kommt der Fisch
dem Ufer sehr nahe und bei dem ablaufenden
Wasser bleibt er oft hinter dem Leitdamm
hängen.

Zum Reichspartettag fahren 247. An dem
diesjährigen „Reichsparteitag des Friedens ",
der bekanntlich in der Zeit vom 2 . bis 11. Sep¬
tember stattfindet, können vom Kreis Weser- ,
marsch insgesamt 150 Marschteilnehmer und
56 Nichtmarschteilnehmer der Politischen Lei¬
tung und 41 Frauen der NS -Frauenschaft teil¬
nehmen.

Ein Feuerwerk am Braker Strand . Vor¬
gesternabend fand aus dem Strandbad ein
kameradschaftliches Beisammensein der Männer
von der Post statt, die den Fernsprechanschluß
zur Plate und damit zur Strandhalle gelegt
hatten . Bei dieser Gelegenheitwurde ein Feuer¬
werk abgebrannt , das auch von der Braker
Seite aus sehr gut verfolgt werden konnte.

Wettschiesten . Der Kriegerkameradschaftsführer
hat alle Kanreraden der Kriegerkameradschast
Brake zum Uebungsschießenän der Weserstratze
aufgerufen. Es soll dort jedem Kameraden noch
einmal Gelegenheit gegeben werden, sich aus
das am Sonntag , dem 16 . Juli , stattfindende
Wettschießen um den Reinhard -Pokal vorzu-
bereiten.

Sielachten bekommen neue Satzungen. Der
Landrat hat als Aufsichtsbehörde über die
Wasser - und Bodenverbände im Landkreis
Wesermarsch für die Abbehauser, Esenshammer,
Abser, Strohauser , Dedesdorfer, Butteler und
Schwelburger Sielacht und für den Butjadin-
ger Zuwässerungskanalverband eine neue
Satzung erlassen.

Ein alter Fahrensmann . Am 1 . August tritt
Wachtmeister Jürgen Harms in den Ruhe¬
stand . Er hat der Stadt 29 Jahre lang treue
Dienste geleistet . Bis vor einem halben Jahr
versah er in Brake den Dienst eines Nacht¬
wächters. Dieses Amt wird jetzt von der Gen¬
darmerie ausgeübt . In seinemDienstals Nacht¬
wächter ist H . mit vielen Volksgenossen in teils

Bundgang durch die Heimat
Tungeln. Am Sonntag feiert der Rad¬

fahrverein Tungeln und Umg. sein 35 . Stif¬
tungsfest. Der Empfang der geladenen Vereine
und die Radrennen sind beim Vereinslokal in
Tungeln , das Saalsahren und der große Fest¬
ball in Gut Hundsmühlen.

Huntlosen. Auf der Kriegervereins¬
versammlung sprachen Kameradschaftssührer
Pg . Westing und Kamerad Büsselmann
über den letzten Reichskriegertag. Kamerad
Eilert erhielt die silberne Schießnadel.

Barßel. Die Lehrerschaft des Konferenz¬
bezirkes Barßel hatte ihre praktische Schulkvn-
ferenz in der Oberklasse der Schule in Recken-
seld . Es wurden zwei Lehrproben gehalten.

Barßel. Die Leiche des in der Schleuse
verunglücktenJosef Sobing wurde am Mitt¬
woch zu Grabe getragen. Alle seine Schulkame¬
raden gaben ihm das letzte Geleit.

Edewecht. Der GeslllgelzuchtvereinEde¬
wecht wird guf seinem diesjährigen Ausflug in
das südliche Oldenburg, und zwar nach Lohne,
Cloppenburg, dem Dümmer usw. verschiedene
Geflügelhöfe und sonstige Sehenswürdigkeiten
besichtigen.

Augustfehn. Der Säuglingspflegekursus
im NS -Mütterdienst wurde mit einer sinnvollen
Abschlußfeier beendet. Der Lehrgang, der 20

Für alle Zeltlagerteilnehmer
Immer näher rückt der heißersehnte Ab¬

fahrtstag heran. Am Sonntagmorgen um
8 Uhr gehts los , Richtung Pimpfenparadtes.
Du hast sicher keinen Augenblick Zeit mehr in
diesen Vorbereitungstagen, aber laß es ein
wenig mit Ueberlegung angehen, das Packen,
daß du nicht die Hälfte vergißt und wie so ein
Waldheini oder Nachtwächter (der neue Fach¬ausdruck für 1939 fehlt noch ) ins Lager kommst.
Deinen Sommerdienstanzug und deinen mili¬
tärischen Haarschnitt hast du natürlich „auf
Draht "

, aber denkst du auch an Winterbluse
und Skimütze ? In der Nacht wird es auf
Wache nämlich ziemlich kühl . Hast du auch dein
Sportzeug , deinen Trainingsanzug , Ersatz¬
wäsche , Waschzeug und Handtücher, Badezeugund vor allem deine Zahnbürste eingepackt?
Auf Sauberkeit legt dein Lagerführer großenWert. Wer Hals und Ohren nicht ordentlich
gewaschen hat, darf Kartoffeln schälen.Und dann noch eins für euch, liebe Eltern!
Gebt eurem Pimpfen möglichst kein oder nur
ein geringes Taschengeld mit ins Lager; Hun¬
ger leidet dort niemand. Im Lager möchten
die Pimpfe einmal ganz unter sich sein , dafür
dürft ihr sie am 16. Juli , dem traditionellen
Eltern - und Gästetag, besuchen . Mit KdF nach
Dötlingen ! heißt die Parole . Dann kommt
aber alle!

freundliche, teils unliebsame Berührung ge¬
kommen . Wenn abends junge Leute singend
oder johlend durch die Stadt zogen , dann
konnte man fast immer ausrufen : „Seid ruhig,
Nachtwächter Harms kommt ! " Bevor' Harms
zur Stadt kam , hatte er bereits 19 Jahre lang
den Seemannsberuf ausgeübt . Mit vierzehn
Jahren trat er als Schiffsjunge seine See¬
mannslaufbahn an . Er fuhr als Vollmatrose,
als Koch und zuletzt als Bootsmann . Während
dieser 19 Jahre hat er fast aller Herren Länder
kennen gelernt, und während der ganzen Zeit
fuhr er nur aus Segelschiffen. Jetzt will er trotz
seiner 66 Jahre wieder zur See fahren.

Nordenham.
Hervorragende Leistungen der Nordenhamer

„Blindschreiber". Die Abschlußveranstaltung
für die Teilnehmer am ' diesjährigen Leistungs¬
schreiben aus der Schreibmaschine zeitigte bei
60 Teilnehmern ganz hervorragende Ergebnisse.
56 Teilnehmer gaben sogenannte „ brauchbare
Arbeiten" ab , das sind 93,3Prozent. Der Durch¬
schnitt im Gau Weser -Ems betrug 58,8 Prozent.
Das Ergebnis ist in der Hauptsache dem uner¬
müdlichen Einsatz von Handelsstudienrat Mül¬
ler zu verdanken. Im 10- Minuten-Schnellschrei-
ben erhielten folgende Teilnehmer eine Lei¬
stungsbescheinigung(die eingeklammerten Zah¬
len zeigen die Minuten-Nettoleistung. Für jeden
Fehler wurden jeweils 25 Anschläge von der
Bruttoleistung abgezogen; die Fehlerzahl durfte
höchstens 14 Prozent der Bruttoleistung betra¬
gen) : 1 . Helmut Endlich (370,5) , 2 . Anna Kobs
(357) , 3. Otto Karth (323,1) , 4. Wilma Kiesel¬
horst (321,6) , 5. Hildegard Tieden (316) , 6 . Lena
Zwahr (314,4 ) , 7. H . Spöring (307,9) , 8. O.
Eisenhauer (301,1) , 9. W . Schönberg (298,8) , 10.
Hedw. Meher (296,9) .

Viel Heu unter Dach und Fach . Das gute
Heuwetter der letzten Zeit hat zwar das Wachs¬
tum wenig gefördert, aber immerhin dazu ge¬
führt , daß die Heuernte wesentlich beschleunigt
wurde. , Der erste Schnitt ist zum größten Teil
unter Dach und Fach. Das Heu brauchte in
vielen Fällen nicht einmal in Hocken gesetzt zu
werden; allerdings ist ein übereiltes Einfahren
wegen der damit verbundenen Brandgefahr zu
vermeiden, denn das Heu muß sich in sich erst
„ ausgearbeitet" haben.

Blexer Schützen sicherten sich die Teilnahme
an den Kreismeisterschaften. Die erste Mann¬
schaft des Blexer Schützenvereins weilte in

Teilnehmerinnen hatte, stand unter der Leitung
von Schwester Johanne.

Augustfehn. Aus der Schützenvereins¬
versammlung wurde festgestellt , daß nach Fertig¬
stellung der Blenden und des massiven Pistolen¬
standes die letzten größeren Vorbereitungen zum
Schützenfest beendet sind.

Brake. Oberscharführer de Buhr vertritt
den zu einer Wehrübung bis Mitte Oktober
einberufenen Führer des SA -Sturmes 21/19
(Brake) , Obertruppführer Pageler.

Nordenham. Verschiedene Nordenhamer
fahren auch in diesem Jahre zum Bickbeeren¬
pflücken mit dem Fahrrad ganz nach Varel. Die
Wegstrecke hin und zurück beträgt immerhin
über 40 Kilometer.

Süd - Elisabethfehn. Sechs Gefolgs¬
männer der hiesigen Torfkoksfabrik lassen sich
auf dem Torfgelände der Fabrik je ein Ein¬
familienhaus errichten. Ende Juli werden alle
sechs Bauten bezugsfähig sein.

Varel. Am Sonnabend kann der Kutscher
DiedrichTheesseld, Lange Straße , auf eine
ununterbrochene 45jährige Tätigkeit als Ge¬
spannführer zurückblicken.

Spohle. Auf einer Weide wurden zwei
wertvolle Kühe durch Blitzschlag getötet.

Brake. Durch das Ergebnis , 512 Ringe (Be¬
dingung 480 R) , sicherten sich die Blexer
Schützen die Zulassung und Teilnahme an den
Kreismeisterschaften.

Jeringhave.Als Sachverständigerfür Wildschadenbestellt.
Für den Bezirk der Kreisbauernschaft Fries¬land wurde der Bauer Pg . Carl Eh trug.Jeringhave , als Sachverständiger für die Ab¬
schätzung von Wildschäden bestellt.

Rodenkirchen.Der Münstermann - Altar. Die notwendige
Vergasung der Kirche in Rodenkirchen zur Be¬
kämpfung des Holzwurms wird in absehbarer
Zelt durchgeführt werden. Die Erhaltung der
wertvollen Schnitzwerke des großen nieder¬
deutschen Holzbildhauers Ludwig Münstermann
ist somit gesichert . Die Verzögerung erklärt sichdaraus , daß zuvor eine gründlicheUeberholungdes Kirchendaches notwendig ist.

Kirch hatten.Die letzten Schießergebnisse vom Schützenfest.Von den verschiedenen Pretsschteßen auf dem
Halter Schützenfest standen noch die Ergebnisseder Geldkonkurrenzscheiben aus . Sie sind jetzt
errechnet worden. Dabei wurde festgestellt , daßeinmal die Beteiligung an diesem Schießen
hervorragend war , und daß zum anderen die
Schießresultate sich gegenüber dem Vorjahre
verbessert haben. Beides, die zahlreiche Teil¬
nahme und die Steigerung der Leistung, habender Vereinsleitung besondere Freude bereitet.
Die nachstehend anfgeführten ScMtzen können
ihre Geldpreise beim Kameraden G. Wachten¬
dorf ab holen oder auf dem nächsten Uebungs¬
schießen in Empfang nehmen.

Geldkonkurrenz (Kleinkaliber, liegend freihändig) :
1. G. Schütte, Dingstede, 35 Rg. : 3 . Brüggemmm,
Tweelbäk«, 34 Rg. : 3 . G. Stolle , Hurrel , SS Rg. ; 4.
Kahler , Hinterm Holz«, 33 Rg. ; 5 . W . H-einem-an-n,
Wardenburg , 33 Rg. ; 8 . H . Egb-ers , Dingstede, 33 R . ;
7. Herbert Meyer, Hatten II , 32 Rg . ; 8 . W . Witt« ,
Dingstede, 32 Rg. ; 9 . R . Johannes , Halten II , 32 Rg.

Geldlonkurrenz (Scheibengewehr und Wchrmanns-
büchse ) : 1. H . Bremermann , Hatten II , 58 Rg. ; 2. H.
Egbers , Dingstede, 57 Rg. ; 3 . G . Ripke, Huntlosen,
57 Rg. ; 4 . W . Heinemann, Wardenburg , 57 Rg. ; 5.
G. Schütte, Dingstede, 57 Rg. ; 8. W . Heinemann,
Wardenburg , 57 Rg. ; 7 . K . Brüggemann , Tweelbäke,
56 Rg . ; 8. G. Brüggemann , Tweelbäke, 58 Rg. ; 9.
W . Ripken, Hätten II , 58 Rg. ; 1V. H . Heinemamt,
Wardenburg , 55 Rg. und 9 weitere Sieger.

Geldkonkurrenz (Kleinkaliber, stehend aufgelegt) :
1. L . Sander , Vielstedt, 35 Rg. ; 2. G. Schütte, Ding¬
stede , 35 Rg. ; S. Elautzen, Hemmelsberg, 34 Rg. ; 4 .-
Wiese , Hemmelsberg 34 Rg. ; 5 . H . Brewermann,
Hatten II, 34 Rg. ; 8 . H . Barkemeher, Hatten II , 34
Rg . ; 7 . W . Ripken, Hatten II , 34 Rg. ; 8 . Lohmüller,
Hemmelsberg 34 Rg . ; 9 . H. Schnitter , Hatten II, 33
R« . ; 10 . H . Egbers , Dingstede, 33 Rg. und M weitere
Sieger.

Dötlingen.
Unfälle. Durch einen bedauerlichen Unfall

erlitt ein dreijähriger Junge einer hiesigen Fa¬
milie einen Oberschenkelbruch . Auf einer Bau¬
stelle verletzte sich ein Arbeiter mit der Axt den
Fuß . Beide Verletzten wurden dem Alexander¬
stift Wildeshaufen zugesllhrt.

Wildeshausen.
Der Sportfischerverein Wildeshausen hielt

unter der Leitung seines Vereinsführers Otto
Warnke eine gut besuchte Zusammenkunftab,
an der Mitglieder des SportsischervereinsHunt¬
losen teilnahmen. Jedes Mitglied muß einPaß¬
bild für den Reichsfischereischein einreichen . Für
das gemeinsame Wettangeln am Sonntag , dem
23. Juli , wurde ein wertvoller Wanderpokal
von beiden Vereinen gestiftet . Pokalgewinner
ist der Verein, der die meisten Punkte erreicht
hat. Gewertet werden 500 Gramm gefangene
Fische mit 50 Punkten, abzüglich 5 Punkte für
jeden gefangenen Fisch . Dadurch soll erreicht
werden, daß möglichst wenig kleine Fische ge¬
fangen werden. Das Wettangeln wird durch¬
geführt in der Fettenmarschund Bauernmarsch
und dauert von 13.30 Uhr bis 18 Uhr, anschlie¬
ßend Preisverteilung . An dieser Veranstaltung
werden auch viele auswärtige Sportfischer, so
aus Oldenburg, Delmenhorst, Bremen,
Goldenstedt usw . teilnehmen.

Wittensand.
Böse Bubenstreiche . Vor einigen Tagen

leisteten sich drei oder vier kleine Jungen im
Alter von etwa sieben bis neun Jahren ein
tolles Stück . Aus lauter Uebermut haben sie
nämlich in dem Schulgebäude, das augenblick¬
lich nicht bewohnt ist, da die Schule vor kurzem
aufgehoben wurde. 18 Scheiben eingeworfen.
Da es sich um große Scheiben handelt, dürfte
den Eltern der Streich teuer zu stehen kommen.
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VoWameeaden an der Wasserkante
Vierter Tag der Postwisienschastlichen Woche

0N

Die Volizei berichtet
Gestohlen : einem Besucher der hiesigen

Flutzbadeanstaltaus seiner abgelegtenKleidung
eine verchromte Armbanduhr/Marke „Zentra " ,mit Stahlgliederarmband. Die Uhr ist sechseckigund mit einem Leuchtzifferblattversehen ; aus
einer verschlossenen Schießhalle am Ziegelhof
eine Mauserbüchse , Modell Ls Nr. 142 457. Das
Gewehr befand sich in einem braunen Segel-
tuchsutteral, und aus dem Riemen des Futterals
befindet sich die mit Tinte eingetragene Bezeich¬
nung „Kolonialkrieger" ; aus einem Hotel an
der Langen Straße eine goldene Damenarm¬
banduhr mit goldenem Gliederarmband. Die
Uhr ist oval und hat schwarze arabische Ziffern;vor einer Gastwirtschaft an der Heiligengeist¬
straße ein unangeschlossenes Herrenfahrrad,
Marke „Colonia" ; aus dem Hofe eines Hausesan der Alexanderstratze ein unangeschlossenes
Herrenfahrrad, Marke „Bussard" Nr. 1271 SM-

Gefunden wurden: auf der Alexander¬
straße ein Herrenfahrrad, Marke „Bussard" ;
auf dem Marschweg ein Herrenfahrrad, Marke
„Alster "

; auf der Bremer Heerstraße ein
Knabenfahrrad, Marke „Friesenstolz" ; auf der
Hermannstraße ein Damenfahrrad Marke
„HMW" ; in einem Garten au der Breslauer
Straße ein Herrenfahrrad, Marke „Friesen¬
stolz " . Die ûnbekannten Eigentümer werden
ersucht , sich auf dem Fundbüro des Polizei¬amts , Heiligengeiststraße 14, zu melden.

Neues aus dem Museunrsdors
Fast 14 000 Besucher im Mai und Juni
Im Museumsdorf wurden inzwischen 20 Ge¬

bäude neu erstellt . Der Quatmannshof mit
insgesamt neun, der Hoffmannshof mit sechs
Nebengebäuden, die Burg Arkenstede , die Bo-
keler Mühle und das Wärterhaus . Bis aufdas Wärterhaus und die Mühle sind alle
anderen Gebäude wenigstens äußerlich restlos
fertiggestellt . Dagegen wird noch gearbeitet im
Innern des Heuerhauses, des Doppelheuer-
hauseA und des Hosfmannshofes. Binnen
kurzem aber werden auch diese drei Gebäude
restlos hergerichtet und ausgestattet sein . Lang¬
sam gehen auch das Wärterhaus und die
Bokeler Mühle ihrer Vollendung entgegen.
Sämtliche Gebäude stellen Urstücke dar und
entstammen dem Bereich des Oldenburger
Münsterlandes. Fast die Hälfte aller Gebäude
wurde dem Museumsdorf geschenkt oder aber
es wurde der entsprechende Kaufpreis von be¬
freundeter Seite zur Verfügung gestellt . In¬
zwischen wurden auch bereits mehrere weitere
Gebäude erworben und zum Teil schon abge¬
brochen und ins Museumsdorf geschafft.Der Besuch des Museumsdorfes war in den
letzten Monaten außergewöhnlich rege . Ins¬
gesamt brachten die beiden letzten Monate an¬
nähernd 14 000 Besucher.

Der Wachstumsstanddes Obstes
Die Entwicklung des Obstes ist nach dem

Stande von Mitte Juni trotz Rückgang der
Begutachtungszisferngegenüber dem Vormonat
im allgemeinen zufriedenstellend . Der Wachs-
tumsstand ist gegenüber dem gleichen Monat
im Vorjahre, das allerdings eine sehr geringe
Obsternte erbrachte , im allgemeinen um 7 bis
15 Punkte besser.

Unter Berücksichtigung der Begutachtungs¬
ziffern 1 — sehr gut, 2 — gut, 3 -- mittel, 4
— gering-und 5 — sehr gering zeigte der Wachs-
tumsstand des Obstes Mitte Juni 1939 im

Eine Sonderfahrt im Rahmen der Post¬
wissenschaftlichen Woche brachte die Teilnehmer
am Donnerstag nach der aufblühenden Kriegs¬
marinestadt Wilhelmshaven. Nach der
für die Gäste interessanten Fahrt durch das
Oldenburger Marschenland fuhren sie mit dem
Dampfer „Stadt Rüstringen" jadeabwärts vor¬
bei an dem bekanntenVogelparadies „Mellum".
Dann wurde Kurs auf Wangerooge genommen.Wenn eine Landung wegen Zeitmangels auch
nicht möglich war , so war der Anblick der im
herrlichsten Sonnenschein liegenden Insel den¬
noch für die Binnenländer tief beeindruckend.
Zu der Dampferfahrt hatten sich kundige Be¬
rufskameraden aus Wilhelmshaven und Olden¬
burg für interessante Kurzvorträge zur Ver¬
fügung gestellt . Größte Aufmerksamkeit fanden
die Erläuterungen über die Bojen, Baken,
Leuchttürme und sonstigen Seezeichen , die
„Wegweiser" des Meeres. Die Gäste waren
besonders erfreut darüber, einmal persönlich

Lande Oldenburg folgendes Bild : Sauer¬
kirschen 2,4 (Reichsdurchschnitt 3,4) , Pflaumenund Zwetschgen 2,7 (3,4), Mirabellen und Rene¬
kloden 2,8 (3,1) ; Pfirsiche 3,2 (2,6) ; Aprikosen
3,4 (3,1) ; Walnüsse 3,0 (2,8) ; Achsel 2,5
(2,8) ; Birnen 2,5 (3,1) .

In der Provinz Hannover stellte sich der
Wachstumsstand des Obstes Mitte Juni 1939
wie folgt: Sauerkirschen2,2 (Reichsdurchschnitt
2,4) ; Pflaumen und Zwetschgen 2,8 . (3,4) ; Mi¬
rabellen und Renekloden 2,9 (3,1) ; Pfirsiche.
2,9 (2,6) ; Aprikosen 3,2 (3,1) ; Walnüsse 2,8
(2,8) ; Achsel 2,4 (2,8) ; Birnen 2,6 (3,1) .

25 Jahre Bürgerschule
Wildeshauien

In diesen Tagen kann die Höhere Bürger¬
schule, eine anerkannte Mittelschule der Stadt
Wildeshausen, auf ein 25jähriges Bestehen zu¬rückblicken. Die offizielle Feier findet am Sonn¬
abend im Festsaal der Berufsschulestatt. Direk¬
tor Freitag hält die Begrüßungsansprache und
gedenkt cher verstorbenen Lehrer und Schüler.Weitere Ansprachen werden gehalten von
Bürgermeister H . Peter mann als Schul¬
träger und Kreisletter Sturm (Delmenhorst) .Die Festrede hält Mittelschullehrer Behr,
während ein Regierungsvertreter die Glück¬
wünsche zu diesem Tage überbringen wird . Die
Feierstunde ist umrahmt von gemeinsamen
Liedern und Vorträgen. Am Nachmittagefindetdann das Schulfest in Gut Altona statt, das
aus der gegebenen Veranlassung einen würdigen
Verlauf nehmen wird . Mit Musik wird gegen
14.30 Uhr von der Schule abmarschiert. Schülerund Schülerinnnen zeigen zunächst Turnspiele
und Volkstänze, und dann vereint eine gemein¬
same Kaffeetafel die Festteilnehmer. Hierbeiwerden das Märchenschauspiel „ Der Frosch-
könig " und andere Darbietungen von den
Schülern und Schülerinnen aufgeführt. Kinder¬
tanz und Festball beschließen den Tag , zu dem
zahlreiche Festgäste , vor allem ehemaligeSchüler
und Schülerinnen mit deren Angehörigen, er¬
wartet werden.

an den Stellen zu weilen, von wo aus unsere
stolze Flotte im Weltkriege zu ihren Unter¬
nehmungen so oft ansgelaufen ist. Der Nach¬
mittag bot Gelegenheit, die Kriegsmarine¬
werft unter sachkundiger Führung zu be¬
sichtigen . Die Gäste erhielten einen wertvollen
Einblick in die Leistungen dieser Waffen¬
schmiede der deutschen Flotte . Die Eindrücke
wurden noch vertieft durch Besichtigungenvon
Flotteneinheiten , die im Kriegshafen lagen,
und unter denen namentlich die neueren Schiffe
besondere Aufmerksamkeit erregten. Gegen
20 Uhr kamen die Teilnehmer wieder in
Oldenhurg an in dem Bewußtsein, einen un¬
vergeßlichen Tag erlebt zu haben, der ihnen
neue Kenntnisse von den Ausbauarbeiten des
Dritten Reiches vermittelt hatte.

Heute ist nun nicht allein für die fünfhundertMänner und Frauen der Reichspost , sondern
auch für die gastgebende Stadt Oldenburg der
Haupttag dieser ereignisreichen Woche : der Tagdes Ministerbesuchs.

Nordenham im Aufbau
Drei neue Straßen

Die Entstehung und Entwicklung Norden-'
Harns stellt in der Geschichte eines Gemein¬
wesens unzweifelhaft einen Schnelligkertsrekord
dar . Heute erscheint es fast unglaublich, daß
Nordenham vor einigen Jahrzehnten erst aus
einigen wenigen Häusern bestand und die Wirt¬
schaftliche Bedeutung gleich Null war . Aber
dann schienen sich der Ausbau der industriellen
Betriebe auf dem diesseitigen Weserufer und
der private Wohnungsbau einander den Rang
ablaufen zu wollen. Wie Leuchttürme inmitten
des Meeres, erstanden selbst an einsamen Klei¬
wegen — abgeschlossen für sich — schmucke Ge¬
schäftshäuser. Mancher hat damals darob den
Kops geschüttelt : „Wo kannst blot angahn !"
Diese Straße , gemeint ist die Adolf-Hitler-
Straße , ist heute eine Hauptverkehrsstraße
Nordenhams, und das „einsame Haus am
Wege " hat viele steinerne Nachbarn erhalten.
Der mit so großen Hoffnungen eingeleitete Auf-
und Ausbau der Stadt kam durch den Krieg
und seine Nachwirkungen fast ganz zum Er¬
liegen. Im neuen Deutschland setzt Nordenham
nun seine Aufwärtsentwicklung fort . Mehr und
mehr schließen sich die Baulücken, und Norden¬
ham erhält den Charakter eines in seinem
Umfange und seiner Bedeutung fest ineinander
gefügten Gemeinwesens. Bei Schützseld er¬
stehen jetzt neu die Löns- und Seedorffstraße,
gleichzeitig wird dort die verlängerte Bernhard¬
straße als Straße ausgebaut . Die Straßen er¬
halten Steinschotter als Bodenbelag und als¬
dann eine Schlackendecke. Dasselbe Bild hatten
und haben wir auch in anderen Stadtteilen
vor Augen, z . B . in Einswarden , die Siel¬
straße , die Magdalenenstraße usw. Weiter ist
ja auch die Erneuerung und Verbreiterung der
Bahnhofstrahe nur ein Gradmesser dieser sich
den allgemeinen Verhältnissen und Bedürf¬
nissen angleichenden NotwendigkettenÄ

VorfchötztMg
der SüPirfOetleerrte

Der voraussichtlicheSüßkirschen- Ertrag ^ s
trägt nach der Vorschützung für das Land !
Oldenburg 8,5 Kg . je Baum gegenüberde, , 5
endgültigen Süßkirschen-Ertrag von 3,0 Kg. j„ i).
Jahre 1938 und 12,9 Kg . im Jahre 1937. k)

Für Bremen beträgt die Erntevorschätzung (
für Süßkirschen 5,0 Kg . je Baum gegen eim '
endgültige Ernte von 1,9 Kg . im Jahre iszzund 5,6 Kg . im Jahre 1937. s

Der voraussichtliche Süßkirschen- Ertrag st t
der Provinz Hannover beträgt 21,6 Kg . st n
Baum gegenüber einem endgültigen Süß-
kirschen-Ertrag von 6,7 Kg . im Jahre 1938 und
18,3 Kg . im Jahre 1937. »

Nach der diesjährige Vorschätzung dürfte in? l
Reichsdurchschnitt eine Normalernte für Süß¬
kirschen zu erwarten sein.

Weidevieh gefährdet
Aus der Kreisbauernschaft Wesermarsch wird >uns geschrieben : Die Deutsche Reichsbahn weistdarauf hin, daß durch die infolge der anhalten- ?

den Dürre bewirkte Austrocknung der an dst (
Bahnkörper angrenzenden Gräben an verschie- -
denen Stellen das Weidevieh durch die ausge,
trockneten Gräben steigen und auf den Bahn,
körper gelangen kann. Diese Beobachtungistin letzter Zeit häufiger gemacht worden. Ein¬
mal ist sogar zwischen Brake und Golzwardenein Rind vom Zuge überfahren und getötetworden. Um derartige Verluste der Besitzer
bzw. der deutschen Volkswirtschaft nach Mög¬
lichkeit zu verhüten, werden die in Frage kom¬
menden Weidebesitzer ersucht , für den Schutzihres Weideviehes gegen ein Ueberfahren durchdie Eisenbahn unbedingt die erforderlichen
Maßnahmen zu ergreifen.

FamMeir-Nachrichten
andere« Blättern eninommen:

Geboren:
Edo Koopmann und Frau Käthe geh. von Seggern,Butteldorf , eine Tochter

Verlobte:
Hilde Metzer mit Adolf Witte , Grotzenkneten/Stiihe
Brunhilde Bühre mit Benno Krehe,

Braunschwetg/Oldenburg
Luise Osterloh mit Johann Siemen,

Wapsldorf/Kortebrügge
Marga Schnier mit Renke Davids , Brettorf

Gestorben:
Friedrich Philipp , Wilhelmshaven , SS Jahre
Adelhett Peters geb. Beugen, Wilhelmshaven , 75 I.
Peter Krieger, Norden , 16 Jahre
Johann Gnapfeus , Emden, 6S Jahre
Joh . Botte , Sillens , 83 Jahre
Amalie Reimers geb . Indorf , Nordenham , 71 Jahre
Hanna Holländer , Wahnbek, 14 Jahre U
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Roman von Harald Baumgarten
23. Fortsetzung (Nachdruck verboten)

„Nein!" Man merkte , wie sie sich krampfhaft
zur Ruhe zwang. Nun wiegte sie den Kops ein
wenig. „ Wie mich dieser unselige Entschluß,
hierherzusahren, reut !"

„Sie wollten eine Abfindung von Herrn
Förstner? "

Ihre schmale Stirn färbte sich rot . „Sie
schätzen mich sehr fälsch ein, meine Herren."

Frahm klopfte nervös mit dem Bleistift aufden Tisch . Er konnte sich auch nicht der starken
Wirkung ihrer Persönlichkeit entziehen. Und
doch mußte er Worte sprechen , die brannten und
verletzten . „Wollten Sie das Verlöbnis Först-ners stören ?"

„ Ich wollte ihn noch einmal sehen . Ich
glaube, das war mein einziger Gedanke . Erstals ich ihn so unverändert fand, da wollte ich
ihm Wohl auch wehe tun. Ich kam aus den
Einfall, er müsse mir das Geld geben , damit
ich so gesund wie er werden könne ."

„Warum verschwiegen Sie vor fünf Jahren,
daß Förstner die Ursache war ? Sie konnten
doch ruhig die Wahrheit sagen , denn Sie haben
doch Ihre Verlobung mit Herrn Fabrizius nicht
aufrechterhalten.

Sie senkte so tief den Kopf , daß man fast nur
das rote Haar flimmern sah „Herr Fabrtziusdurfte nicht erfahren, wie wenig ich dem Bild
glich , das er von mir in sich trug ."

„Aus Rücksicht auf Herrn Fabrizms schwiegenSie also . Sie befürchteten , patz sich Herr
Fabrizms sonst an Förstner rächen könnte ? "

„Es ist so schwer , ganz treffend zu sagen,
welche Empfindungen man vor Jahren hatte.
Wenigstens für mich ist das schwer. Aber ichlaube wohl, daß es so war . Herr Fabrizmsätte diese Kränkung seiner Ehre nicht ertragenkönnen."

„Dann Wundeft es mich, daß Sie jetzt zueinem fremden Menschen über die Sache ge¬
sprochen haben. Was für Gründe hatten Sie
denn, Herrn Harms über Ihre BeziehungenzuHerrn Förstner so genau aufzukläten? " .

„Harms ? Ich hätte ihm . . ."
„Sie geben also zu , ihn zu kennen . Wann

hat er Sie besucht ? "
„Gestern . Gestern vormittag zum ersten Male.

Er wußte gar nicht , daß ich in der Stadt war ."
„Und worüber sprach er mit Ihnen ? Be¬

drohte er Herrn Förstner? "
„Nein, nein ! Wir haben nicht über Förstner

gesprochen . Nur über seine Sache, die Herrn
Harms ganz allein anging.. Ich fühle mich nicht
berechtigt , darüber ausznsagen."

„Bedenken Sie , Fräulein Stephanus , worum
es sich hier handelt. Man verdächtigtSie , Herrn
Förstner selbst erschossen zu haben oder darum
zu wissen , wer der Täter ist . Sie müssen alles
sagen. Sie belasten sich sonst seihst.

„Ich habe nichts mit dem Tod Alexanders
zu tun !" Leidenschaftlich rief sie es. „Ich würde
alles darum geben , wenn er wieder lebte!"

Mit einem Achselzucken drückte Frahm auf
den Klingelknops . „Abführen!"

Auf dem langen Korridor des Gerichts, der
vor den Zimmern hinlief, standen die Bänke
für die wartenden Zeugen. Neben Vilmar
Fabrizius saß seine Nichte , Angelika Hegel.
Jetzt legte sie dankbar ihre Hand aus den Arm
des Onlels . Sie empfand die Gelassenheit, mit
der er allen Dingen gegenübertrat, wie einen
großen Trost, denn sie litt noch unter dem
schrecklichen Ausbruch der Verzweiflung, dem
sich ihre Mutter hingegeben hatte, ohne daran
zu denken , daß. jedes ihrer Worte wie ein
Messer verwunden mutzte . Fabrizius saß auf¬
recht ans seinem Platz. Die Umgebung, die
Spannung , die Angelika erfüllte, schien für ihn
nichts zu bedeuten. „Es scheint unsere Be¬
stimmung zu sein, von Stürmen aller Art er¬
schüttert zu werden. Das Haus Fabrizius istleider schon ein wenig wrack geworden. Ich
fürchte , es wird nicht mehr lange dem SchicksalWiderstand leisten können ."

„Ich bin so unglücklich , Onkel Vilmar . Warum
habe ich Alexander nur erzählt, daß ich Fräu¬lein. Stephanus gesehen habe,"

„Es kann keine Rede davon sein , daß du dir
Vorwürfe machen mußt, Angelika. Wahrschein¬
lich hat alles so kommen müssen ."

„ Fräulein Angelika Hegel !" ries ein Beamter.
„Der Herr Untersuchungsrichter läßt bitten !"

Heftig war Vikmar aufgesprungen. Einen
Augenblick war es, als wollte er den Panzerder Unnahbarkeit abwerfen. „Wieso meine
Nichte ? Ich sollte doch . . .«

„Der Herr Untersuchungsrichterhat es so an¬geordnet."
Angelika spürte, wie Fabrizius ' heiße Handdie ihre drückte ; dann ging sie zögernd die

wenigen Schritte bis zur Tür , die der Beamte
offen hielt. Doktor Frahm stand sofort auf, als
sie hereinkam. Er schritt aus sie zu . „Ich be¬dauere, Fräulein Hegel , daß ich Sie an diesemTage sprechen mutz . Aber die Gerechtigkeit darfkeine Rücksichten kennen . Bitte , sehen Sie sich ."Er schob ihr einen Stuhl vor seinen Tisch.
„Herr Staatsanwalt Hohmann hat mir be¬

richtet , daß Sie die Verlobung gestern gelöst
haben oder lösen wollten. Das ist natürlich eine
Aussage, die ich nicht übergehen darf . Wollen
Sie mir , bitte, die Gründe angeben? "

Wie hilfesuchend sah sich Angelikaim Zimmerum. Sie sollte also von den verborgenen
Regungen ihres Herzens sprechen ? Sie sollte
hier, wo ein Schreiber jedes ihrer Worte auf¬
zuschreiben bereit war , von ihren persönlichsten
Dingen sprechen , von der Bedrückung, die siein letzter Zeit empfunden hatte, von ihrer heim¬
lichen Sehnsucht? Frahm war viel zu fein¬
fühlend, um rncht die ganze Schwere zu er¬
fassen , die dieses Verhör für das junge und,wie es ihm schien, äußerst empfindsameMädchen
bedeutete. „ Fräulein Hegel, ich mutz volle
Offenheit von Ihnen verlangen. Wie wir alle,
werden auch Sie von dem Wunsch beseelt sein,
daß dieses Verbrechen bestraft wird . Wir
müssen den Täter finden. Bitte , nur daran
müssen Sie denken , wenn ich jetzt mit Ihnen
spreche . Sie müssen triftige Gründe gehabt
haben, die Verlobung zu lösen . Ist es vielleicht
so , daß es Ihnen zu Ohren gekommen ist, IhrVerlobter besitze nicht die Charaktereigen¬
schaften , die Sie von Ihrem künftigen Mann
verlangten?"

Verständnislos sah sie ihn an . „Alexander
sollte nicht die Charaktereigenschaftengehabt
haben? O nein ! Ich — ich bin allein schuld.
Ich habe ihm erzählt, daß ich Fräulein Stepha¬nus gesehen habe. Da ist er hingegangen, um
meinem Onkel alle Schwierigkeitenzu ersparen.Und dabei ist er . . ." Sie Muckte heftig und
zwang sich , nicht zu weinen.

„Warum wollten Sie denn die Verlobung
lösen ? "

„Ich — er war mir fremd geworden. . . Viel¬
leicht eine Laune . . . Eine Erinnerung . . ."Die Stimme Frahms wurde sachlich : „Das
sirid doch keine .Gründe , Fräulein Hegel . Ichkann es Ihnen nicht ersparen. Wollten Sie die
Verlobung lösen , weil Sie von Herrn Först-ners Beziehungen zu der Sängerin Stephanus
erfahren haben? " Er bereute im gleichen Augen¬
blick diesen Satz, denn Angelika Hegel war
totenblaß geworden.

„Beziehungen — zu der Stephanus ? Er sagtemir doch, er habe sie kaum gekannt!"
Frahm stand auf und ging auf sie zu . „Sie

müssen mir diese Offenheit verzeihen. Aber nur
Offenheit kann uns weiterbrmgen. Was ichIhnen jetzt mitteile, würden Sie in Kürze im
Prozeß oder noch vorher durch die Zeitungen
ohnehin erfahren. Es bestanden seit Jahren
nähere Beziehungen zwischen Herrn Förstnerund Fräulein Stephanus ."

„Das habe ich nicht gewußt" ,- flüsterte sie. Ihr
Gesicht war ernst.

Frahm wußte, daß sie nicht log. Und doch
verschwieg sie ettvas. Warum hat sie die Ver¬

lobung gelöst ? Sie ist doch kein Mensch , der
einfach einer Laune folgt. Langsam kehrte er zuseinem Stuhl zurück . „ Wer ist eigentlich Claus
Harms ? " fragte er schnell.

Angelika zuckte zusammen. Konnte dieserMann ihre Gedanken lesen? Sie hatte anClans gedacht . Mit einem Seufzer der Be¬
freiung war ihr klargeworden, daß sie keine
Schuld an Förstners Tod hatte. Darum hatteer sich an dem Abend, als man ihren Geburts¬
tag feierte, so schnell verabschiedet ! Scham stiegin ihr aus, Werl sie ihn geliebt hatte!

traf ihn auf der Fahrt nach der Insel wieder.
„Wann haben Sie zuletzt mit ihm gl

sprachen ? "
„Ich traf ihn gestern in der Stadt . ZufälligIch machte mit meiner Mutter Einkäufe. Wiwaren dann zusammen in einer Konditorei."
„Und machte Herr Harms irgendwelche An¬

deutungen, daß er etwas gegen Herrn Förstnerunternehmen wolle, weil er Sie liebe? " Frahmwar es peinlich, dem jungen Mädchen gegen¬über solche Dinge zu berühren . Er bemerkte,wie alles Blut tu ihr Gesicht strömte. Sieatmete hastig.
Er fühlte, daß sie ausspringen und einfach

hinauslausen wollte. Und daß nur Ueberleguwg
sie hinderte, den Wunsch ausznführen.

„Kein Wort" — flüsterte sie — „kein Wort
hat er davon gesagt .

' Wie sollte er wohl?Warum fragen Sie nach Claus Harms ? Ichbitte Sie , was hat das alles mit Claus Harms
zu tun ? "

„Herr Harms ist am gestrigen Abettd nicht
bei Ihnen gewesen ? Hat er vielleicht IhrenOnkel ausgesucht und mit ihm eine Aussprachegehabt? Sagen Sie die volle Wahrheit !«

Die Beherrschung, um die sie bis jetzt mitaller Kraft gekämpft hatte, verließ sie. „Ich will
nicht über so etwas gefragt werden. Wie könnenSie sich in Dinge einmfichen , die nicht einmalmir klar sind !«

„Weil Herr Harms verdächtig ist , HerrnFörstner erschossen zu haben. Weil er gegen6 Uhr mit ihm einen Streit hatte. Weil er ihn
bedrohte. Darum mutz ich Sie fragen, Fräu¬lein Hegel .«

„Das ist unmöglich! Wie kann man so etwasvon Claus denken !« Eine ungeheure Angst
stand in ihren Augen. Unter dem Eindruck all
dieser Geschehnisse verlor sie den Boden unterden Füßen . Die Züge des Untersuchungsrichters
schienen ihr unerbittlich zu sein . Mit rasenderSchnelligkeit stieß eine dunkle Wolke von wild
durcheinanderwogendenAengsten auf sie zu.

„Der Sekretär Walowski hat ausgesagt, daßder Streit zwischen Herrn Harms und HerrnFörstner um Ihre Verlobung ging."
(Fortsetzung folgt)
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